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Die Vorſchläge für die internationalen Arbeiten 


i Paris, 18. September. 
Im 1 mit den Ausführungen des 
Nacgiſ ee Handelsminiſters Rollin über das 
lem der Kartelle und die Durchführung 
er internationaler öffentlicher Arbeiten zur 
de bung der Arbeitsloſigkeit gab der Dixektor 
Nund önternationalen Arbeitsamtes beim Völker⸗ 
„Albert Thomas, einem Vertreter der 
W Economique et Financière folgende Ere 


erun dieſem Thema: 
euterle betten teilen ſich in zwei Gruppen ein, 
ns: Projekte für öffentliche Arbeiten, die 


ekte für öffentliche Arbeiten nationaler oder 
ne lofaler Natur, die aber egge in im inter: 
fer, malen Interejje gelegen find. Es wäre zwei- 
araoe, verfrüht, ſchon jetzt für Europa ein 
abete internationales Programm aufzuſtellen, 
def ich möchte doch folgende Ideen in Erinnerung 
an für die bereits Projekte vorliegen, fo 
9 europäiſches Straßennetz, ein 
entop es Waſſe ragen | ein euro- 
Elektrizitätsne ſchließlich 
Cijenbahnbanten, insbeſondere ſolche, die 
ie automatiſche Kupplung betreffen. 


1 


i i 
Majan ona en Charakter tragen, und zweitens: 


mt 
deren 


„Moraliſche 


Weſtern bat Außenminiſter Zaleſti dem 
Seneraljefretnriat des Völkerbundes für die tom- 
ee er vier Forderungen 

‚die Polen zur moraliſchen Abrüſtung 
den re Die Forderungen haben folgen- 
1. In die Strafgeſetzbücher aller Länder ſollen 
fen tende Paragraphen ar, e wer» 
Nerfen jede Art Kriegspropaganda nnter Strafe 

2. Entf f 2 2 

ö Entſprechende Strafparagraphen follen die 
igel aller Vereine unter Strafe ſtellen, die 
don dar Kriegshetze oder auch nur zur Verbreitung 

3 gegen fremde Völker hergeben. 
teit male Neuregelung der Preſſetätig⸗ 

a) 5 Š é 
falſch ſtrafrechtliche Verfolgung jener Organe, die 

N Nag richten — u 3 
tuja e rmöglichung eines internationalen Ans- 

c & notwendig gewordener Dementis; 
gerichte alfu eines internationalen Diſziplinar⸗ 
00 er ournaliſten; j 
Pentur fung einer internationalen Preſſe⸗ 

eldn Genf, die ſich mit dem Austauſch jener 
keſtumgen beſchäftigt, deren internationale Ber- 
ng gewünſcht werden muß. 


Wieder eine deutiche 
Schule geſchloſſen 


— Pommerellen wird gemeldet, daß auf An- 


bes Iuratori i 
a Bea Benian 


eutſche ies) geſchloſſen worden iſt. Der 
Stelle an er . und hu ſeiner 
Sie n polnischer Lehrer angeſtellt. Die 


ing erhält einen beſonderen Charakter 
8 81. 5 daß in der Schulgemeinde 
N find dorf 62 deutſche Schultinder vorhan⸗ 


» die bisher ſämtlich in der deutſchen 
ule unterrichtet eng g 7 


4 

2. n 2 

dich nernafionate Neuregelung des Schulunter⸗ 
* r Ziele, in den Kindern internatio⸗ 
unterdrücken zu wecken und die Kriegsinſtinkte 


Ju Be =. 3 
Polnijche Pandung dieſer Forderungen betont das 
nkrete Fordnorandum, es lege mit voller Abſicht 
Si, Mie i Si vor, Phraſen nämlich wür⸗ 
i 2 n i i 3 
lung führen. glich gezeigt habe, nicht zur 


reich, Belgien, Bulgarien, Eſtland, Spanien, An⸗ wand von 620 bis 630 Millionen Schilling erfor- 


garn, Lettland, Litauen, Polen. Rumänien, der 
Tſchechoſlowakei und der Türkei konkrete Bor: 
ſchläge gemacht. i 

Die von Deutſchland vorgeſchlagenen 

Arbeiten ſind: 
1. Straßenbauten, 2. die Entwicklung der Erzeu⸗ 
gung und Verteilung elektri cher Kräfte, 3. Bau⸗ 
ten zum Sonmallerfäng. ür dieje Arbeiten, 
deren Durchführung vier bis fünf Millionen Ar⸗ 
beitstage ſchaffen würde, wäre ein Kredit von 
ungefähr 100 Millionen Mark notwendig. 
Oeſterreich ſchlägt vor: 

1. den Bau eines internationalen Straßennetzes 
mit beiläufigen Koſten von 100 Millionen Schil⸗ 
ling; 2. die Regulierung der Donau, ſo daß ſie 
mit en Felke befahren werden könnte, was 
für einen Zeitraum von zehn Jahren einen Auf: 


Im Zeichen der Abrüſtung 


Krieg in der 


dern würde. Während dieſer zehn Jahre könnten 
10 000 Arbeiter beſchäftigt werden. 3. Herſtel⸗ 
lung eines europäiſchen Hochſpannungsnetzes mit 
einem Aufwande von 250 Millionen Schilling und 
Arbeitsmöglichkeiten für 10 000 Arbeiter auf fechs 
Jahre. 
nter den weiteren Vorſchlägen haben beſon⸗ 

deres Intereſſe die Belgiens, das eine Autoſtraße 
Amſterdam— Paris und einen Kanal zur Verbin⸗ 
dung Antwerpens mit dem Rhein bauen möchte. 

Albert Thomas ſchließt damit, daß die techniſche 
Organifierung dieſer Arbeiten Sache des Europa- 
komitees und des Völkerbundes ſein müſſe. 

Polens Vorſchläge 

beziehen ſich vor allem auf den Ausbau des Elek⸗ 
trizitätsweſens ſowie die Schaffung neuer 
Waſſerſtraßen, ſind jedoch im einzelnen noch nicht 
bekanntgegeben worden. 


Mandſchurei 


Japan beſetzt die Stadt Mutden 


Tokio, 19. September. (R.) Kämpfe zwiſchen 
jepanifhen und chineſiſchen Truppen werden aus 
Mukden, der Hauptſtadt der Mandſchurei, gemel⸗ 
det. Mehr als 80 Chineſen ſollen getötet worden 
ſein. Ueber die Urſachen dieſer Kämpfe liegen 
einander widerſprechende Meldungen vor. Nach 
japaniſcher Darſtellung hätten die Thineſen japa: 
niſche Eiſenbahnwachen in der Nähe von Mulden 
überfallen. Außerdem ſollen chineſiſche S 
verſucht haben, eine Eiſenbahnbrücke in der Man- 


Abrüstung“ 


Curkius verhandelt mit Jalejti 


Am geſtrigen Freitag ſollen Curtius und Zaleſki 
in Genf zu einer vertraulichen Beſprechung zu⸗ 
ſammengekommen ſein, die länger als dreiviertel 
Stunden dauerte. en wurde dem Ver: 
nehmen nach die deutſch⸗polniſchen Streitfragen, 
die in der heutigen Sitzung des Völkerbundsrates 
o der Tagesordnung ſtehen. Insbeſondere han⸗ 
delte es ſich dabei um die oberſchleſiſchen Fragen, 
zu denen eine neue Beſchwerde des Volksbundes 
eingelaufen iſt. Der Rapport des offiziellen Re⸗ 
ferenten Yajhizama über die oberſchleſiſchen Fragen 
iſt infolgedeſſen gurüdgen en und geändert wor⸗ 
den. Der neue Rapport iſt ſehr kurz; er umfaßt 
nur zwanzig Druckzeilen und ſtellt lakoniſch feſt, 
daß eine Beſchwerde des Volksbundes eingelau⸗ 
[er ſei und daß die polniſche Regierung erklärt 

be, fie hätte bereits alle notwendigen Schritte 
zur 8 der us in Oberſchleſien 
unternommen. Damit ſei die oberſchleſiſche Streit⸗ 
ſache erledigt. () 


Jaleſfi reiſt nach Paris 


Außenminiſter Zaleſti reijt am morgigen Gonn- 
tag von Genf ab und begibt iH zuna hi wieder 
nach Paxis. Nach einer mehrtägigen Beſprechung 
mit den maßgebenden Perſönlichkeiten der fran⸗ 
zöſiſchen Politik wird der Miniſter nach War⸗ 
hau abreiſen, we er gegen Ende nächſter Woche 
erwartet wird. 


Grandi erwidert den deutſchen 
Miniſterbeſuch 


Der römiſche Korreſpondent des „Temps“ mel⸗ 
det, Muſſolini würde ſich wegen des Gegenbeſuchs 
der italieniſchen Miniſter in Berlin in den näch⸗ 
ſten Tagen mit der deutſchen Regierung in Ver⸗ 
bindung ſetzen. Muſſolini habe zwar die Ein⸗ 


— 


ladung Brünings, nach Berlin zu kommen, ange: li 


nommen, ohne den Zeitpunkt feſtzulegen; aber in 
der nächſten Zeit würde es ihm nicht möglich ſein, 
nach Berlin zu kommen. Dafür werde aber der 


A 5 zu zerſtören. Der Gouverneur der Man⸗ 
dſchurei dagegen erklärt, daß japaniſche Truppen 
vor der Stadt Mukden erſchienen ſeien und das 
Feuer eröffnet hätten. Allem Anſchein nach hätten 
die Japaner abſichtlich einen Zwiſchenfall herbei⸗ 
zuführen verſucht, um einen Vorwand zu gewinnen 
für die Beſetzung der Mandſchurei. Zwiſchen dem 
© ireier des chineſiſchen alte An teriums und 
dem japaniſchen Generalkonſul in Mukden fand 
ein RNotenwechſel über die poes ſtatt. Der 
chineſiſche Vertreter 1 s Vordringen 
der japaniſchen Truppen als e ee und er⸗ 
klärte, daß China bis zur Klarſtellung der Ange⸗ 
legenheit Widerſtand nicht leiſten werde. Aus 
privater Quelle wird berichtet, daß die Kämpfe 
bei Mukden noch andauern. 

Tokio, 19. September. (R.) Laut Mitteilungen 
der japaniſchen Militärſtellen haben die Japaner 
den Gürtel der Stadt Mukden angegriffen und 
ſind in den Platz eingedrungen, nachdem ſie das 
chineſiſche Lager nördlich der Stadt beſetzt hatten. 
Es kam im Innern Mukdens zu Scharmützeln 
zwiſchen Abteilungen japaniſcher und mandſchuri⸗ 
cher Truppen. Angeſichts der ernſten Lage wurde 
beſchloſſen, das Hauptquartier der japaniſchen 
Kuangtung⸗Armee von Dairen nach Mukden zu 
verlegen. Ein neuer Zuſammenſtoß erfolgte bei 
Kuantſchangtſe, nördlich Tſchangtſchun. Dort nah- 
men die Japaner die Stadt ein, die ſie vorher 
beſchoſſen hatten. Eine unbeſtätigte Nachricht aus 
Mukden beſagt, daß das japaniſche Ge chützfeuer 
die Stadt Pettajing zerſtört und mehrere hundert 
Todesopfer verurſacht habe. Eine andere Meldung 


— 


darüber ſagt dagegen daß die Japaner nur einige 
Schüſſe abgefeuert hätten. 
Schanghai, 19. September. (Reuter. — R.) 


Hieſige Kreiſe betrachten die Beſetzung Mukdens 
durch die Japaner als die Endeoſe ng einer hef⸗ 
tigen, an) ak 1 fester n. Politik ro⸗ 

ganda zugunſten einer feſteren Politik gegen⸗ 
lber China. Die Japaner ſollen die Abſicht 
haben, die ganze Mandſchurei zu beſetzen. 


Außenminiſter Grandi Anfang Oktober, alſo 
einige Tage nach Laval und Briand, in Berlin 
eintreffen und zugleich im Namen des Duce den 
deutſchen Miniſterbeſuch in Rom erwidern. 


Slillhalte-Ablommen 
in Kraft 


Die B. 3 Z. gibt bekannt, das ſogenannte 
Stillhalte-Abkommen zwiſchen den deutſchen Ban- 
ken und zwiſchen Bankgruppen in elf Ländern, 
das einen ſechsmonatigen N ub von Forde⸗ 
rungen gegen Deutſchland vorſieht, iſt von ſämt⸗ 
ichen rteien unterzeichnet worden, wovon die 
Zentralnotenbanken der in Frage kommenden 
Länder heute verſtändigt worden find. Das Mb- 
kommen iſt ſomit in Kraft getreten. 


Braſilien erklärt Staatsbankrott 


London, 19. September. (R.) Die braſilianiſche 
Regierung gibt bekannt, daß ſie infolge der aku⸗ 
ten wirtſchaftlichen Depreſſion in Braſilien nicht 
in der Lage geweſen iſt, in genügendem Maße 
Deviſen aufzutreiben, um die im Oktober fällig 


den zu leiſten. Sie pflegt Gesungen Beratun⸗ 
gen mit ihren Bankiers. Es handelt ji in der 
Hauptſache um die beiden 4prozentigen Anleihen 
von 1888 und 1889 ſowie die 5prozentige Anleihe 
von 1913, die von der Nichtleiſtung der Zins⸗ 


werdenden Zinszahlungen für die Auslandsſchul⸗ beträge am 1. Oktober betroffen werden. 
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Ar. 216. 


Alles auf einen Blick: 


Nach den neueſten Meldungen ift der Krieg in 
der Mandſchurei bereits ausgebrochen, indem 
japaniſche Truppen die Stadt Mukden angegriffen 
und beſetzt haben. 

Braſilien hat offiziell Staatsbankrott erklären 
müſſen, da es nicht imſtande ift, die fälligen Zin⸗ 
ſen ſeiner Schulden zu zahlen. 

Heute ſtehen in Genf erneut die oberſchleſiſchen 
und ukrainiſchen Fragen auf der Tagesordnung 
des Völkerbundrates. Curtius hatte geſtern mit 
Zaleſki eine vertrauliche Unterredung, in der auch 
über die Beſchwerden des Volksbundes und des 
Oberſten Graebe geſprochen worden ſein ſoll. 


* 


Das polniſche Armeeflugweſen veranſtaltet 
augenblicklich einen größeren Rundflug, bei dem 
ſich innerhalb zweier Tage vier Unfälle ereignet 
haben. 


* 


Muſſolini kommt nicht nach Berlin. Statt feiner 
wird Außenminiſter Grandi den deutſchen Beſuch 
erwidern. 


In Deutſchland ſoll noch im September ein 
neuer Stratoſphärenflug mit einem eigens hierzu 
konſtruierten Flugzeug unternommen werden. 

In Warſchau hat ein Hausbeſitzer in einer 
Nacht 125 000 Zloty verſpielt. 


Am geſtrigen Freitag iſt die Lemberger Meſſ⸗ 
geſchloſſen worden. 


Sie müſſen leſen: 


Alfred Loake: Kiepura in Poſen. — Rom wird 
Hafenſtadt. — Ein Gang durch Witechapel. — 
England in Not. Welternte 1937. 


heute Beilage „Die Welt der Frau 
das Genfer Jiasko 


E. Jh. Niemand hat mit allzu großen 
Erwartungen nach Genf geſchaut. Wir 
glaubten an dieſer Stelle ſchon zu Beginn 
der Ratstagung, der ſich dann die Völker⸗ 
bundsvollverſammlung anſchloß. unſerer 
großen Beſorgnis Ausdruck geben zu 
müſſen. Wir ſagten damals, daß wir nicht 
mit einer Wahrnehmung der Rechte der 
Minderheiten werden rechnen können. 


Nun, wenn wir jetzt gegen Ende der 
Völterbundsverſammlung auf die Genfer 
Wochen zurückſchauen, müſſen wir geitehen, 
daß unſere Befürchtungen und Beſorgniſſe 
nicht ſo groß waren, wie das Ergebnis der 
Ratstagung und der Vollverſammlung ge⸗ 
ring iſt. Auf eine unvergleichlich ſchmäh⸗ 
liche Weiſe wurde die Idee einer Auf⸗ 
hebung der Zollmauern zweier Bruder⸗ 
ſtaaten zu Grabe getragen und die finan- 
zielle, wirtſchaftliche und politiſche Ab⸗ 
hängigkeit der einen dieſer Staaten von 
Frankreich in die Wege geleitet. Die un⸗ 
zähligen Minderheitenpetitionen ſind, wie 
das zu den Gepflogenheiten dieſer Genfer 
Inſtitution gehört, vertagt oder überhaupt 
nicht zur Sprache gekommen. Was über 
die Abrüſtung geſagt wurde, ging, ſoweit 
es ſich um die Sprecher der politiſch mak- 
gebenden Staaten handelt, nicht über ein 
ſchönes Gerede hinaus und ließ jedes Ber- 
antwortungsgefühl für das Schickſal Euro- 
pas vermiſſen. 

Wir haben bisher eigentlich immer nur 
Enttäuſchungen in Genf erlebt. Doch. was 
wir diesmal erfuhren, ift keine Ent 


täuſchung mehr, ſondern iſt das 
Ende der Idee des Genfer 
Völkerbundes ſelbſt. In der 


Präambel der Völkerbundsſatzung heißt es, 
daß er „zur Förderung der Zuſammen 
arbeit der Nationen und zur Gewähr— 
leiſtung des internationalen Friedens und 
der internationalen Sicherheit“ beitragen 
ſoll. Will dieſer Satz mehr ſein, als die 
verſchleierte Garantie der Vormachtſtellung 
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der Nutznießer des Weltkrieges, ſo kann er 
nicht anders gedeutet werden, als daß dieſe 
Genfer Inſtitution ſich mit allen Mitteln 
für internationalen Frieden und inter- 
nationale Sicherheit und internationale 
Zusammenarbeit einzuſetzen entſchloſſen iſt, 
ganz gleich, wo und unter welchen Um⸗ 
ſtänden ſich die Möglichkeit dazu bietet. 


Nun, der internationale Friede, inter⸗ 
nationale Sicherheit und Zuſammenarbeit 
der Nationen ſind niemals ſo gröblich miß⸗ 
verſtanden, ja mißhandelt worden, wie 
diesmal in Genf. Vor allem durch den 
Machtſpruch des Haager Gerichts in der 
Zollunionsfrage, der, das iſt ja kein Ge⸗ 
heimnis mehr, nicht aus rechtlichen, jon- 
dern aus politiſchen Gründen ſo gefällt 
wurde. Zum erſten Male in der Geſchichte 
der Nachkriegszeit hat die höchſte Gerichts⸗ 
barkeit, die es auf der Welt gibt, wiſſent⸗ 
lich ein Fehlurteil ausgeſprochen. Das 
bedeutet nicht mehr und nicht weniger, als 
daß im Haag öffentlich bekundet wurde 
der Unwille und die Unentſchloſſenheit, ſich 
für das Recht auszuſprechen, wo und unter 
welchen Umſtänden es auch gefordert wird. 
Das bedeutet, daß all diejenigen, die bis⸗ 
her noch an die Unparteilichkeit des Haager 
Gerichtshofes glaubten und vertauensvoll 
dorthin blickten, aufs bitterſte enttäuſcht 
worden ſind und nun nicht mehr glauben 
können, daß es eine Inſtitution gibt, die 
ſich rückſichtslos und entſchloſſen für das 
Recht einſetzt. Es braucht nicht beſonders 
bewieſen zu werden, daß das Haager Fehl⸗ 
urteil vom Genfer Völkerbund ausgegan⸗ 
gen iſt, daß er dafür verantwortlich ge- 
macht werden muß. Darum glauben wir 
von dem Ende der Idee des Völkerbundes. 
als einer Inſtitution, die ſich für Recht und 
Gerechtigkeit um der Wahrung des Frie⸗ 
dens und der Förderung der Zuſammen⸗ 
arbeit der Nationen willen einſetzt, ſprechen 
zu müſſen. 


Niemand kann das ſo ſehr bedauern wie 
wir Minderheiten, die wir die Stiefkinder 
der Friedensſchlüſſe der Pariſer Vororte 
ſind. Wir können nichts ſo ſehr wünſchen, 
um dieſes internationalen Friedens und 
um dieſes freundſchaftlichen Zuſammen⸗ 
lebens der Nationen willen, als die Auf⸗ 
ſtellung einer internationalen, politiſch un⸗ 
abhängigen Gerichtsbarkeit. die für jeden 
(nicht nur für uns!) ein offenes Ohr und 
ein gerechtes Wort hat. 

Die Aufgabe, die dem Genfer Völker⸗ 
bund diesmal geſtellt war, wäre ohne 
Schwierigkeiten zu löſen geweſen, wenn die 
Vertreter der Nationen, die dort beiſammen⸗ 
ſaßen, guten Willens geweſen wären. Wenn 
man ſich klar darüber geweſen wäre, daß 
es ſich heute nicht darum handelt, durch 
diplomatiſche Taktik auf dieſem Genfer 
Forum ſeinem Partner möglichſt viel Vor⸗ 
teile abzufeilſchen, ſondern darum, den 
Genfer Völkerbund zu einem echten Rechts⸗ 
garanten auszubauen. Auf uns Minder⸗ 
heiten bezogen heißt das, daß nur der auf 
der Madrider Tagung des Völkerbunds⸗ 
rates 1929 auf Streſemanns Initiative hin 
begonnene Ausbau des Verfahrensweges 
der Minderheitenpetitionen weiter auszu⸗ 
bauen war. So weit, daß es jeder 
Minderheit möglich wäre, ob ſie in Polen, 
Deutſchland, Litauen, Griechenland oder 
ſonſtwo in der Welt durch ihr politiſches 
Schickſal zu leben gezwungen iſt, ſich direkt 
beſchwerdeführend an den Völkerbundsrat 
zu wenden, und daß der Völkerbund damit 
verpflichtet wäre, dieſe Beſchwerde 


zu prüfen und ohne Verſchleppungs⸗ 
manöver (lies: Vertagungen!) Recht 
zu ſprechen, ſo wie es in einem 


Rechtsſtaate zwiſchen ſtreitenden Einzel⸗ 
Individuen üblich und möglich iſt. Auf 
uns Deutſche in Polen bezogen hieße das, 
unſer Schickſal (aber auch das Schickſal der 
Polen in Deutſchland)p unabhängig 
machen von der Politik des Staatsvolkes. 
Nicht Deutſchland brauchte ſich mehr dann 
für uns einzuſetzen, um damit das polniſche 
Volk einen Eingriff in die eigene Staats⸗ 
hoheit empfinden zu laſſen, ſondern wir 
önnten uns jelbit, wenn wir glauben, daß 
is nötig ift, direkt nach Genf wenden in 
der feſten Hoffnung und Zuverſicht, dort 
unſer Recht zu finden. Eine Entgiftung 
der zwiſchenſtaatlichen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Polen würde damit 
möglich gemacht worden fein, und die 
hüben wie drüben troſtloſe Wirtſchaftslage. 
die die ganze Welt nur mit großer Sorge 
in die Zukunft ſchauen läßt, würde eine 
neue Kräftigung und Geſundung exfahren. 

Aber davon zu ſprechen und darauf zu 
hoffen, bedeutet heute, die politiſche Lage 
und den guten Willen der Genfer Macht⸗ 
haber verkennen. Der beſcheidene Vorſtoß 


des deutſchen Reichsaußenminiſters, der zu 


einer Kräftigung des Rechtsbewußtſeins 
hätte beitragen können, ift in einem fröh⸗ 
lichen Geſchwätze (lies: Diskuſſion) ver⸗ 
laufen. Dr. Curtius wies darauf hin, daß 
im letzten Jahre insgeſamt 204 Minder⸗ 
heitenbeſchwerden eingelaufen ſind, von 
denen aber nur 73 als zuläſſig erklärt 
wurden. Das Schickſal der übrigen Peti⸗ 
tionen heißt ja in Genf — Papierkorb. 
Schließlich ſagte der deutſche Vertreter, daß 
von den 29 Beſchlüſſen der eingeſetzten 
Minderheitenausſchüſſe nur ganze drei 
öffentlich bekanntgemacht wurden. Was 
er verlangte, war nicht mehr, als den 
Minderheiten, die Petitionen einſenden, 
zu den Stellungnahmen der betroffenen 
Regierungen, denen dieſe Minderheiten 
unterſtehen, Gelegenheit zu geben, ſich zu 
äußern. Weiter verlangte er, daß die Ent⸗ 
ſcheidungen der Minderheitenausſchüſſe in 
größerem Umfange als bisher 
Oeffentlichkeit 


zu den ſchwerſten Enttäuſchungen zählen 
der | müſſen, 
übergeben werden. Grande Nation an der Spitze bereitet hat. 


Nun dieſe Vorſchläge, jo beſcheiden ſie ſind, 
wurden mit Sang und Klang begraben 
oder, wie es im Genfer Jargon heißt, v e t- 
tagt. Dieſe Bezeugung des böſen Willens, 
die ſich ja in dieſer Vertagung ausdrückt, 
beweiſt ebenſoſehr wie das Haager Gut— 
achten in der Zollunionsfrage, daß der 
Genfer Völkerbund endgültig und in aller 
Oeffentlichkeit nicht mehr die Inſtitution 
ſein will, die ſich „zur Förderung der Zu— 
ſammenarbeit der Nationen und zur Ge- 
währleiſtung des internationalen Friedens 
und der internationalen Sicherheit“ im 
Zuſammenhang und als unmittelbare 
Folge der Friedensverträge konſtituiert hat. 

Wer der Welt den Frieden und eine 
politiſche und wirtſchaftliche Geſundung 
wünſcht. wird dieſe Genfer Tagung, die 
eben mit großem Pathos auseinandergeht, 
die ihm der 


Weſteuropa mit 


Wetttämpfe der Armeeflieger 


Kataſtrophen⸗Rundflug 


Bier Anfälle in zwei Tagen 


Seit vorgeſtern veranſtaltet das polniſche Armee⸗ 
lugweſen einen auf drei Tage berechneten Rund⸗ 
lug auf der Strecke Warſchau- Thorn —Poſen 

rſchau, der bis heute bereits zu vier Unfällen 
geführt hat. In der Nacht zum Freitag ſtürzte 
gegen 2 Uhr morgens in der Gegend von Plock 
ei dem Vorwerk Miſzewko das Kampfflugzeug 
„Potez XXV“ aus unbekannter Urſache ab und 
3 völlig auf dem Erdboden. Die 
eiden Inſaſſen des 3 der Fliegerſergeant 
Kopciuch und der Beobachter Leutnant Borowiec, 
waren auf der Stelle tot. ; 

Am Freitag nachmittag gegen 3 Uhr ereignete 
ſich ein zweiter ſchwerer Flugzeugunfall in Thorn. 
Kurz nach dem Start einer Flugzeugſtaffel von 
vier Flugzeugen geriet eins der ſoeben abge⸗ 
[ogenen lugzeuge ins Schwanken und ſtürzte 
bald auf den Schuppen der Zivilfluglinie „Lot“ 
ab. Das, Flugzeug, Typ P. W. F. XX, wurde 
vollſtändig zertrümmert; der Pilot fand den Tod. 

Zwei weitere Kampiftuggenge waren gejtern 
in den Abendſtunden in der Umgegend von Kutno 
zu Notlandungen gezwungen, die jedoch glücklich 
bewerkſtelligt werden konnten. Die Apparate 
wurden nur leicht beſchädigt. 


Gefängnisurteile gegen Sejm⸗ 
abgeordnete beſtätigt 


Der Oberſte Gerichtshof verhandelte geſtern 
über die Nichtigkeitsbeſchwerde, die der Abgeord⸗ 
nete Dobroch von der Volkspartei gegen das 
gegen ihn vom Lubliner Bezirksgericht gefällte 


Urteil von einem Jahre Gefängnis eingelegt 
hatte. Das Oberſte Gericht erkannte jedoch den 
Urteilsſpruch des Lubliner Bezirksgerichts, der 
auf Grund des § 128 des Strafgeſetzbuchs wegen 
angeblich aufreizender Rede erfolgt war, als zu 
Recht beſtehend an und beſtätigte das Urteil. 
Das Urteil tritt damit in Kraft. 


Ebenfalls geſtern verhandelte das Warſchauer 
Appellationsgericht in der Sache des Abgeord⸗ 
neten Czapſti von der Volkspartei, der vor einiger 
Zeit vom 1 nere Bezirksgericht wegen Orga⸗ 
niſation von Steuerverweigerung zu 2 Monaten 
Gefängnis verurteilt worden war. Auch in dieſem 
Falle beſtätigte das Berufungsgericht das Urteil 
der erſten Inſtanz. 


der Bahnbau Krakau - Niehów 


Der Miniſterrat hat in ſeiner geſtrigen Sitzung 
das vom Verkehrsminiſterium ausgearbeitete 
Projekt über den Bahnbau Krakau Miechöw, 
der die Eiſenbahnlinie Krakau Warſchau um 
83 Kilometer verkürzen ſoll, angenommen. 


Schluß der Lemberger Meile 


Am Freitag wurde in Lemberg die XI. pol- 

niſche Oſtmeſſe geſchloſſen. Nach den amtlichen 
Berichten iſt die Meſſe von 130 000 Perſonen be⸗ 
ſucht worden, doch handelt es ſich hierbei faſt 
ausſchließlich um Nichtkaufleute. Auf der Meſſe 
ſollen Umſätze im Geſamtwerte von 2 Millionen 
Zloty getätigt worden ſein. ; 


Oeſterreich unter Finanzkontrolle 


Die Bedingungen des Bölterbundes für die 250- Millionen-Schilling-Anleihe 


Genf, 18. September. Das Finanzkomitee des 
Völkerbundes hat geſtern ſeine Beratungen über 
die an Oeſterreich zu gewährende Anleihe abge⸗ 
pen. Der öſterreichiſche Bundeskanzler hat 
ür ſein Land eine dringende Anleihe von 250 
Millionen Bene verlangt. Später braucht die 
öſterreichiſche Regierung fogar noch einmal eine 
ſolche Summe. Der öſterreichiſche Bundeskanzler 
at fih verpflichtet, bis zum Montag die Zu- 
immung der Parteien zu den Bedingungen des 

inanzkomitees einzuholen. Er hat ferner ver⸗ 

rochen, das Gleichgewicht im öſterreichiſchen 

udget herzuſtellen und die notwendigen Spar⸗ 
maßnahmen Buhn und Pe So müſſen z. B. die 
eee Bahn und Poſt in Zukunft ſich ſelbſt 
erhalten. Auch in den Budgets der Länder und 
Gemeinden werden Erſparnismaßnahmen durch⸗ 
geführt. Die öſterreichiſche Regierung hat ferner 
verſprochen, ihre Bankengeſetzgebung zu revi⸗ 
dieren und die Heſterreichiſche Nationalbank 
einem Berater des Völkerbundes zu unterſtellen. 
Der Bundeskanzler hat das Finanzkomitee zur 
Unterſtützung bei der Durchführung der öſter⸗ 
reichiſchen een eingeladen. an Anbe⸗ 
tracht der Notlage hat ſich die öſterreichiſche Re⸗ 
ierung eniſchloſſen, die Kontrolle des Völker⸗ 
e anzunehmen, um auf dieſe Weiſe Ausſicht 
auf eine Anleihe zu erträglichen Bedingungen 
zu erhalten. Zu den Verhandlungen des Finanz⸗ 
komitees über die öſterreichiſche Anleihe wird 
noch bekannt, daß gerade Italien es war, deſſen 
Vertreter verlangte, daß die öſterreichiſchen Par⸗ 
teien ihre Zuſtimmung zu geben hätten. Dem 
Bundeskanzler wäre es wahrſcheinlich lieber ge⸗ 
weſen, wenn ſich das Komitee mit der Zuſtim⸗ 
mung der öſterreichiſchen Regierung begnügt 
hätte, aber der Heimwehrputſch ſoll die Ver⸗ 
anlaſſung für verſchiedene Mitglieder des Komi⸗ 
tees gegeben haben, auf die Bedingungen der 
Zuſtimmung durch das Parlament zu beſtehen. 

Frankreich und die engliſchen 
Schutzzölle 

Paris, 19. September. (R.) Die geplanten 
Schutz n der engliſchen Regierung 
beſchäftigen die franzöſiſche Oeffentlichteit in ftar- 
kem ake. Was die Wirtſchaftsorganiſation Eu- 
ropas anlangt, fo ſchreibt u. a. das „Journal“ 
können die Maßnahmen, die enti. in London ges 
troffen werden, kataſtrophal wirken. Alle ſeit dem 
Kriege abgehaltenen Konferenzen haben den 
Kreuzzug gegen die Zollſchranken gepredigt. Wenn 
England ſich jetzt hinter Schutzzollmauern ver⸗ 
ſchanzt, werden Repreſſalien folgen. Andere Völ⸗ 
ter werden fein Beiſpiel nachahmen. Frankreich 
hat im vergangenen Jahre nach England für 
7 Milliarden ſeiner Erzeugniſſe ausgeführt, davon 
für 3% Milliarden Luxuswaxen. Eine Beſteue⸗ 
rung ad valorem neben den beſrehenden Zollſätzen 


- 


für Luxuswaren werde genügen, um unjeren Ex⸗ 
port tödlich zu treffen. Unſere engliſchen Freunde 
müſſen es ſich alſo geſagt ſein laſſen daß eine der⸗ 
artige Geſetzgebung unſererſeits ſofortige Schutz⸗ 
Manninen erfordern würde, und daß die jehr 
ernſten Schwierigkeiten, die jie unſerer Induſtrie 
und unſerem Handel ſchaffen würden, jede neue 
finanzielle Hilfeleiſtung en 8 fait unmög⸗ 
18 machen würden. Zwiſchen Paris und London 
ſind Verhandlungen im Gange. s 


— —— ne" 
Kiepura in Poſen 


Vor drei Jahren tat ein Muſikkrititer, welcher 
ich gegen den epidemiſch ſich auswirkenden Bei⸗ 
allstaumel, der den Tenor Jan Kiepura 
umrauſchte, iſolierte, gut daran ſich in ſeinem Ur⸗ 
teil abwartend zu verhalten. Der plötzliche künſt⸗ 
leriſche Auſſtieg des jungen polniſchen Sängers 
machte damals keineswegs einen geſunden Ein. 
drud. Nun das Triennium zurüdgelegt ift, wird 
es allmählich an der Zeit, darüber Enfieldungen 
zu treffen, ob die Lorbeeren, die Herrn Kiepura 
. Zt. zentnerweiſe auf das Podium und in ſeinen 
Mercedes⸗Wagen flogen, berechtigt waren oder 
als künſtli erzeugter Vorſchuß zu gelten hatten. 
Ich empfinde darüber keine Gewiſſensbiſſe, jetzt 
zugeben u müſſen, daß er ſchneller zu einem 
Kommandierenden General des Geſangs avan⸗ 
ciert ift, als ich es vorausſah. Den rſchalls⸗ 
ſtab der Kunſt trug er zwar zweifellos ſo um 
1928 herum ſchon im Tornifter, daß er ihn 1931 
mit ziemlicher Qualifikation wird ſchwingen kön⸗ 
nen, ließ ſich nur ſchwer vorausſagen. Durch das 
Konzert, welches der 27jährige Stimmvirtuoſe 
am 16. September d. N in der ſelbſtverſtändlich 
ausverkauften Univerſikätsaula gab, hat er auch 
die Poſener Muſikkreiſe, die ſich ihm gegenüber 
bisher Muc baltend verhielten, für ſich gewon⸗ 
nen. Allerdings muß geſagt werden, daß er bei 
der Zuſammenſtellung eines Programms taktiſch 
recht berechnend verfahren iſt. Es ſetzte ſich durch⸗ 
wegs aus Opernarien zuſammen, deren parade⸗ 
mäßiger Putz augenfällig iſt. Mit ſolchen Sachen 
wird auch ein Sänger, der über keine künſtleriſche 
Souveränität verfügt, bei der Mehrheit ſeiner 
Zuhörerſchaft 8 be N Siege erringen. 
Herr Kiepura konnte jomit unbejorgt fein. r⸗ 
über hinaus jedoch legte er 7 J dar, daß 
er ſich y einem der bedeutendſten jingenden 
Pirtuoſen entwickelt hat, die gegenwärtig in der 
Welt herumreiſen. Sein polniſches Vaterland 
kann mit Recht auf ihn ſtolz ſein. Schon das 
Aeußere feines Auftretens zeugte dafür, daß er 
ſich künſtleriſch nunmehr unbedingt ſicher fühlt. 
Er weiß jetzt genau, was er will, und wie es zum 
Werden gebracht werden muß. Ein muſikaliſcher 
Sinndeuter höchſten Grades, faſt Großmeiſter! 
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Beſuch des italieniſchen Außenminiſters in Berlin 


Außen miniſter Grandi 


„Journée Induſtrielle“ fragt, ob es nicht jeti 
fam fei, daß in der Stunde, in der man in Gen 
über die Mittel zur Schaffung einer europäiſchel 
Zuſammenarbeit verhandle, ſo viele Regierungen 
und vor allem die engliſche Regierung ſich von 
einer Wirtſchaftsſolidarität freizumachen ſuchten, | 
deren Notwendigkeit von ihren offiziellen DET 


tretern in Genf ſtändig proklamierk werde. U 
dieſe Zweideutigfeit zu bejeitigen, müſſe 


eine 
dauerhafte europärſche und den realen Intereſſen. 
Rechnung tragende Wirtſchaftsauffaſſung anſche“ 
nend noch geſchaffen werden. l 


Die ilalieniſch-franzöſiſchen 
FJlollenverhandlungen 


Der britiſche Flottenſachperſtändige Craigie 4 
geſtern in Genf eingetroffen. Er iſt Chef De 
amerifanijhen Abteilung im Foreign Office, F 
an den Gunten den nen zwiſchen den Ve? 
einigten Staaten, Großbritannien und Japan 15 
teiligt und hat auch bei den franzöſiſ italien 5 
ſchen Verhandlungen als britiſcher Beobachte, 
kin iert. Aus feiner Reife nach Genf wird er 
Schluß gezogen, daß die hieſigen Iottenbeipf, 
chungen zwiſchen dem franzöſiſchen ertreter * 
figli und dem italieniſchen Sachverſtändiahe 
Roſſo, die bisher ſehr langſam gingen, nunme r 
einen lebhafteren Charakter annehmen werden 
Auf den vor einiger Zeit gemachten franzöſiſche 
Vorſchlag hat die italieniſche Regierung bishl 
noch nicht mit einem Gegenvorſchlag geantmori 
Es wird aber angeſichts des Eintreffens Craig i 
mit der Wahrſcheinlichkeit gerechnet, daß nunme 
Grandi einen neuen Vorſchlag machen wird. 


geſmeröffnung Anfang Oktober 


Nachdem Miniſterpräſident Pryſtor nor ge 
mit dem Sejmmarſchall Switalſki eine nice 
redung über die Einberufung des Sejm batte, 
findet heute im Miniſterratspräſidium eine Kon, 
ferenz des Miniſterpräſidenten mit dem Senat! 
marſchall e über dasſelbe Thema jtatl- 
Nach dieſer Rückſprache wird der Miniſterprah, 
dent im Einvernehmen mit den übrigen 
liedern der Regierung endgültig das Datum bez 
inberufung des Parlaments feſtſezen. Wie jo 
heißt, wird das Dekret, durch das das Pan 
ment einberufen werden ſoll, am tomnendg 
Donnerstag veröffentlicht. Die Parlamentsſeſſie 
foll in den erſten Tagen des Oktober begint i 
und zunächſt die verſchiedenen Gejekentmiirje 1 
Steuerprojekte bearbeiten, die die Regierung 
arbeitet hat. An die Erledigung dieſer Borla I 
ſoll fih Ende Oktober ſofort die Bubgetfelliär 
anſchließen. Der Voranſchlag des Budgets io 
das Jahr 1932/33 ift zurzeit noch nicht ferit 
geſtellt. 


m 


Tatſächlich wurde die Erinnerung lebendig an N 
berühmteſten Geſangsgrößen, die man zu 
das Glück hatte oder deren Ruhm der Nach 
überliefert wird. Die Art, wie der u 
Arie des Cavaradoſſi aus dem eriten Akt 
Puccinis „Tosca“ und diejenige des Grieuz í 
Akt Nr. 2 von Maſſenets „Manon“ geiſtig ge 
tete, war — hier liegt keine Uebertreibung vor 
phänomenal. Nicht nur das, es war 
wahrhaft ſchön! And der Liebesgeſang 
„Nowowiejjlis Baltiſcher Legende“ („Ob du 
liebſt, mein Mädchen“) war wohl noch nie jo kg 
in der Fülle feiner muftkpoetiſchen a 
hörbar wie durch den Mund Kiepuras. „ 
wird dieſem blendenden tondichteriſchen Ein 

unſeres einheimiſchen Komponiſten eine ähnl! 
Auszeichnung wohl kaum zuteil werden. — — 
aus. „Rigoletto“ (Verdi), „Perlenfiſcher“ (Bi 

„Turandot“ (Puccini) und „Das verwun le 
Schloß“ (Moniuſzko) bekräftigten die Tolol 2 
Wertſteigerungen, die man von dem Geſang pi 
uras empfing. Techniſch betrachtet, haben in 
onſtärke und die Präziſion, mit welcher die enn 
zelnen Töne dynamiſch behandelt werden, au 
ordentlich gewonnen. Man kann ſchon ſagen, 
Grenze des Erreichbaren dürfte vorliegen. 
rückend und ſpannend die Zielſicherheit, mit 
dramatiſche Satzgefüge, nicht zuletzt geſtützt vel 
eine exzellente Atemtechnik, evolviert wurde 
Zulammengefaßt ein Aunitverfünden, wo um 
tiefites Mitempfinden mit dem Sinn der schen 
genen Worte und ein Höchſtmaß von nirt int 
Können innig verbunden hielten. Daraus die 
fih von ſelbſt, daß ein Konzert des Sängers, 

pura heutzutage in die Rangſtufe künſtleriſafſe 
Senſationen einzureihen tit. Die ehren gef 
Aufgabe, ihn’am Flügel zu begleiten, war Pt 
3. Woi ciechowſki zugefallen. Er tat es pit 
einer Hingabe und Verſtändnisſchärfe, üben hu 
der berühmte Gaſt ſehr erfreut war. Der 
ſiasmus glich einem Feuerwerk, der am F 
des Konzerts Formen annahm, über die 
beſſer ſchweigt. Damit auf die Freude des A 
|au® ein Schatfen fiel: Für den Program 
war ein Zloty zu zablen! Alfred L 


on 
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Rom wird Haſenſtadt 


Von Dr. Gujtav Eberlein, Rom 


it Mufolini hat den Befehl ausgegeben, die 
wndenweit im Lande liegende und von einem 
um di8, bis dreißig Meter breiten Steppengürtel 
an Lene Hauptſtadt zu einer modernen Hafen⸗ 
vo zu machen. Die Steppe ift zu entſeuchen, 
zn der Malaria zu befreien, der Hafen an der 
bermündung zu errichten. i 
W ehr intereſſant. Aber wo mündet der Tiber? 
pper Römer hat das ſchon geſehen? 
ort hinten, ſagte der Schäfer; den ich fragte, 
er weiß wo. 
G er weidete feine Herde, wo fmon einmal die 
auditfe aus- und einfuhren und jetzt eine Stadt 
ei tauſendjährigem Schlafe erwacht. Der Sand 
ie eingelullt, der feine Dünenſand, daß die 
üh afe dahinzogen über Tempel und Thermen, 
r Handelshäuſer und Kneipen. Spätere Men- 
. die nicht mehr berauben, ſondern nur ſehen 
Olten, die Königin des Tyrrheniſchen Meeres, 
pen die Dede von ihr herunter, und ſo rollen die 
ip wägelden tagaus, tagein über das Gras, 
» er die Straße, unter die Schafe: Oſtia, die ſäu⸗ 
enherrliche Hafenſtadt, iſt wieder ſo weit ausge⸗ 
liaben, daß man die ſteinernen Stiegen des Ge⸗ 
Si dehofes hinaufiteigen, über den „großen 
em bummeln und in der Bar jeinen Hut an 
Bronzenagel hängen kann, wie der Beſucher 
Jahres 31. Damals regierte Tiberius. 
die ſcheinen aber wenig Menſchen zu kommen, 
nn jo ſeltſame Fragen ſtellen. Wo ift die Tibers 
da tdung? Auch der Straßenwärter ſchüttelte 
Kopf. Wie lange er denn ſein Amt hier ver⸗ 
frage ich weiter. Nun, ſo dreißig Jahre 
unden es ſchon ſein, eher mehr. Und in dieſer 
enzen Jeit habe er niemals nach der Mündung 
im heiligen Stromes geſucht, die in der Luft⸗ 
de baum fünf Kilometer entfernt ſein könne? 
Kein. Wozu auch, Herr? Was ſollte ich dort? 
na te Menſchen der Campagna drängt es nicht 
Lid dem Meere, dem Urbeden des Wilfens, Vom 
M. en herauf über die pontiniſchen Sümpfe, die 
Küſtemmen hinauf bis nach Livorno zieht ſich die 
ih ſte des gelben Todes, der Malaria. Warum in 
. giftigen Atem rennen? Wozu auch? Jahr⸗ 
v 


undert über Jahrhundert ſteigen dort auf und 

flinfen und verfaulen wie die irdiſchen Dinge, 

PAL Tiber außer Landes trägt. Was gehen fie 
an? 


Schiffbar iſt der Tiber auch nicht. Für die klei⸗ 
den Schlepper, die man A 855 gi in Rom 
nutücht, das erſt in den letzten Jahren ſeinen 
Kurlichen Badeſtrand entdeckt hat, für die paar 
j Kuſtendampferchen und Segler haben ſie einen 
— abgezwängt, der mühſam genug ausge⸗ 
ſelsgert wird. Hier liegt Fiumicino, ein arm 
ie Fiſcherneſt, es ſteht da fogar eine große 
utſche Flaſchen dabrit, von der die Mär geht, ſie 
babe ſich in dem Glauben fe ad man 


es Ti 


einne ohne weiteres den Strandſand zu Glas 
Slachmelzen aber die eigentliche Mündung des 
di romes bei der Iſola Sacra, der heiligen Inſel, 
8 fennt niemand. 

mals ich hinkam, ging es mir beinahe wie dem 
i ne, der einen beſtimmten Punkt nicht ſieht 
a nicht finden kann, weil er darauf ſteht. So 
Wel das Auge reichte, nichts wie Waſſer und 


$ echten. 
en Winkel da vorn: Ich werde alſo, denke ich, 
einer Art Landzunge ſtehen, und an ihrer 
Titze, wo die Seeſchwärme der Vögel mit den 
FI chwärmen eee AE mn a 
W einmünden. ' 
5 ſo iſt es. Oft kann man es mit den Augen 
dener Beiden, wo die Wellen des Meeres mit 
Meer des 
ponb, 
joy Stärkere — mit ſolchem 
Daen Mengen wirft er fein Waſſer in das Ur- 
188 daß das Meer weit hinaus gelb gefärbt 
dur „als münde hier der Hoang⸗ho ein, 
lauen S. 


Inn fi 


Einſetzen der großen Regenfälle ihre Netze 
delpannt ihre ** * gelegt. Nun wimmeln fe 


7 e 
wanggeräte kommen wieder ans Licht, zahlreiche 


— hinausgetrieben, manche ſind zu Fetzen 
ie f en. Denn auch die großen Räuber, die ſonſt 
mit lache Küſte meiden, lockt die tolle Mündung 
Wirbeln und Mühlen und dem unge⸗ 
Zuſammenprall zwiſchen Süß⸗ und 


ihre 
heuerlichen 
—— 


: iip 

shafen-Löwenthal geht die neue 
e, Die mit einer Länge von 275 Mre- 
Höhe von 52 Metern die im Jahre 
ute, weit übertrifft, ihrer Vollendung 


entgegen. 


einer 
erba 


trotzdem, daß man, um 


Station beginnt das Eaſtend. 
i England und der Börje, ganz „Ich 

olidität, dem AORE und demſver —, 
as Viertel derwelſch dur 
des Proletariats, der Not, der Armut und des Richter, macht ei 


Salzwaſſer, zwiſchen Brandung und Auswurf. 
Da liegt ein geſtrandeter Schwertfiſch, der nur 
noch ein faulendes Fleiſchgebirge iſt. Der ver⸗ 
meintliche Baumſtrunk wird beim Näherkommen 
zu einem verdächtigen, naſebeleidigenden Gerippe; 
man weiß nie, ob die Ueberreſte tieriſchen oder 
pflanzlichen Urſprungs find. Das ift eben fo, 
wenn der Teufel 8 ſagt ein Fiſcherjunge 
und beißt einen lebendigen Krebs ab wie einen 
Zuckerſtengel. 

Gewölle des Meeres, Gekröſe des Fluſſes — die 
Möwen ſind auch nicht wähleriſch. 

Man hört ſie nicht keifen und ſchelten, wie an 
den nordiſchen Seen, der Sturmwind frißt jeden 
Laut. Hier iſt kein Platz für ein Strandcafé, hier 
„zieht's“, hier zieht's ganz abweiſend. Gut, daß 
der Fus tief in den Streuſand einſinkt, ſo hat 
man doch mehr Halt. Der Sand dringt freilich auch 
in den Nacken ein, in die Augen, in die Naſe, 
durch die Kleider hindurch und beißt. Es ſind ſo 
viele feine Salzkriſtalle darunter. Wenn man 
eine Thermosflaſche aus Aluminium achtlos ſtehen 
läßt, iſt ſie in einer Stunde zerfreſſen. Dem 
Staate kommt die Salzgewinnung billig zu ftehen, 
er ſchöpft es einfach aus den natürlichen Tellern, 
die das Meer beim Zurückgehen gefüllt zurückläßt. 
Schon die alten Römer nutzten dieſe Salinen. 

Unendlich die Einſamkeit. So muß es vor der 


Erſte Beilage zu Nr. 216 


Schöpfung ausgejehen haben. Mein Hund kauert [de großen Road in der Mitte, wie eine von einem 


ſich zwiſchen meine Füße und fängt eigentümlich 


Wagentad überfahrene Schlange, geknickt worden 


zu heulen an. Es klingt urhaft. Wenn er jo ſund beide Teile dieſer Gaſſe zuſammen bilden die 


einen Knäuel aus Pinienfaſern, wie ſie zu Tau⸗ 
ſenden herumliegen 
ihn mit Freudengeheul herumjagen. Jetzt drückt 
er ſich in die vom Wind niedergewalzten Diſteln, 
ohne der Stacheln zu achten. Es iſt der Wind der 
Ewigkeit, der vom Meere hereinfegt. 

Die Krebſe, die Seeigel, die Tintenfiſche, wie 
ſie hier ſpringen und rollen und faulen, ſie ſind 
dort, wo der Sand verſteinerte, vor hunderttauſend 
oder Millionen Jahren mitverſteinert. Da ift niht 
der geringſte Unterſchied im organiſchen Aufbau, 
in Kopf und Gliedern feſtzuſtellen. Was ſind 
e hundert Jahre für den Sand, der 

ſtia begrub? Damals lag es am Meere, gewiß, 
und jetzt liegt es eine Stunde einwärts, ſo emſig 
hat der Tiber angeſtückt. Warum ſoll man jetzt 
nicht das 20 Kilometer entfernte Rom wieder ans 
Waſſer rücken? Aber das Meer iſt weit und der 
Wind immer derſelbe .. 

Der Hund fährt hoch, ein Flugzeug ift vom 
Himmel heruntergejagt und geht in der Tiber- 
mündung nieder. Es kommt vom „anderen Ufer“, 
von Afrika her. Zwei, drei Paſſagiere ſteigen aus, 
ein Autobus wartet ſchon, jie rollen davon. 

Der Flughafen fürs Mittelmeer iſt ſchon vor⸗ 
handen, er wird wachſen von Tag zu Tag. Bald 
werden die Molen ihre ſteinernen Zungen in die 
Flut hinausſtrecken, Schiffe landen; bald wird 
der Hafen der ewigen Roma ſich wieder auftun. 

Man ſchreibt das Jahr 1931, und es regiert 
Muſſolini. 


Die Trauerfeier für die Opfer des Eiſenbahnattentats in Budapeſt 
Blick auf die aufgebahrten Särge 


Auf der Ofener Generalwieſe fand am Donnerstag unter freiem Himmel eine eindrucksvolle 


Trauerfeier für die Opfer des ent erh von Bia⸗Torbagy jtatt. 
weſer war der ungariſche Miniſterpräſident erſchienen. 


Tür den Reichsver⸗ 
S 


Alle Häuſer des Stadtviertels hatten 


Flaggen auf Halbmaſt gehißt. 


Whitechapel 


Bilder und Szenen aus Londons Berbrechervierfel 


5 


da muß der] „Gehen Sie nicht nach Whitechapel!“, rieten 


mir meine engliſchen Freunde, „Whitechapel, Lime⸗ 
ouſe, Chinatown, ibh all die einſtigen Ver⸗ 
recherviertel des Londoner Oſtens find heute jo 
entſetzlich reſpektabel. Die Chineſen dort tragen 
ſchon lange keine Nationaltracht mehr. Mit dem 
Opiumhandel ift reſtlos aufgeräumt worden. Ganz 
Eaſtend iſt an ein Londoner Suburb, wie alle 
anderen auch — —“ 
Natürlich bin ich trotzdem hingegangen und 
inzugelangen, fast eine 
Stunde lang mit dem Bus fahren muß — durch 
en Cheapſide, Lombardſtreet, vorbei an den 
ornhill, an der Leadenhall, an len 
vorbei an der Bant of England, an der Börje, an 
Lloyds, an Guildhall, an all den Trägern und 
Hütern des immenſen, unermeßlichen britiſchen 
Reichtums. Immerfort ſo, bis man ſchließlich 
nach Aldgate kommt, nach Aldgate, „Alte Pforte“. 
das ſchon im ten Jahrhundert ein Tor des 
Londiniums der Rö 
als der äußerſte öſtliche a, 
City gilt. Denn hier, bei 2 


unkt der Londoner 


von der Bank 
nahe von der 
Reichtum der Londoner City, beginnt 


Elends. 


dgate Underground Perücke will nun die Chineſen vernehmen. 
Hier, ganz naheſdieſe kommen ihm zuvor. 


auf Pennyfield Street. Gleich am Eingang trat 
ich auf eine elektriſche Glocke, die unter der Fuß⸗ 
matte verborgen war. Das Haus ſchien wie aus⸗ 
en Doch in einem Zimmer des erſten 
stockes entdeckten wir hinter einem Wandſchrank 
eine geheime Tapetentür. Wir brachen fe auf 
und gelangten in einen halbdunklen, ganz mil 
Opiumrauch angefüllten Raum. Alles wies dar⸗ 
auf hin daß hier ſoeben Opium geraucht worden 
war. Neben einem Liegeſofa ſtand ein Rauch⸗ 
tiſchchen, auf dieſem — ſämtliche Aar Opium- 
rauchen erforderlichen Gegenſtände, Nadeln, Sche⸗ 
ren, Meſſer, Bambuspfeifen, ſowie friſch präpa⸗ 
riertes Opium. Unter einer Holzplanke des Fuß⸗ 
bodens fanden wir zwei Revolver und in einem 
Teekeſſel die dazu gehörenden Patronen. Als wir 
uns dann auf den Hof begaben, entdeckten wir 
die beiden Angeklagten auf dem Dach des Hauſes, 
eben im Begriff auf eines der Nachbarhäuſer hin⸗ 


überzuſpringen. Wir he die Verfolgung der 


ömer war, und das heute noch Flüchtigen auf und verhafteten fie beide. — — 


Conſtable Lount ſchweigt. Der Richter in der 
Doch 
„Me not ſmoke —“, 
„Me not have revol⸗ 
in ſchrecklichſtem Kau- 
r. Seine Lordſchaft, der 
n ernſtes Geſicht. Das Opium- 
rauchen iſt ein böles Laſter, erklärt er mit milder 


kein Opie rauche 


5 WEEN quick und 
einander. 


Das Bild verändert fih mit einem Schlage. Stimme, und ift im Königreich ſtrengſtens unter⸗ 


Alles fi hier ärmer, lauter und ungenierter, als 
im Weſtend. Man erblickt Gabig gekleidete, öſt⸗ 
liche Typen. Krämer und Gemüſehändler rufen 
laut ihre Waren aus. Käufer feilſchen mit kei⸗ 
fenden Stimmen. Betrunkene drängen ſich vor 
den Bars und vor den offenen Buden, in denen 
Kartoffeln und Fiſche gebraten werden. An einer 


Straßenecke ſieht man eine alte Bettlerin mit gie⸗ſch N 
rigen Händen in einem dampfenden Abfalleimer [ſäumt fie ein 


wühlen. 
Sir find in Whitechapel! 


Ich begebe mich zunächſt — da es erſt früher weiſen köſtliche G 


Nachmittag iſt — zur Thames Police Court, um 
einer Gerichtsverhandlung in einer 
Eaſtend⸗Angelegenheit beizuwohnen. Der Ge⸗ 
richtsſaal ijt zum 2 
Männer und Frauen. 
Mr. Chang Tai Chee und Mr. You Ah Hing, 
ſind angekla t, Opium geraucht und Feuerwaffen 
beſeſſen zu haben. Die beiden Chineſen legen, 
die gelben, dürren, ba e Hände auf der Bibel, 
den chriſtlichen Eid ab, ſie werden die . 
nur die volle Wahrheit ſprechen. Dann erſtgttet 
Detective-Conſtable Lount von Scotland Yard 
dem Richter, einem würdigen Briten mit weißer 
Perücke, feinen Bericht. 

„Geſtern abend, um 11 Uhr 30,“ rapportiert der 
Policeman in ſachlichem Tone, „betrat ich zu⸗ 


typiſchen bärtige 


ſagt. Die Chineſen ſchielen zur Seite und ſtellen 
ſich ſo, als wüßten ſie von nichts. Doch es ver⸗ 
fängt nicht bei ſeiner Lordſchaft: Mr. Chee und 
Mr. Hing müſſen die unbeſtechliche Strenge des 
engliſchen Geſetzes kennen lernen; jeder von ihnen 
wird zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt — —. 
Die Straße, die ich nun betreten, heißt White⸗ 
apel Road. Zuſammen mit Commercial Road 
3 Stadtviertel ein, das, am Anfang 
des eigentlichen Eaſtend gelegen, mit gutem Fug 
und Recht das Ghetto der Weltſtadt London ge⸗ 
nannt wird. Die Firmenbilder über den Läden 
che hetto⸗Ramen auf; Ponaranz, 

rilliant uſw. Oft ſieht man greiſe, 
Juden in langen, ſchwarzen öcken, 
Typen, wie man ſie ſonſt nur noch irgendwo in 


insfuß, 


eriten voll, fajt nur Chineſen.] Litauen oder Polen antreffen mag. Ueberall 
Zwei ihrer Landsleute, au und jpielen viel ſchmutzige, kraushaarige 


inder. Von überall E dringt Jiddiſch ans 
Ohr, dieſes deutſch⸗ruſſiſche Hebräiſch, das hier 
In durch einen ſtarken Schuß Engliſch gewürzt 
It. 


* 


Ganz am Ende von Weit India Dock Road 
wir haben nun Commercial Road hinter uns ge⸗ 
laſſen und ſind jetzt ſchon in Limehouſe — biegen 
von beiden Seiten der Hauptſtraße zwei ſchmale, 
krumme, verdächtig ausſehende Gaſſen ab: rechts, 
Lim ehouſe⸗Cauſeway, links, Pennzyfield⸗Street 


iammen mit Conſtable Watts das Haus Nr. 17 Es iſt eigentlich nur eine Straße. Doch ſie iſt von 


Hauptarterie des berüchtigten Londoner Stadtr 


zu Hauſe hätte, würde er teils „Chinatown“. 


Hier, in dieſen düſtren Gaſſen, trieb einſt der 
entſetzliche Jack der Aufſchlitzer, im Privatleben 
ein höchſt reſpektabler Arzt aus dem Weſtend, 
ſein verbrecheriſches Handwerk. Hier, in China: 
town ſuchte einſt Oscar Wilde, vom Trubel der 
großen Welt ermüdet und gelangweilt, Erholung 
in orgiaſtiſchen Ausſchreitungen. Hier, in Cauſe⸗ 
way, iſt noch vor wenigen Jahren die junge, bild- 
ſchöne Schauſpielerin Billie Carleton im Opium- 
rauſch ermordet und beraubt worden. 

uf der breiten Weit India Dock Road hat man 
ſchon — es ift inzwiſchen Abend geworden — die 


großen Jupiterlampen angezündet. Doch in 
Pennyfields brennt nur hier und da eine matt⸗ 
leuchtende Gaslaterne. Wir tauchen trotzdem 


mutig in die tunnelartige, halbdunkle Gaſſe ein. 
Ueberall Schmutz, Armut und Elend. Die meiſten 
der niedrigen, halbjerfatfenen Häuſer find von 
Chineſen bewohnt. Eines iſt ein billiges Reſtau⸗ 
rant mit einer unverſtändlichen Aufſchrift in 
chineſiſchen Buchſtaben. Auf einem anderen lieſt 
man in engliſcher Sprache die merkwürdige In⸗ 
ſchrift „Cineſiſche Freimaurer Loge“. Viele Fen⸗ 
ter find ſorgſältig vernagelt. Doch hie und da 
ſteht eine Tür offen, und man ſieht in ſtockfinſtre 
Gänge, die in einem verdächtigen, geheimnisvollen 
Dunkel, vielleicht in einer Opiumhöhle, vielleicht 
in einer Spielhölle, enden und in deren Tiefen 
einzudringen es durchaus unratſam ſcheint.. 

ir gehen mitten auf dem Fahrweg. Rechts 
und links, auf den Bürgerſteigen ſtehen überall 
Gruppen von Chineſen und Negern. Die einen 
— ſchlitzäugig, gelbt und vertrocknet, die andern 
unwahrſcheinlich ſchwarz. wollhaarig und 
gorillaähnlich. Sie unterhalten ſich lebhaft. Doch 
wie ſie uns erblicken, verſtummen ſie ſofort und 
laſſen uns Spießruten laufen, uns mit halb ſpöt⸗ 
tiſchen, halb drohenden Mienen verfolgend, fremd 
und unheimlich, mit dem 1% ihrer Augen aus 


gelben, braunen, ſchwarzen Geſichtern funkelnd. 

Ueber allem liegt eine drückende, unheimliche 
Atmoſphäre einer irgendwo im Dunkeln, im Ver⸗ 
borgenen lauernden Gefahr. Dieſes iſt natürlich 
keineswegs der Fall. Dauernd begegnet man 
ſtämmigen Policemen, von Zeit zu get auch nicht 
minder ſtämmigen (und erſtaunlich hübſchen) 
weiblichen Poliziſten. Doch trotzdem atmet man 
erleichtert auf, wenn man endlich am anderen 
Ende der Chineſen⸗Gaſſe wieder in Men Regio- 
nen kommt und wieder die beruhigend weiße 
gn der hauptſächlich aus Hafenarbeitern und 
Taſchendieben beſtehenden Bevölkerung von Pop⸗ 
faz erblickt s À 

In der Stelle, wo die Weit India Dock Road 
endet, beginnen die Docks. Der die det durch 
ein enormes Gittertor verſperrt — die Weit India 
Dock Gate. Durch dieſes Tor halten täglich Hun⸗ 
derte nach Weib und Wein dürjtende Ueberſee⸗ 
Matroſen Einzug in die Weltſtadt London. Und 
das erſte Lokal, auf das ſie ſtoßen, iſt die der 
Gate dicht vorgelagerte Bar „Charlie Browns“. 
den Seeleuten aller Weltteile beſtens bekannt. 

Der Hauptraum iſt dem Innern eines Schiffes 
nachgebildet. Von der getäfelten, gebogenen Decke 
hängen allerhand Kurioſa herunter: ausgeſtopfte 
Krokodile und Schildkröten, Kälber mit zwei und 
drei Köpfen, verſtaubte Schiffsmodelle und Toten⸗ 
köpfe, deutſche Stahlhelme und ne Speere, 
Indianerjtalps und Elefantenzähne, lauter Dinge, 
die Charlie Browns ilary rene Kunden ihm 
von allen Teilen der Welt mitgebracht haben. 

Damen, die nicht von Herren begleitet find, 
werden — laut einer weit ſichtbaren Inſchrift — 
„höflichſt gebeten, ſich hier nicht länger als fünf 

inuten en Doch die Damen riskieren 
es der „höflichen Bitte“ zu trotzen. In anſehn⸗ 
licher Zahl ſtehen fie; eine neben der anderen, wie 
Spatzen auf dem Telegraphendraht, an einer der 
Längswände und warten auf ihre Tänzer. Be⸗ 
trunkene Matroſen torkeln auf ſie zu und ſteppen 
mit ihnen, nach den Klängen eines raſſelnden 
Orcheſtrions, eine Weile herum. Dann trinken 
ſie mit ihnen Whisky, Gin, Brandy und klebriges 
lauwarmes Pale Ale — — 

Charlie Brown 9 ein unterſetzter, alter Mann 
mit einer unförmlich großen, roten Naſe und 
einem Seehund⸗Schnurrbart, der nur zu beiden 
Seiten des Mundes gedeiht, und die Stelle unter 
der Naſe ganz frei läßt. Charlie iſt eine der popu⸗ 
lärſten Figuren des Eaſtend. Ja, er ijt der „uns 
gekrönte König von Limehouſe“. Schon jo manche 
Majeſtät, des Geiſtes ſowie des Exils, wie Ber- 
70 75 Shaw und König Alfons, haben Charlie 
Brown ihre devote Aufwartung gemacht. An 
manchen Abenden halten vor feiner Bar Touri: 
ſten⸗Autos. Deutſche und amerikaniſche junge 
Damen ſehen dann mit deutlich erkennbarem 
Herzklopfen zu. wie weißhäutige Hafendirnen mit 
ſchwarzhäutigen Matroſen Foxtrott tanzen. Und 
beim Fortgehen bitten die jungen Damen ihre 
ungeſchickt à la Rowdy koſtümierten Kavaliere, 
ihnen doch etwas Opium als „Souvenir an Whiter 
hapel“ taufen zu wollen. — — 

È arlie Browns Bar E natürlich längſt eine 
„Sehenswürdigkeit“. Der Tag iſt ſicher nicht fern, 
da eine amerikaniſche Filmgeſellſchaft kommen 
und die ganze Bar, mitſamt Pennyfields, Cauſe⸗ 
way und Chinatown, abkaufen un 9 einen 
Film „Die Geheimniſſe der Londoner Unterwelt“! 
drehen wird. Der wird ſchrecklich echt ſein, und 
man ſollte es gewiß nicht verſäumen, ihn ſich an⸗ 
zuſehen. — 


Auch in 


Wronke 


wird das Poſener Tageblatt ab 1. Oktobe⸗ 
in unſerer neuerrichteten Ausgabeſtelle 


noch am Eriheinungstage 


zu haben fein. Beſtellen Sie nicht mehr beim 


Briefträger oder bei der Poſt, ſondern ſofor! 


bei Herrn 


Emil Belau 
Abonnementspreis monatlich 5 21. 
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— 


i 


linolen 


glatt in verschie- 
denen Farben und 
Dessins sowie 


Teppiche 
u. Läufer 


kauft man am 
günstigsten bei 


Wallgdrskl 


nur an der 
ulica Pocztowa 31 
gegenüber der Post. 


Waimss 


Wee n 
für Möbel- u. Bautiſchlerei, 
der poln, u. deutſch. Sprache 
2 m. Fachſchulbildung 
und Meiſterprüfung, reiche 
langjähr. Erfahrung in der 
Ser.» Maſſenfabr., cher in 
Kalkul., gejtügt auf Ia Zeug., 


ſucht Stellung 
als Werkmeiſter ſofort oder 
ſpäter. Gefl. Ang. u. 1857 
an die Gejaj. d. Ztg., 


„Poznan, Zwierzyniecka 6. 


* Poſener Tag 


Zentrale u. Haupikasse 
ulica Masztalarska 8 axñ 
Konto bei der Bank Polski 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. 7 Annahme von Geldern zur Verzinsung. 
Diskontierung von Wechseln. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf und Verwaltung vòn Wertpapieren. 


Spölka Akcyjna 


Poznan 


F. KO: 


200 490 


eblatt . | 


Depositenkasse 


für Handel und Gewerbe Pozn: 


ulica Wjazdowa 8 = 


Telefon 2249, 


2251, 3054 


„An- und Verkauf von Sorten 


und Devisen. Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


STAHLRAMMERN. 


Wir liefern jetzt ebenfalls die weltberühmten 


BUICE 


Kraftwagen, allerneueste Achtzylinder-Modelle 14/77, 18/90, 23/104 PS. 


welche dank enormer Vorzüge eine Sensation für den wirklichen 
Kenner bedeuten. 


Außerdem empfehlen wir die allerneuesten Modelle 


Fiat 


Minerva - Chevrolet 


mit modernen Karosserien in solider Ausführung. 
Erneut ermäßigte Preise. 


Uebernahme von gebrauehien Wagen zu höchsten Preisen. 


Verlangen Sie bitte ausführliche Offerten, um sich von den jetzigen 
noch nie dagewesenen günstigen Gelegenheitskäufen zu überzeugen. 


BRZESKIAUTD 8. A, Poznan 


Tel. 63-23, 63-65 ul, Dąbrowskiego 29 Tel. 63-23, 63-65 
Autobereifungen — Zubehör — Chauffeurschule 


Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager. 


Günstige Zahlungsbedingungen. 


4 
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Aug. Hoffmann, Gniezno 


Baumschulen und Rosen-Grosskulturen 
— Kontor ul. Trzemsszenska #2 


liefert zur Herbstpflauzung nach jeder Bahn- u. Poststation aus 
grossen, neuen Änlagen in starken erstkl. Pflanz- 
material sämtliche Baumschulen „Artikel, wie 


Obst- und Alleebäume 


Frucht- u. Ziersträucher, Heckenpflanzen, 


Busch- und Stammrosen 
etc. in den besten, garantiert echten Sorten. 
Sorten- und Preisverzeichnis in Deutsch oder Polnisch frei. 


Telefon 212. 


Suche 


Diskret. Ehrenſache. 


für meinen Freund, evgl Landwirt, 
welcher demnächſt die väterl. 


7 


31 J., 
; Beſitz. übernimmt in Größ 

von ca. 300 Morg. im Kreiſe Obornik. mit guter Bahn- 
u. Autb.⸗Verbdg., mit la totem und lebend. Inventar 
Lebensgefährtin im Alter bis 25 J., möglichſt aus 
Landwirtſchaft mit Vermögen und gutem Charakter. 


Zuſchriften unter 1863 an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


= ; r % 
J. Dawid Pelzgeschäft Poznan, 


ul. Nowa 11 und ul. Wroclawska 30 
empfiehit Felle für Bamen- u. Herren-Pelze 


Mäntel 


Seal-, 


Murmel- 
Iltis-, Persianer- 


Saison-Neuheiten in großer Auswahl. 


Großen Gewinn 


erzielen Sie nur durch ein 


zugkräftiges njerat 


im Poſenet Tagelatt! 


Aberſchriſtswort (fett) ---------- 3% Groſchen 


jedes weitere C 15 » 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 „ 


Vermielungen 


Pilenwonnndg 
4 Zimmer, reichl. Neden- 
gelaß, Bentralheiz., Garten, 
Park, ſchönſte Lage, er 
Stadtzentrum, ſofort bezieh⸗ 
bar. Ang. zahlungsf. Mieter 
u. 1855 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


| Mieisgesuche 


Geſucht 
wird per 1. Oktober Ein⸗ 
oder 5 ham 
vom Wirt. Off. u. 185 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Me Möbl. Zimmer 


Möbliertes 
Borderzimmer 
2 Betten, gibt billig ab an 
jolide Herren, evtl. kinderlos. 
Ehepaar. Podgórna 5,1 
Wohnung 4. 


Tr — 
Mübl. Vorderzimmer 
an beſſ. Herrn zu vermieten. 
Maleckiego 12 Il, Woh⸗ 
nung 19, II. Vorder⸗Eing. 


Möbl. Zimmer 
(Front) ſofort zu vermieten. 
ul. Poplisskich 1, 
Parterre rechts. 


1 oder 2 Zimmer 
mit Küchenben. zu vermieten 
Polna 4, II., Wohnung 6, 
ab 5 Uhr. 


— ———— — 
Baltonzimmer 
ſauber, gut möbliert, elektr., 

Bad, zu vermieten. 
Ferdinand, Ratajczaka 112 
Eing. 6, 1 Treppe. 


Möblierte Zimmer 
zu vermieten. 
Przeczuica 4. Wohnung 7. 
— — — — — 


Gut möbl. Zimmer 
elektr. Licht, Bad, Zentral⸗ 
zu vermieten. 


Flashen 1 
aly Zygmunta Starego 8 


(neben der Eiſenbahndirekt.) 
bei M., Wohnung 4. 


An- u. Verkäufe 


Sie kaufen 
reinwollene Strümpfe und 
Socken am billigſten bei der 
Strumpffabrik A. Woch, 

Nowy Rynek 9/10. 
Anſtricken von ſeidenen 


und wollenen Strümpfen. 
Gebrauchte Möbel 


ſowie andere Gegenftände 
kauft man am beſten und 
am billigſten im Poznański 

om Komisowy, Poznan, 
ul. Dominikańska 3, Tele- 
fon 2442, gegenüber ber 
Sominitaietehe Größtes 
Warenlager dieſer Branche 
am Platze! Niedrige Preife ! 

Prompte Bedienung! 
Zwangloſe Veſichtigung der 
umfangreichen Lagerräume 
erwünſcht. 


— aee e $ 
Tauſchangebot! 
Vertauſche Landwirtſchaft 

70 Morg. groß, mit lebend. 

u. totem Inventar, im Kreiſe 

Nowy Tomysl, gegen Haus⸗ 

grundſtück in der Wojewod⸗ 

ſchaft Poznan. Angebote 
Pavillon Poznan, 
ul. Marszalka Focha 15. 


— — — WERE NT 
Stadtgrundftüd 
in günſt. Lage, mit 16 Mrg. 
Land und Wieſe, zu ver⸗ 
kaufen. Paſſend für Stell⸗ 
macher, da konkurrenzlos. 
Lagerplatz vorhanden. Off. 


1.1836 a, d. Geſchſt. d. Zeig. 


Suche eine 
Landwirtſchaft 
mit komplettem Inventar 
von 200 Morgen aufwärts 
zu pachten, Berufslandwirt, 
energiſch, tüchtig. Off. unt. 
an die Geſchäftsſtelle 

eitung. 


Klavier 
map Karl a kreuz⸗ 
aitig, ſehr gutes Inſtrument 
zu verkaufen. Off. u. 1848 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


N Haus 
mit Geſchäft, freie a 
nung, gute Geſchäftslage in 
einer Kreisſtadt der Provinz 
Poſen, unter guten Bedin⸗ 
ungen wegen Anderung 
er Familienverhältniſſe zu 
verkaufen. Preis 45 000. 
Off. unter 1864 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


ee re aaee 
Landwirtſchaft 
mit ca. 40 Mrg. Land und 
Wieſe, preiswert zu verkauf. 
Off. u. 1835 a. d. Gſchſt. d. gt. 
— ————— — ae e 


Dampfbäckerei 
mit ſämtlichen Maſchinen, 
Pferden und Wagen, in 
Garniſon⸗ u. Kreisſtadt, zu 
verkaufen. Vermittler er⸗ 
wünſcht. Off. u. 18340 
an die Geſchäftsſt. d. Beitg. 

Eier 

Nehme Beſtellungen an für 
dauernde Lieferung garan- 
tiert friſcher Eier. — Bere 
kaufe Zuchtgeflügel import. 
weiß. amerik. Leghorn, erft- 
klaſſ. Abſtammung à 10 zt. 

Dom. Pijanowice, 


dieſer 


P; Gostyń. 
ostyn P 


Parzelle 
(897 qm) zu verkaufen 
Zu erfragen an d. Gen. 
Kosińskiego Dolina 2, 


Wohn. 6. 


Bienenhonig 
reinen, garantiert heilkräf⸗ 
tig, von beſter Qualität, 
diesjährig, verſendet zu Re⸗ 
klamepreiſen per Nachnahme 


einſchließlich Porto und 
Blechdoſe. 3 kg « zł 9.50 
5 kg- n 14.— 10 kg- it 25.— 


15kg-36.— 20 kg - H 45.— 
Arnold Kleiner, 
Podwoloczyska, Mickie- 
wicza 14 (Malopolska). 


Pianino 
„Ecke /, kreuzſaitig, billig 
zu verkaufen. 


Skryta 9, II. Iinks. 

5 Radio- 
Empfänger 
(Ekran) 160.— 21 zu ver- 
kaufen. Auskunft erteilt 
Radio-Elektro 3 Maja 3a. 


Dweda Maumung F. Tagers 


ſtellen wir einige 


gebrauchte Lokomobilen 
und Dreſchkäſten 


gi erhalten, billig zum 
rkauf. Die Maſchinen 
ſind garantiert betriebsfähig 
und können im Betriebe 
vorgeführt werden. 
Anfragen erbittet 
Landwirtschaftl. Zentral- 
genossenschaft 


Maſchinen⸗Abteilung. 
Geſchäft 
für jungen Uhrmacher 
mit Einrichtung u. Waren, 
zu verkaufen. Off 1. 1851 


an bie Gefchäftsft. d. Beita. 
Gebr. Eß-, Schlaf-, 
Herren-ı Wohnzimmer 
ſowie andere Möbel kauft 
und zahlt augemeſſene Preiſe 
oznanski Dom Komi- 
sowy, Poznań, ul. Domini- 
kańska 3, Tel.2442, gegen» 
über der Dominikanerkirche. 
Größtes Kommiſſions⸗ 
geſchäft d. Branche a. Platze. 


Nleine Anzeigen 


Offene Siellen R 


Alleinmädchen 
mit Kochen und Waſchen 
geſucht. Ausführliche Off. 
unt. 1867 an d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Suche z 

20 redegewandte Herren u. 
Damen, die einen Tages⸗ 
verdienſt von 20 21 durch 
Reiſen erlangen können. 
Bolniſch⸗ Deulſchuobvendig. 
Offerten an Aug. Gwiston, 
Kotlin, p. Jarocin. 


Tüchtiger 
Elektroingenieur 
oder 
Techniker 
der polniſchen u. deutſchen 
Sprache mächtig, wird per 
ſofort zwecks NMfauifition 
geſucht. Offerten u. 1862 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
—ů—— ÜGů 41540 LEERE 


Kinderfräulein 
deutſch, erfahren, für zwei 
Knaben geſucht v. 1. Oktober 
zur Aushilfe zwiſchen 3—7 
Uhr abends mit Abendbrot. 
Angebote mit Lebenslauf, 
Zeugnisabſchr. u. Auskunfts⸗ 
adreſſen nur ſchriftlich unter 

Finanzrat Mikofajczak, 
ul. Fr. Ratajczaka 12. 


Stellengesuche 


Landw. Beamter 
ledig, mit langjähr. Erfahr. 
ergl., ſprachenkundig, ſucht 
von ſofort Stellung, gleich 
welcher Art. Off. u. 1861 
an die Geſchſt. d. Zeitung. 
— — rer 


Nähe 
elegant, ſchnell und billig. 
Kürſchnereigrbeiten. Time, 
Poznan, Sw. Marcin 48: 


Junger mann 

23 Jahre alt, evangel., ſucht 

Stellung als Chauffeur, 

kann auch Büroarbeiten ver⸗ 

richten. Gefl. Offerten an 

W. Nahinek, Kalkowskie 
k. Odolanowa, poczta Chojuiki. 


Ing.-Agronom 
ledig, beider Landesſprachen 
mächtig, fucht nach Abſolv. 
der Praktik auf erſtklaſſigen 
Gütern Stellg, als Beamter 
in größe Betrieben, eventl. 
Leitung des Beſitzes. Off. u. 
1847 an die Geſchſt. d. Zeitg. 


Lehrer 
mit Unterrichtserlbn., poln. 
Sprachprüfung, ſucht Haus⸗ 
lehrerſtelle, evtl. erteilt Nach⸗ 
hilfe in allen Fächern, ſowie 
Muſikunterricht. Angeb. u. 
1830 an die Geſchſt. d. Zeitg. 
— — — 


Junge Dame 
24 Jahre alt, evangel., ſucht 
Stellung als Stütze in 
frauenl. Haushalt oder auf 
Gut. Auf Wunſch wird 
Bild geſandt. Offerten an 
Aug. Gmiston, Kotlin, 

powiat Jarocin. 


Unterrieht 3 


Stotterer 
befreie auf ſuggeſtivem 
Wege von ihrem Fehler. 
Bei Befolgung der Bor 
ſchriften garantiere dau⸗ 
ernde Heilung. Frau Nagel, 
Cieszkowskiego 3. Frei- 
tuvert. ; 


— — ͤ — ——— 
Begetariſchen 
Kochunkerrichkerteile 
vom 23. d. Mis. Jnter- 
eſſenten zu melden bei 
M. Ostwaldt, ul. Ma- 

te jki 2, I r. 


Lehrerin 
erteilt polniſche Nachhilfe⸗ 
ſtunden und Konverſation. 
Krytowiez, ul. Rolna 29 
von 2—4 nachmittags. 


Wer 
erteilt deutſchen Korreſpon⸗ 
denzunterricht? Off. u. 1844 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
— Au NE A 


Lehrerin 
erteilt polniſche Nachhilſe⸗ 
ſtunden und Konverſation. 
Krylowiez, ul. Rolna 29, 
von 2—4 Uhr nachm. 


————— — 
Engliſch und 
Franzöſiſch 
erteilt M. Dolgow, 

Kreta 24, II. Stock links. 

Anmeld. 6—8 Uhr abends. 


Welche Dame 
würde einem ſtrebſamen 
Handwerker auf ein gut⸗ 
gehendesGeſchäftsgrundſtück 
anf l. Hypothek 8000 zHleihen 
bei gut. Verzinſung? Spätere 
Einheirat möglich. Gebäude⸗ 
verſich. 80000 21. Grund⸗ 
ſtück kann vorher beſichtigt 
werden. Verſchwiegenheit 
Ehrenſache. Off. u. 1845 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Suche für meine 17 jähr. 
Tochter, welche das Kon 
ſervatorium beſucht 

Penſion 
mit Klavierben. u. Familien⸗ 
anſchluß, bei alleinſtehendem 
Ehepaar, zu mäßig. Preiſe, 
da dieſe ſich in ihren Freiſt. 
nützlich machen könnte. Off. 


1.2837 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefoigt. 


Einen - 
Nebenverdienſt 
von 300 zł und mehr können 
Sie monatlich ſpielend leicht 
erwerben. Anfragen find ar 

richten an: 
Alf. G. Hoffmann, 
Biata k. Bielska, 
ul. Wenzelisa 27/29. 


BR 771 
Neu erö. Schuhgeſchafl. 
ul. Szkolna 3 (Schulſtr. 
bietet 
Damenſchuhe ſchon v. 110. 
Herrenſchuhe „ „„ 15. 
Kinder- n. Arbeitsſchuhe. 
Große Ausw. z. billig. f 
— 


Eine Dame 
der poln. u. deutſch. Sprache 
mächtig, ſucht für einige 
Monate Aufenthalt im bes 
ſeren Hauſe mit Familien 
anſchluß zwecks Bervoll* 
kommnung in der Haus, 
haltung. Off. mit Angabe 
d. Beding. unt. 1866 an 
die Geſchäſtsſtelle d. 31 


Schullorniſter 
und Mappen aus Lebt 
und Segeltuch eigener Fan 
brikation kaufen Sie " 
hilligſten bei der Firma 
W. Stefański, Poznam 
Hygien. Binder’ 
Damen, die hre Gesuf' 
heitschonen, sebrauch® à 
nur die ideale BI“ 
TEK A, garantiert w 
reiner hygroskopisch® 
Watte. Çentrala Sanita! 
na, T KORITOWSKI, ona 
Wodna 27, Telefon 2 


* 


VE 


Br 
poſener 
Tageblatt 


herbſiſtimmung 


dat roße Buch der Natur iſt nun bis zur 
nit e durchgeblättert und ſein Inhalt beginnt 
dem Aufſchlagen des dritten Kapitels 

tbit“ einen ernſteren Charakter anzunehmen. 
ten und Verblühen, Vergehen und Sterben 
es dem, der es nur oberflächlich lieſt, der 

en will, wie es daraus noch leuchtet in 

glg öner Pracht, wenn uns Frau Sonne ihre 
obigen Strahlen zum Geleit ſchickt. Was gibt 
nicht alles zu ſchauen? Um uns winkt und 
es in tauſend Farben, vom letzten hellen 
bis zum erften dunklen Roſtbraun. utter 
t ſich zum Abſchiednehmen geſchmücckt. 
Bercdtend rot, wie Blutstropfen gel n uns die 
j le, jungs, ſch anke Pappeln 
ihrem dur chtigen Blätterſchmuck oder 
igende, itoi Smyrne 1 in ihrem 
Ben, tiefen Grün, als ob fie jagen wollten: 
Hmückt euch nur, putzt euch und prangt! Uns 
dann ihr nicht täuſchen, denn wir wiſſen ja auch, 
wib ihr bald den letzten Blätterſchmuck ablegen 
Nach ein einziger kalter Windſtoß euch Est 
nur nicht bange machen laſſen, jo 
nor ne noch lacht; es ijt ja noch golde- 
- Noch atmet man den Modergeruch 


$ 

der unter den friſchgelben, a AK ara 
e aus dem Boden 72 e bie Na⸗ 
beim ein ſchönes Frauenantlitz, in dem das 


iche Leid nur in unbewachten Minuten ſich 
ni noch ſpürt man den Tod nicht, der heimlich 
en en lauert, denn der Mund lächelt. Und 


Lächeln das Antlitz ſo jung und ſchön 
Toddi und leiſe, immer übertönt von Be 
aden Farben, firbt die Natur! Gie ftirbt in 
um nheit und gibt uns noch alles, was fie hat, 
ben uns nicht fühlen zu laſſen, wie weh das Ster⸗ 

tut. Und wir wollen der Natur dankbar ſein 


* dieſe letzten, ſchö TC 
n 


nie 
Ririn Nma it Soie erinnern 
und ein feiles, fernes Hoffen, 
Wim mt wiederkommen Er A. k. 
— . maa 


90. Geburtstag 
der älteſten Leſer unſerer 


Einer 
rd Hartmann, Tiergarte 
n * S 


e 


n, bis 


. 11 Herr 
njtr. 11, feiert 
feinen 90. Geburtstag. Wir 
Herrn Hartmann. der die Feldzüge 1854, 
ngen nd 1870/71 mitgemacht hat, einen recht 


‚ forgenfreien Lebensabend. 
Meine Poſener Chronik 


. ubtung vor einem Betrüger! Die hi 
| — und Ja ifer beſucht ein u lh 
der z unbekannter der fih als Ingenieur 


n, 
len Eiſenbahndirektion vorſtellt und billige Koh⸗ 
wobei er natürlich eine größere An⸗ 
ver . Da es h in dieſem Falle um 
Mboten Betrüger handelt, ift Vorſicht 


Diebeslager entdeckt. e Ermitte⸗ 
der Polizei haben * ührt, daß im 
z — A 46 in der ahnung eines Sta 
| krzyp ein ganzes Magazin geſtohle⸗ 
Fern entdeckt wurde. Strap hilti wurde 
ie Diebesbente nach dem 
dzial sledezy, ge fft wor- 
u. a. um 13 Laken, fems 

t 7 Mundtücher. 12 Ueberzüge, 14 Hand- 
„14 Gardinen, 25 Kindermützen, 1 Plüſch⸗ 
tragen, 1 e, 1 grünes Tuch, 


1 äntel, 1 Herrenpelz. 1 wei luſe, 
e 1 Pas ae 
1 den mit Knöpfen 2 Hgarſchneidemaſchinen, 
Det 1 Schachtel „Sidol“, 663 


an ſtallbecher, 1 Blumenvafſe aus 


ir 2 Per onen, 1 Zi tetten- 
— gegen hä d 


und andere Gegen 
Geſtern in den 


in der Autogarage. 
am anden entftand m der Autogarage von 
Siap wiki, Dambrowftiego 87 ( 


he 
die den, 


udn Bet 

runkener Chau In betrunkenem 
Nader fahr der Chauffeur Felix Jakubowſfki, 
Alen, mit ſeinem Auto gegen den Wagen 
dem Alexander Gertner aus Hodolſt, Kreis Woll 
bei ein Pferd ungeworfen und verletzt 
Das Auto ſamt Chauffeur wurde ins 

rſam gebracht. 
brüche und Diebſtähle. In den Keller 
eporowſta, St. Adalbertſtr. 9, wurde ein 
bt. wobei den Dieben verſchiedene 
im Werte von 2400 Zloty in die 
. Die Ermittlungen leitet die hieſige 
izei. — Der Firma „The Gentleman“, 
tudnia 4 (Berliner Str.), wurden aus 
m durch einen 7 Naſkrot, 
o 21, verſchiedene Hüte in bisher 
em Wert geſtohlen. — Aus dem 
Mam Wujec, Kraſzewftiego, entwen⸗ 
verſchiedene Räucherwaren und Fette. 
Unfall . Bor zwei Tagen ereignete 
Chau bei Janikowo ein erh üt⸗ 
. t 10jährige Franeiſzek Lets 
einen Leiterwagen des Gutes Bro: 
ngt, war heruntergefallen und wurde. 
ini tunden nach feiner Einlie⸗ 
Krankenhaus erlag er jeinen Ver⸗ 


In der früheren Emp⸗ 
Landesausſtellung beginnt am 
Nein Ringkampfturnier um die 
À Polens. Bei dieſer Gelegenheit ſoll 
den dene ufammentreffen zwiſchen 

Weltmeiſter Stetter und dem Eſten 


olige 
a L 


de Tielen. 
u inalpol 


a 
Nöt Ki 
Welle, Teltge 

Wen Deze 


geha 
dmg ins 


e 
pol xi 
0 


, an den Weltmeiſterſchaften in 
Fa teilgenommen hat. Der große Eſte 
enern 
Jahren 


„A. drei 
We Staniemf 


ijt pe ni 
nicht mehr fremd: er gewann 
im Poſener Turnier, das im 
ki“ veranſtaltet wurde. den erſte 


b 
uarbeiten. 


die Raubüberfälle nehmen kein Ende 


Auch die Standgerichte ſcheinen den Spitzbuben 
und Verbrechern nicht zu imponieren. Eine ganze 
Reihe von Raubüberfällen aus der letzten Zeit, 
ſo der bei Czarnikau und in Bromberg, zeugen 
davon, daß die ſchweren Strafen der Stand⸗ 
gerichte die großen Spitzbuben kaum abſchrecken. 

Wieder wird aus Bromberg ein Raub: 
überfall gemeldet. In dem Staatsforſt No- 
wawies⸗Wielka wurde der Photograph Kazimierz 
Grabkowſki aus Podgórze, Kreis Thorn, von zwei 
unbekannten Wegelagerern, die mit Fahrrädern 
verſehen waren, mit der Waffe in der Hand zur 
Herausgabe ſeines Varbeſitzes gezwungen. Zum 
Glück hatte Herr Grabkowſki nicht mehr als 51 3t 
bei ſich. Die Täter, die nicht erkannt wurden, 
ergriffen nach der Tat ſofort die Flucht. 

In Krotoſchin wurde, wie wir ſeinerzeit 
meldeten, am 14. Auguſt Walentin Liſiak von 
Bae. ten heimgeſucht. Erfreulicherweiſe ift es 
den Bemühungen der Polizei geglückt, als Täter 
einen Felix Arend und Kazimierz Kasmierczak 
zu verhaften. 


Der Gneſener Kindermord 


Gneſen, 19. Sept. Die weitere Unterſuchung 
des Mordes an der 11jährigen Schülerin Monika 
Andrzejewſka hat ſehr belaſtende Einzelheiten 
zu Tage gefördert. denen 


x 


Stamniaf ſoll die fe 


Unſer neuer Roman 


Befonderes zu bieten. 


Pietinis a Hg ne 


E 


F 


Die Rennen in Lawica 


Der Rennverein Weſtpolens gibt bekannt, daß 
die Kattowitzer Pferderennen nicht ſtattfinden 
können, da die andauernden Niederſchläge eine 
rechtzeitige Inſtandſetzung der dortigen Rennbahn 
nicht geſtattet haben. Statt deſſen erfährt, wie 
bereits gemeldet, die Poſener Herbſtſaiſon eine 
Verlängerung um ſieben Tage. Es werden wei⸗ 
tere Rennen am 27. und 30. September ſowie 
am 3., 4., 7., 10. und 11. Oktober gelaufen. Die 
beſſere Dotierung einzelner Rennen und die 
Mehrheranziehung von Zweijährigen, ſowie die 
Verkaufs- und Troſtrennen dürften neue Pferde 
heranbringen. Aus Warſchau ſollen bereits etliche 
Degen, vorliegen. Der Beginn der Rennen 
iſt auf 2 Uhr nachmittags feſtgeſetzt worden. 


Motorradrennen 


Die Motorradrennen, die am Sonntag in La⸗ 
mica um 4 zum debe Toma verſprechen 
einen ſehr ag si erlauf zu nehmen. 
Neben Poſener Fahrern haben auch Fahrer aus 
Danzig. e Krakau, Bromberg und Grau⸗ 
denz gemeldet. ! 


Achtung, Quacjalber! 


X Boten, 19. September. In Poſen Aal ſiert 
eit längerer Zeit einer Bande von Quackſalbern. 

r Häuptling dieſer Bande ift der angebliche 
Spiritiſt San Kulinſki vel Nowak, der unter dem 
Namen „Rez“ auftritt. Seine Komplizin war bis 
vor kurzem ein Fräulein Grzeskowiak, wohnhaft 
ul. Sew. Mielzynſtiego 22. Sie war ein ganzes 
Jahr als „Medium“ des Kulinſti tätig. Es fan- 
den geheimnisvolle ſpiritiſtiſche Sitzungen ſtatt, 
die von vielen naiven Leuten beſucht wurden. 
S 1 ehd legten ſich die 4 apet auf die ärzt⸗ 
liche Praxis, wobei fie größere Summen für Arz- 
neten“ und „Beſuche“ von ihren Opfern abver⸗ 
langten. Eines Tages kam es pi einem Streit 
zwiſchen „Rex“ und jeinem Medium. Schließlich 
erſtattete Fräulein Grzeskowiak Anzeige bei der 
Polizei und klagte Kulinſki der 8 
an. Ferner habe er ſie zu Abtreibung überreden 
wollen. Fg en Tiefen auch von feiten der 
„Patienten“ Beſchwerden über das Medium ein. 
Die Mae beiht. einen ganzen Aktenſtoß in 
dieſer Affäre. s Intereſſanteſte dabei If daß 
ein früherer Polizeioffizier Staniſtawſki mit Ru- 
linſti zuſammengearbeitet haben jott. 


Selbſtmordziffern 


Das Statiſtiſche Jahrbuch für Polen gibt auch 
eine Ueberſicht über die erſchreckend hohen Selbſt⸗ 
e in Polen, die wir vor kurzem ver⸗ 
öffentlicht haben. Veraleichsweiſe intereſſiert ge⸗ 
wiß eine Statiſtik des Völkerbundes, die 
in den verſchiedenſten Ländern veranſtaltet wor⸗ 
den iſt. Danach ſind im Jahre 1930 50 000 Selbſt⸗ 
morde in Europa bekannt geworden. An der 
Spitze It merkwürdigerweiſe Ungarn, wo auf 
100 000 Einwohner ſich 27 das Leben genommen 

aben, in der Tſchechoſlowakei waren es 26, in 

eutſlchland 23, in Oeſterreich 22 und in Frant- 
reich 17. Polen iſt in dieſer Zuſammenſtellung 
nicht angeführt, aber nach den Angaben des Sta⸗ 
tiſtiſchen Fahrbuches dürfte hier, allerdings für 
1929, die Durchſchnittsziffer 13 richtig ſein. Auch 

er Völkerbund ſieht es als feine Aufgabe an, 


n der Selbſtmordepidemie in den Ländern entgegen⸗ 


pz. 


mene Klara Jarecka ſchon längere Zeit gekannt 
haben. Eines Tages überwarf fih der Mörder 
mit ſeiner Komplizin, die ihm nun, n 
um pn Gunſt wiederzuerlangen, ein Mädchen 
zuführen wollte, worauf Stawniak natürlich ein- 
ging. Darauf weiſt die 1 
niak ſeine Komplizin am Ba 
wartete. 
mit dem Telephonmaſt umgeſtürzt 
X Poſen, 19. Sept. Wie uns von Augenzeugen 
berichtet wird, trug ſich geſtern nachmittag nach 
3 Uhr im zu ein furchtbarer Unfall zu. 
Ein Soldat hatte eine Telegraphenſtange an der 
weirchhofsecke, die Poſen zugewandt iſt, erſtiegen. 
Als er an der Spike mar, brah der Majt und 
54 auf den Soldaten, der ſich, da er an den 
üßen mit den Steigeiſen am Maſt feitgehaft 
war, nicht rechtzeitig genung freimachen konnte. 


D inataut i d 
M eber e am Untelsezie. befenb, nahm N 
oror 


hin, daß Staw⸗ 
hnübergang er⸗ 


es Schwerverletzten an und brachte ihn 


n das Lazarett. Trotz mehrfacher Bemühungen 


bei den in Frage kommenden Stellen iſt es uns 
bis zur Stunde nicht gelnugen, etwas über das 


Befinden und den 


cee re eee eee app er p Ta 


„Im Wirbel des Schickſals“ 


von Otfried von Hanſte in 


Wir find ſicher, mit dieſem ſpannenden und farbenreich geſchriebenen 
werk des bekannten Schriftftellers unferen Leſern wieder etwas ganz 


Pasan tMdar enen et he, aeetas thin, es Ihe, fn e ln ah eee 
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amen des Verunglückten zu 


* 
Der 12jährige Tarmi aus Staroleka war auf 
eine elektriſche Leitungsſtange geklettert und er⸗ 
telt dabei einen Schlag, der ihn zu Boden warf. 
ie Rettungsbereitſchaft legte ihm einen Ver⸗ 
band an. 


erfahren. 


le 
3 
d 
f 
3 
beginnt am Montag. 
F 
j 
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Aenderungen 
im polniſchen Flugfahrplan 


x Am 16. September iſt der neue Fahrplan 
für den polniſchen Flugverkehr in Kraft getreten, 
wonach die Flugzeuge nicht wie bisher täglich, 
ſondern nur dreimal wöchentlich kurſteren. Am 
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend verkehren 
die Flugzeuge auf den Linien: Warfhau—Brom- 
berg Danzig, Warſchau— Poſen, Warſchau—Kat⸗ 
towitz — Krakau, arſchau — Lemberg, Wien — 
Brünn — Kattowitz Krakau Warſchau, Bukareſt 
—Galatz—Czernowitz—Lemberg, Bukareſt— Sofia 
— Saloniki. Am Montag, Mittwoch und Panzig 
kurſieren die Flugzeuge auf den Strecken: Danzig 
— Bromberg — Warſchau, Poſen— Warſchau, Ratto- 
witz Warſchau, Lemberg Warſchau, Warſchau — 
Krakau— Kattowitz Brünn Wien, Lemberg 
Czernowitz—Galatz—Bukareſt, Saloniki — Sofia — 
Bukareſt. Die Fluglinie Saloniki Bukareſt wird 
bis zum 30. September aufrechterhalten. Die 
Wiederaufnahme des Verkehrs im alten Umfange 
erfolgt im Frühling 1932. 


Die letzten Kommuniſten⸗ 
verhaftungen 


Die letzten Verhaftungen, die die Polizei in der 
Kommuniſtenwelt vorgenommen hat, ſtehen im 
Zuſammenhang mit der Organiſterung des jog. 
„Antikriegstages“ am 1. Auguft. Es wurden 
olgende 13 Perſonen verhaftet: der Straßen⸗ 
bahner Franciſzek Gryger, Wladyſtaw Krawezyk, 
Ludwik Galgzta, Franciſzel Czyż, Jozef Saczew⸗ 
fti, Alfons Powicki, Mira Rapaport, der Stadt⸗ 
verordnete Jan Breger, Miron Bakos, der 
dieſer Tage das Gefängnis verlafen hatte, Gracjan 
Wenderſti, Jechel Buchwald, . Jakubo⸗ 
wicz und Franciſzek Tomkowiak, bei dem in der 
ul. Sielſka 37 ſieben Kilo kommuniſtiſcher Litera⸗ 
tur, acht rote Tücher mit ſtaatsfeindlichen Auf⸗ 
ſchriften und verſchiedene n egenſtände 
gefunden wurden. Mit dieſen Ba mann iſt 
das Bezirkskomitee der Kommuniſtiſchen 
in Polen und der Militärausſchuß der 
ausgehoben worden. 


— — 
In die eigene Taſche gewirtſchaftet 
Wegen Unterſchlagung zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. 


em, Poſen, 18. September. 
treter der 


Pastel 
artei 


i Der Generalver— 
d irma „Finanz⸗Corporation Generals 
motors“, Anton Tatarſki aus Poſen, verkaufte 
drei Motorräder und unterſchlug den dafür ers 
jaltenen Betrag in Höhe von 21000 Zloty. Da- 
ür wurde er unter Anklage geſtellt. Vor der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts hatte ſich 
nun der Angeklagte zu verantworten. Der Ange⸗ 
Bar behauptet, u eye zu ſein. Die Beweis⸗ 
aufnahme ergibt jedoch die Schuld des Ange⸗ 
klagten. Der Staatsanwalt beantragt eine Bes 

afung nach dem Geſetz. Nach längerer Bera⸗ 
ing wird der Angeklagte zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis mit dreijähriger Bewährungsfriſt und zur 
e der 21000 Zloty verurteilt. Gegen 
dieſes Urteil wurde ſeitens des Angeklagten Be⸗ 
rufung eingelegt. 


Ur. 216 


Sonntag, den 
20. Septemb. 193 


Bei Nervenreizbarkeit, Kopfſchmerzen, Schlaj: 
loſigkeit, Mattigteit, Niedergeſchlagenheil, Ang 
efühlen hat man in dem natürlichen „Tranzs 
. ein Hausmittel in der Hand, 
um die meiſten Aufregungen, von welchem Teil 
des Verdauungsweges ſie auch immer ausgehen 
mögen, allſogleich zu bannen. In Apoth. u. Drog. 


Unſere Juckerfabriken 


h. Gneſen, 16. September. Der Landwirtſchaft⸗ 
liche Kreisperein Gneſen⸗Witkowo hielt am 
Dienstag, dem 15. September, in der Freimaurer⸗ 
loge in Gneſen eine Verſammlung ab. 
er Vorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer G 1o d- 
zin⸗Strychowo begrüßte die Erſchienenen und 
ab in einer kurzen Anſprache einen allgemeinen 
eberblick über die augenblickliche Lage der 
Landwirtſchaft. 

Herr Diplomlandwirt Zern ⸗ Birnbaum hielt 
dann ein Referat über landwirtſchaftliche Tages⸗ 
fragen und Herbſtbeſtellung. Die nachfolgende 
rege Ausſprache zeigte, daß die Ausführungen des 
Vortragenden mit großem Intereſſe aufgenommen 
worden waren. 

Anweſend war ferner der Sekretär des polni⸗ 
chen Zuckerrüben⸗Produzenten⸗Verbandes, Herr 

Knaſt⸗Witkowo. Er gab in einer längeren 

ne Auskunft über den Stand der Ver⸗ 

andlungen mit der Gneſener Zuckerrübenfabrik. 

us den Ausführungen war zu entnehmen, daß 
zunächſt mit weiteren Zahlungen für die vorjäß⸗ 
rigen gelieferten Rüben nicht zu rechnen ſein 
wird. Eine gemeinſame Sitzung der Vorſtände 
des Plantatorenverbandes und der Zuckerfabrik 
ſoll nach dem 20. September ſtattfinden, und erſt 
dann wird näheres bekanntgegeben. Die Zucker⸗ 

roduktion der Gneſener Fabrik iſt von 168 807 

oppelzentnern im letzten Jahre auf 72106 
Doppelzentner herabgeſeßt worden. Die Arbeits- 

it der Fabrik wird alſo nur etwa einen Monat 


e 
. en. 

Aer ſprach noch der Geſchäftsführer 
der lage, Herr von Hertell⸗Gneſen, der 
unter anderem beſonders auf den Beſuch der 
deutſchſprachigen Winterſchulen in Schroda und 
Birnbaum hinwies. Gerade in der jetzigen ſchwe⸗ 
ren Zeit könne der Landwirt nicht genug lernen, 
und daher müſſe jeder Bauer danach ſtreben, ſeine 
Söhne auf die Winterſchule zu ſchicken. Es he- 
ſtehe auch die Gefahr, daß bei nicht genügendem 
Eingang von Anmeldungen die Selen ge⸗ 
[aro en werden müßten. Der Anmeldung, die 
ofort an die Schulleitung zu richten ſei, iſt die 
Geburtsurkunde, ein polizeiliches Führungszeug⸗ 
nis und das Schulabgangszeugnis beizufügen. 
Die Schule beginnt am 3. November. 

Der Vorſitzende dankte den Anweſenden 
ſch die Sitzung mit dem Hinweis daß die 
nächſte Verſammlung am Freitag, dem 9. Oktober 
ſtattfindet. 1 


und 


Liſſa 
k. Am geſtrigen Freitag⸗Wochen⸗ 
markt za für s Pfund Butter 


2,10, Weißkäſe 30—35, die Mandel Eier 1,90—2,00. 
ür ein Liter Pfifferlinge zahlte man 15—20, 
teinpilze 50—60, Grünlinge 25—30, Butterpilze 

25—30. Am Gemüſemarkt forderte man für den 

Kopf Weißkohl 10—15, Rotkohl 20—25, Blumen- 

e 30—60, Spinat 20—25, Mohrrüben 10. — Am 

gi markt zahlte man für Karauſchen 1,30—1,50, 
chleie 1,50—1,70, Karpfen 2,30, Hechte 2,10, 

Weißfiſche 50—70, Ein Huhn koſtete 2,20—3,50, 

eine Ente 2,50—5,50, eine Gans 67,50, ein 

Paar Tauben 1,10—1,40. Das Angebot wie auch 

der Abſatz war in allen Teilen des Marktes gut. 
k. Das hieſige Staatliche Arbeitsvermit⸗ 

telungsamt hat folgende freie Stellen 
zu vergeben: 2 Keramiker, 1 Modellierarbeiter 
für Gips, 5 Dienſtmädchen mit Kochkenntniſſen, 

13 Dienſtmädchen aufs Land, 2 Pferdeknechte, 

3 Viehhüter, 2 Schneider⸗, 2 Tiſchler⸗ und 1 Maler⸗ 

lehrling. — Arbeit ſuchen: 15 Schmiede, 

10 Schloſſer, 15 Chauffeure, 40 Maurer, 18 Stell⸗ 

macher, 4 Maler, 40 Tiſchler, 5 Sattler, 5 Kürſch⸗ 

ner, 14 Schuhmacher, 15 Schneider, 4 Schneide⸗ 
rinnen, 17 Bäcker, 18 Wirtſchaftsbeamte, 5 Brenner, 

4 Förſter, 3 Gärtner, 20 weibliche und 48 männ.. 

liche Bürokräfte, 14 Expedientinnen, 50 Hand⸗ 

lungsgehilfen, 5 Bautechniker, 11 Muſiker, zwei 

Schornſteinfeger, A Kellner, 12 Voltsſchutlehrer 

und 4 Volksſchullehrerinnen ſowie 2 leichtverletzt 

Kriegsinvaliden. 


CTzarnikau 


e. Gemeinde ohne Pfarrer. Am 15. d. 
Mts. verließ Herr Paſtor Glahn die Gemeinde 
Romanshof, um einer Berufung nach Berent zu 
folgen. Herr Paſtor Glahn war in ſeiner Ge⸗ 
meinde ſehr beliebt und verläßt den Ort nach 
elfiähriger Tätigkeit wegen Kränklichkeit feiner 
Gattin. Ein Nachfolger iſt bis jetzt noch nicht 
gefunden, ſo daß die große evangeliſche Gemeinde 
egenwärtig ohne ein kirchliches Oberhaupt da⸗ 
hebt. was beſonders der heranwachſenden Jugend 


15 man 


wegen ſehr zu bedauern ift. 


MAGGI: 


Fleis 


schbrühwürfel 


det mit 
bestem Fleisch: 
extrakt. her- 


gestellt 


Bromberg 


hf. Stadtverordnetenverjamm- 
lung. Zu Beginn der Verſammlung wurden 
wei neue Stadtverordnete, der Baumeiſter 
Stefan ELukowſki und der Gaſtwirt Anton Zöls 
Ha in ihr Amt eingeführt und vom jtellver- 
tretenden Stadtpräſidenten vereidigt. n der 
darauffolgenden Beratung nahm man zunächſt 
den Magiſtratsantrag an, bei der Einziehung der 
ſtaatlichen Umlatzſteuer einen 20prozentigen 
Lene zu erheben, und beſchloß ferner 
— allerdings erſt nach längerer Debatte — im 
Sinne eines Magiſtratsvorſchlags, die Akziſen⸗ 
gebühren zu erhöhen, und zwar um Kommunal⸗ 
zuſchläge von 35 Prozent bei Patenten zur Er⸗ 
zeugung alkoholiſcher Getränke und von 60 Pro⸗ 
Er bei folen, die zum Verkauf von Spirituoſen 
erechtigen. Sodann hielt Stadtv. Martini einen 
Bericht über die Hundeſteuerangelegenheit. Ein 
neubeſchloſſenes Statut über die Hundeſteuer war 
nämlich vom Wojewoden nicht beſtätigt worden 
mit der Begründung, 1. das alte noch voll⸗ 
kommen den Anſprüchen der vd Verhält⸗ 
niſſe genügen könne. Man einigte 5 nach reich⸗ 
lichen Reden ſchließlich auf eine Faſſung der Ver⸗ 
sonene laut der der Magiſtrat das Recht Hat, 
von Fa { zu Fall über die Steuerfreiheit von Ket- 
tenhunden zu entſcheiden. Bedingungslos ab: 
abenfrei ſind lediglich es die von alleine 
ſtehenden Perſonen zu utzzwecken gehalten 
werden, während „Luxushunde“ wie . ſech⸗ 
zig Zloty Steuer im Jahr koſten. — Danach wur⸗ 
den wieder einmal mehrere Eingaben der Ar⸗ 
beitslojen, die alle in einem recht deutlichen Ruf 
um das Nötigſte gipfelten, verleſen. Sie wurden 
nach längerer, erregter Ausſprache der Finanz⸗ 
kommiſſion zugewieſen, die noch im Laufe dieſer 
Woche den 10 einge V überprüfen wird, um, 
wenn misha; einige Poſitionen zu ſtreichen und 
der Arbeitslojenhilfe zugute kommen zu laſſen. — 
Hierauf bewilligte man für Erweiterungsbauten 
am Städtiſchen Schlachthaus und Hygieniſchen 
Inſtitut insgeſamt 14 500 Zloty, für pe hen 
der Feuermelder durch eine hiefige Firma 4000 
Zloty. Neuanf a pis für Signalapparate für 
die entlegenen Vororte wurden einſtweilen noch 
zurückgeſtellt. — Der öffentlichen Sitzung folgte 
eine geheime, bei der, wie die polniſche Preſſe I 
2 8 der Kauf der Eckert hen Villa in Bleich⸗ 
fel beſchlof en wurde. — Die Deutſche Fraktion 

t ſich an die Stadt mit der Bitte gewandt, 


teben vor kurzer Zeit entlaſſenen deutſchen An⸗ W 


1 9 ern des Elektrizitätswerkes, denen der 
Ragiitrat die ihnen zuſtehende Altersverſorgung 
a eil bis zur endgültigen Re — 
der Angelegenheit durch die zuſtändigen Behör⸗ 
ie monatlich wenigſtens 100 Zloty zu bewil⸗ 
igen. 

hf, Kommandantur der Grenzwache 
kommt nach Bromberg! Wie wir der polniſchen 
BAIR entnehmen, wird in naher Zukunft die 
eitung der Grenzwache aus Dirſchau nach Brom⸗ 
berg verlegt werden, wo fie in einem neuen Gez 


ag 15 der Friedrichſtraße untergebracht wer⸗ 

en ſoll. 

hf. Ein größeres eee brach 
a 


in einer Holzbearbeitungsfabrik in der Hempelitr. 
a. a e a Wa in nicht 
anger Zeit lokaliſieren konnte, beträgt d s 
den über 5000 Zfoty. a ee 


Inowroclaw 


2. Wegen Mordverſuchs angeklagt, 
aber Fear nieder. Vor der verſtärkten 
Strafkammer hatte ſich geſtern ein Waclaw Przy⸗ 
goda aus Nowawies, Kreis Strelno, zu verant⸗ 
worten, der des Mordverſuchs an dem Förſter 
rg ar angeklagt war. Der Angeklagte wurde 
aus der Unter uchungshaft, in der er ſich ſeit dem 
16. Juni befindet, vorgeführt. Er iſt bereits wegen 
Diebſtahls vorbeſtraft. Am 15. Juni d. Is. begab 
ſich der Darin Joachimiak um 7 Uhr morgens 
auf ſeinem Rade zum Dienſt in den Staatlichen 
Forſt bei Nowawies Kreis Strelno. Als er etwa 
20 Schritte vom Walde entfernt war, fiel aus 
Fare UN Eine Schrotladung traf den 

öriter, der die Lenkſtange des Rades hielt, über 

eide Hände und riß ihm die Haut herunter Der 
Angeklagte beſtreitet nicht, an dem betreffenden 
Morgen im Walde geweſen zu ſein, jedoch be⸗ 
ſtreitet er, die Tat verübt zu Babe: er wäre nur 


Pelze sind billiger geworden, 
was ein jeder wissen sollte. 
Damen- Pelze und Mäntel 
sowie das Neueste in Besatzfellen kaufen Sie 
am günstigsten bei dem Spezial-Pelz- un 
Damenkonfektionsgeschäit 


M. PŁOCKI, Poznań, Kramarska 21. 
Eugros! Eir Schneider Rabatte. De tall] 


dieses Monats 
Karl Friedrich Boree: 


Dor und der September. 


brosch.Mk. 4.— 
Ln. 6.50 
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In allen Buchhandlungen! 


Kosmos Sp. 2 0. o, Groß-Sortiment. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Poſens 


Petritirche. Der Gottesdienſt muß am Sonntag 
um 10 Uhr ausfallen, da Geheimrat Haeniſch 
an der 300jährigen Jubelfeier der Gemeinde 
Zychlin teilnimmt. 


A Poſener Taqeblati + 


einer ſofort vorgenommenen Reviſion bei dem 
Angeklagten, der arbeitslos iſt und in der Scheune 
eines Wiklinſki übernachtete, wurden 16 Revolver: 
kugeln, 5 Gewehrkugeln, Schrot, eine Mancheſter⸗ 
jacke, an der ſich friſche Blutflecke befanden, zwei 
Säcke und ein Haſenfell gefunden. Der Angeklagte 
bemerkt hierzu, daß die letzteren Sachen noch aus 
der Zeit ſtammen, da ſein Bruder dort Jagd- 
erlaubnis hatte, die Kugeln und die Schrotmuni⸗ 
tion er aber dort auf den Wegen gefunden habe. 
Trotz einiger ſchwerwiegender Belaſtungsmomente 
mußte der Angeklagte auf Koſten der Staatskaſſe 
freigeſprochen werden. 

2. Vierteljahrsverſammlung der 
Evangeliſchen Frauenhilfe. Am geſtri⸗ 
gen Donnerstag nachmittags um 4½ Uhr hielt 
die Evangeliſche Frauenhilfe im Pfarrhauſe ihre 
ESA ki aa ammlung ab, zu der zahlreiche 
Mitglieder erſchienen waren. Der erſte Teil war 
dem Andenken des vor kurzem verſtorbenen lang⸗ 
jährigen Vorſtandsmitgliedes, Frau Sauerzopf, 
gewidmet. An die Kaffeepauſe ſchloß ſich ein zeit⸗ 

emäßer, geiltig fein durchdachter Vortrag des 

farrers Staffehl aus Elſendorf, Kreis Brom⸗ 
pag, an über „Reiſeerlebniſſe in Hannover und im 

arg“. 
2. Selbſtmordverſuch. Am Mittwoch 
abend gegen 6½ Uhr unternahm der hieſige Ein⸗ 
wohner, Witwer Ludwig Urbanowicz aus der 
ul. Torunſka 11 einen Lelbſtmordverſuch, indem 
er ſeinem Leben durch en ein Ziel ſetzen 
wollte. Zum Glück wurde ſein Vorhaben entdeckt, 
und er konnte noch gerettet werden. Da er furcht⸗ 
bare merzen hatte, wird ROTEN, 1 
vorher Gift getrunken habe. Er wurde mit dem 

Auto der Krankenkaſſe ins Krankenhaus gebracht. 
Die beiden Söhne des Selbſtmordkandidaten 
waren während des Vorfalles von Hauſe ab⸗ 


weſend. 

z Das nennt man 5 Auf den Balkon 
der Wohnung des Herrn Dr. Jakubiak in Pakosé 
waren ein Damen- und ein Herrenpelz im Werte 
von 3000 Zloty zum Lüften aufgehängt. Dieje 
Gelegenheit nahmen unbekannte Diebe wahr und 
entwendeten dieſelben. Herr Dr. Jakubiak hat 
für Auffindung der Diebe eine Belohnung von 
200 Zloty ausgeſetzt. 


kolmar 


In den Tod 13 angen. , 
liären Zwiſtigkeiten eſchloß die 18jährige Monika 
ierzbicka aus dem Leben zu ſcheiden. In der 
Nähe von Bismarcksruhm warf ſie ſich vor den 
diu und wurde auf der Stelle getötet. Auf einer 
interlaſſenen Poſtkarte gab ſie die Gründe ihrer 
unſeligen Tat an. 


Schotten 


Einbruch. 127 der vergangenen Donners⸗ 
tagnacht wurde in die hieſige Zgoda ein verwege⸗ 
ner Einbruch verübt; wobei die Diebe eine große 
Beute gemacht haben. Geſtohlen wurde ein Sack 
Kaffee, 1 Sack Zucker und viele Kolonialwaren. 
Der Geſamtſchaden foll ſich über 1000 Zloty be⸗ 
ziffern. Die Beute ſoll, wie man hört, von einem 
Auto abgeholt worden ſein. Die Polizei hat 
energiſche Unterſuchungen eingeleitet, um den 
frechen Einbruch aufzuklären. 


Schaden feuer. In der Nacht zum 18. 
ntſtand auf bisher unaufgeklärte Weiſe bei dem 
Beſitzer Lütke in Jaroſchau J ein großes aden⸗ 
feuer. Mit Blitzesſchnelle war das ganze Gehöft 
ein einziges Flammenmeer. Die Scheune und ein 


Wegen funi: 


Stall fielen den gnamen um Opfer, das Wohn- 
haus, welches auch ſchon arge vom Feuer mit⸗ 
enommen war, konnte dank der tatkräftigen 


ilfe von 8 herbeigeeilten Spritzen gerettet wer⸗ 


wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Sonnabend, den 19. September 
Sonnenaufgang 5.15, Sonnenuntergang 17.44; 
Mondaufgang 15.07, Monduntergang 21.22. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
+ 13 Grad Celſ. Weſtwinde. Barometer 758. 
Bewölkt. N 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 19, niedrigſte 


Bücherreviſor, Steuer⸗ 
und Finanzierungsſpezialiſt 


übernimmt billig deutſch⸗polniſch: Buchreviſionen, Bi⸗ 
lanzen, Steuer⸗Deklarationen und Reklamationen, Ge⸗ 
ſchäfts⸗Führungen u. Sanierungen uſw. Off. erbeten 
u. 1828 a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Habe günstig abzugeben: 


Dresch-Lokomobilen: 


Rannsomes 1906 — 7 Atm. 18,931 Heizf. 
Rannsomes 1900 — 7 Atm. 1524 „ 
Rannsomes 1908 — 7 Atm. 5,876 „ 
Güttler 1909 — 8 Atm. 19,80) „ 
Cegielski 1903 — 7 Atm. 11,6, j 


Dampfdreschmaschinea: 


Lanz Mamut 66” mit Selbsteinleger 
Lanz Kugellager 58“ mit Selbsteinleger 
Rannsomes 60 

Fried Köhler leichte 60” fast neu 


Strohbinder, Sch hmaeher — Strohelevator 4 rädrig. 
Die Maschinen sind auf Wunsch bei mir im Be- 


triebe zu besichtigen. 


Bellfedern 
und Daunen 


hyg. gerecin., Ober- 
bett., Kiſſen, Unter⸗ 
betten Daunen⸗ 
Ü dcd.. Dekorations- 
kiſſen billigſt 

Emkap, Pozna , Wrociawska 30, Tel. 5803 


Hyg. Beltjedernreinigungsanialt, 


G. ScherfKe, Maschinenfabr., Poznań. 


den. Mitverbrannt find Getreide, Heu und Futter- 
vorräte, jowie alle landwirtſchaftlichen Ma hinen 
Außerdem wurden 10 Schweine, einige Färſen, 
eine Kuh jowie das geſamte Geflügel vom Feuer. 
vernichtet. Der Schaden ift Wah beſonders 
empfindlich als L. nur niedrig verſichert fein fol. 
Polizeiliche Nachforſchungen betr. der Brand⸗ 
urſache find eingeleitet. 


Kroſoſchin 


t. Landwirtſchaftliche Sitzungen 
wurden in den Vereinen Bieganinek, Broniſze⸗ 
wice, Kreis Pleſchen, Konarzewo, Izbiczno, Kreis 
Krotoſchin, Lipowice, Kreis Koſchmin und Wil⸗ 
helmswalde, Kreis Jarotſchin, abgehalten. In 


Leichtathletiſche Wettkämpfe. 

on zu Beginn der Woche wieſen wir aus⸗ 
führlich auf die leichtathletiſchen Wettkämpfe hin, 
die der Männer⸗Turn⸗Verein⸗Poſen am Sonn⸗ 
tag 11 Uhr vorm. auf dem Turn- und rates 
Onufrego Kopczyüſkiego 61 veranitaltet, Da fi 
auch 8 anderer 4 ereine beteili⸗ 
gen, ſind intereſſante Kämpfe zu erwarten. 

I. Schwimm⸗Verein Poſen, gegr. 1910. Das 
Abſchwimmen des hieſigen imm⸗Verbandes 
findet am Sonntag, dem 20, d. Mts., nachmittags 
3 Uhr in der Schwimmanſtalt des P. O. Z. P. 
(Eichwaldſtraße) ſtatt. Das Abſchwimmen des 
I. S. V. P. wird in der Schwimmanſtalt des 
P. T. P. um 11 Uhr vormittags abgehalten. 
Abends 148 Uhr veranſtaltet der rband in den 
Sälen von Jarocki, ul. Maſztalarſka, eine Preis: 
verteilung nebſt Tanzkränzchen. 

Wäſchenähkurſe für Tages- und Abendzirkel 
beginnen am 14. Oktober im Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſe und werden von Fräulein Stoehr nach 
bewährter Methode geleitet. Die Kurſe geben 
Anfängerinnen Gelegenheit, ſich grundlegende 
Kenntniſſe zur Selbſtanfertigung von Wa an 
ueignen. er Unterricht für den Tagekurſus 
findet viermal wöchentlich vormittags ſtatt, für 
den Abenokurſus an drei Abenden in der Woche. 
Anfragen und Anmeldungen ſind zu richten an 
den ns deutſcher Frauen, Konak, Wal 
Leſzezynſkiego 3. 


— — 
Wohin gehen wir heute? 
Variete (Alhambra): Auftreten erſtklaſſiger 
Künſtler des In⸗ und Auslands (Beginn täg⸗ 
lich 8.30 Uhr abends.) 


Kinos: | 
ie „Buſter Keaton an der Front“. (5, 7, 
t 


Coloſſeum: „7 Geſichter des Wachsfiguren-Kabi⸗ 
neits.“ (5, 7, 9 Uhr.) 

Metropolis: „Die Nacht nach dem Vörſenkrach“. 
(645, %7, 149 Uhr.) 

Odeon: „Der fi 925 0 Narr“. 

Renaiſſance: „Das Geheimnis 
Nr. 13.“ 

Slonce: „Ihre Hoheit befiehlt“. (5, 7. 9 Uhr.) 

Wilſona: „Moulin Rouge“ mit Olga Tſchechowa 
(5, 7, 9 Uhr.) 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Fried: 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 13. bis 19. Sep⸗ 
tember. Altſtadt: Apteka sw. Marcina, ul. 

r. Ratajczaka 12; Apteka pod Bialym Orlem, 

tary Nynek; SEN św. Piotra, ul. Pölwiej⸗ 
jfa 1. Wilda: Apteka „Fortuna“, Górna Wilda 
96, Apteka gi Bramie Wildeckiej ul, Górna 
Wilda 3. azarus: Apteka p. Plucinſkiego. 
ulica 1 Fog, Ecke ulica ee 

e pteka ickiewicza, ul. Mickiewicza 
2; Apteka „Pod Opatrznoscia Boffa“, ul. Da: 
browſkiego 76. Ständigen Nachtdienſt 
haben die Apotheken: Solatſch-Apotheke, Mazo- 


des Zimmers 


wiecka 12; die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus⸗ 180 402, 181 056, 181 750, 961, 969, 


nahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
nachm. bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz 
Focha 158, und die Apotheke der 


Rundfunkeche 


Rundfunkprogramm für Montag, 21. September. 
Poſen. 7.15. Morgenzeitung. 13: A Peer. 
13.05: Schallplatten. 14: Pak.⸗Berichte, Börjen- 


und Marktnotierungen. 14.15: Landw. Berichte. 13: 


17.40: Kinderſtunde. 18: Nachmittagskonzert. 19: 
Fiillen 0 en, 19.45: „Silva rerum“ — Neuig⸗ 
eiten 


0.30: Von Warſchau. „Die Czardas- Nachmittagskonzert. 


ſürſtin“, Operette von Kalman. In der Pauſe 
Theater- und Funkprogramm für Dienstag. 22.30: 
Zeitzeichen, Sport⸗ und Polizeinachrichten. 3 
Warſchau. 11.40: Pat.⸗Berichte. 11.58: Zeit- 
zeichen. 12.10: Schallplatten. 13.10. Wetterbericht 
14.50: Landw. Bericht. 15.25: Vortrag: „Was 
jedermann von Gymnaſtik wiſſen ſoll.“ 16 u. 17.15: 
Schallplatten. 18: Leichte Muſik aus dem „Gaſtro⸗ 
nomja“ 19: Verſchiedenes. 19.35: Schallplatten. 
19.55: Wetter. 20.10: Sportbericht 1. 20.80: Die 
Czardasfürſtin“, Operette von Kalman. 22.30: 
Preſſenachrichten. 22.35: Wetter-, Sport- u. Poli- 
zeinachrichten. 22.40: Funkprogramm für Diens⸗ 
22.45—24: Leichte Muſik und Tanzmuſik. 


tag. 
Breslau » Gleiwig. 6.30: Oymnaftif. 6.45, 11.35, touste). 


13.10, 13.50, 14,50. Schallplatten. 15.20: Kinder: 
5 15.45: Tanz in allen Zeiten. 16: Lieder- 
tunde. 16.80: Konzert. 17.15; Kulturfragen. 17.35 
Geheimnis der Zeit. 18: N der Volkskunſt. 
18.25: Franzöſiſch. 18.40: Casti 
wird Sie intereſſieren! 19.10: Abendmufit, 
Malerei als Spiegel der Zeit. 20.30: Von 
furt: Feier der Genoffen haft deutſcher Bühnen: 
angehörigen. 21.25: Kammermuſik. 21.50: Kabarett. 
Königswuſterhauſen. 6.30 —7.30: Uebertr. von 
Berlin. 10.10, 12.05: Schulfunk. 12.30, 14: Schall: 
platten. 14.45: Kinderſtunde. 15.40: Für die reifere 
Jugend. 16: Pädagogik 16.30: Programm von 
Berlin. 17.30: Die Arp Suse Orgel. 18: Be- 


20: 


rühmte Gärten. 15.30: Querſchnitt durch Zeit- 


ſchriften. 19: Engliſch. 19.25: Für den Landwirt. 


20: Von Berlin: Konzert. 20.30: Von Frankfurt: mu 
Feier der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehö⸗ Werte deutiher Dichtung. 
tigen. 21.25: Von Berlin: Kabarett. 22.40: Von Weltpolftiſche Stunde. 20: Schul 


Berlin: Tanzmuſik. 


Poſener Kalender 


„51 846, 53 095, 57 381, 60 679, 64 045, 64 261, 
67 717, 68 617, 64 694, 79 859, 82 659, 84 134, 


„164 068, 165 660, 166 258, 608, 167676, 1 


Stadtkranken⸗ Dr 


zum Beerenſammeln in den Wald gegangen, Bei | + 13 Grad Celj. aſſe, Pocztowa 25. 208 957. 
— kx: — ö —w—J2ꝛꝛ—— — —— aP * w * * ·́ͥ uA — W — — — 


18.55: Das derbücher. 


tank: | Der Expreſſionismus. 
i3 (iger Bea 18.50: Bilder werben ir Sa 
19.10: allplatten. 


Beſuch der Winterſchule und Haushallungs tut | 
itzungen waren zum Te 
recht gut beſucht. ; 


＋Einbruchsdiebſtahl. In einer = 
letzten Nächte drangen Einbrecher in die Wo, | 
nung des Landwirts Ignatz Wiatraf in Kobiernn 
ein, die eine größere 9 enge Garderobe wi 
Wäſche ſtahlen. Als mutmaßlichen Täter hat de 


Oſtrowoer Polizei einen gewiſſen Staniſia 
Grjegorzewifi feſtgenommen. 
——— 


Wetternoransinge für Sonntag, den 20. Septembel 
Im ganzen etwas kühler. Zeitweise auſbel. 
ternd ohne weſentliche Niederſchläge. Mäßige 
Winde aus nordweſtlicher Richtung. 
Waſſerſtand der Warthe am 19. September 
+ 0,61 Meter. 
23. Staatliche Klaſſenlotterie 
7. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr.) 
15 000 Zloty — Nr. 31 358. 


5000 Zloty — Nr. 184 236. i 
3000 Jiotn — Nr. 70670, 160164, 175085, „„ 
2000 Zloty — Nr. 10710, 21 851, 38 956, 5471 


155 366, 177 313. = 5g) 
1000 Zloty — Nr. 3825,-14 477, 25 116, 25 117 
32 380, 57914, 86 028, 103 906, 110 258, 113 11% 
114 642, 116 317, 165 036, 173 731. 
500 Stoty — Nr. 745, 6023, 8600, 13 241, 13 90% 
17 018, 17 062, 26 225, 32 731, 38 234, 39 805, g 7 


92 31% 

102 777, 114 774, 115 982, 118 108, 119 934, 120 74% 
135 629, 136 024, 137 710, 137 779, 138 179, 138 55 
139 177, 140 752, 143 609, 146 782, 147 053, 151 66 
180 414, 181 920, 183 945, 195 088, 196 277, 197 800% 
198 849, 199 501, 202 307, 203 874. } 
gewinne: 

10 000 Zloty — Nr. 142371. 

3000 Zloty Nr. 12679, 21045, 1 
136 733, 193 324. 


123 044, 126 185, 131 564, 132 731, 133 136, 135 910 
151674, 156 616, 166 926, 170 056, 173 262, 180 
Nach der Pauſe fielen noch folgende Haupt 
— Nr. 2019 53, 40 335. | 
5000 Zfoty Nr. 201 900, 112 353, 40 10 50 
2000 Zloty — Nr. 39 752, 57 961, 67 431, 101 86% 


131 716, 154 449, 200 766. 672 
1000 Zloty — Nr. 3465, 6147, 6963, 126 
33773, 36719, 37115, 74137, 97906, 107% 


110 904,, 112 938, 123 813, 130 464, 157 126, 157° 
162 399, 166 783, 174 748, 193 361. y, 

500 Stoty — Nr. 958, 1116, 475, 2069, 166, Ig 
7891, 900, 10 760, 976, 11 267, 12 306, 13 418, 147 
279, 388, 15095, 16613, 17585, 18606, 20260 
21.052, 21 343, 22 870, 23571, 24 637, 25 526, 27 fgg, 
28 507, 29 005, 30 352, 833, 34 105, 34 413, 752, 
36.613, 37169, 38 171, 39568, 728, 761, 41 
43439, 43881, 45 950, 46125, 435, 650, 47573 
944, 51401, 52 759, 54 615, 55 030, 56 952, 8925 
59 520, 60.020, 186, 62 869, 63.097, 67 178, 6925, 
687, 70.075, 76 518, 77322, 81675, 83 119, 845 
85 351, 86 549 92 011, 95 513, 98 169, 99 445, 99 % 
103604, 105491, 847, 107425, 108933, 109 % 
111 307, 803, 807, 113 393, 114 905, 116 905, 17 7% 
119 907. 120.307, 534, 593, 121130, 425, 123 % 
123 701, 123869, 124618, 684, 126556, 123 4 
129 921, 955, 130 (2, 593, 131 623, 132 593, 133 % 
682, 946, 134300, 137 852, 140521, 143352, Jg% 
147495, 509, 147,923, 148228, 253, 149 145, isi 
151279, 795, 156894, 159498, 160446, dg go 


673, 169 096, 259, 956, 170 083, 256, 172 942, 173 143, 
618, 680, 930, 174142, 176839, 178.002, 179 508, 

183 293, 184 235; 
611, 185 691, 186 007, 191, 714, 187 177, 187 34% 
188 433, 469, 190 549, 192 772, 194 178, 273, 196 4% 
197669, 198 173, 806, 199583, 200 458, 202354 
203 278, 982, 207226, 334, 208 893, % 


Rundfunhede 


Nundſunkprogramm für Dienstag, 22, Septem 


Poſen. 7: Gymnaſtik. 7.15: Morgen eigen, 
Zeitſignal. 13.05: Schallplatten. 14: 445 
Berichte, Börjen: und Marktnotierungen 1 


1 

Landwirtſchafkliche Berichte. 18: Von Wars 
20: Beiprogramm. 2 7 

Von Warſchau: ment Konzert. In der Pon; 
Theater- und Funkprogramm für Mittw 224A 
ee J hen Sport: und Polizeinachrichten. 7° 
bis 24: Tanzmufif aus der „Cukiernia Row 


Warſchau. 11.40: Pat⸗Berichte. 11.58: 
zeichen. 12.10: Schallplatten. 13.10: WET 
bericht. 14.50: Landwirtſchaftliche Berichte. 
und 17.15: Schallplatten. 17.35: Von Leh 
Vortrag. 18: Konzert. 19: Verſchiedenes. 1 
Schallplatten. 19.55: Wetter 20.10: 

bericht I. 20.15: Populäres Konzert. 

Preſſenachrichten. 22.20: Wetters, Sport- 
Polizeinachrichten. 22.25: Funkprogramm 
Mittwoch. 2.30: Liederſtunde (Emma 


Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtik. 6.45, m 
13.10, 13,50, 14.50: Schallplatten. 12.10: Sti 
des Landwirts. 15.20: Kinderfunk. y 4 

16: Konzert. 17.15: er — in 16. 

Kunſt. 17.35: Das wird Sie intereſ eren! ger! 
18.25: Stunde der dee 
20: Die moderne Fto 

20.30: Genf: „Don Juan“. 23.35: Tanzmuſi = 


Königswuſterhauſen. 6.30 bis 7.30: Webe: 
ung von Berlin. 10.10 Schulfunk. 12.30 
Iplatten. 14.30: Kinderſtunde. 15.05 
München: Anſprache des Reichsernährung 
ſters Schiele. 16: Frauenſtunde. 16.30: 
Leipzig: „Herbit“. 17.30: Holländiſche 
fil. 18: Gegenwartsfragen der Kunji 
19: Franzöſiſch. 
in Gow 


utle. in 
land. 20.30: Von Genf: „Don Juan“, 


2 
D 
* 
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Pie 


Weit 


Spielzeug — jo und jo 


Gem allgemeinen werden Spiel und Arbeit in, 
ei genſatz geſtellt, und dabei wird das Spiel wie 
ine Art Rumpelkammer betrachtet, in die man 
alles hineinſtellt, was ſich nicht ſogleich als Pflicht 
klerzuſtelen verſteht. Beobachtet man nun das 
ane Kind, das ſich zuerſt mit feiner Umwelt 
duseinanderfetzen will, wird man bemerken, daß 
das Kind ohne weiteres gar nicht ſpielen kann, 
Ia daß es unendlich ſchwierig iſt, in ein ſo ge⸗ 
— 525 A . anderen Dingen hinein⸗ 
mmen, da araus etwas wie „Spiel“ 
ergeben kann. ; 
Zuerſt haben ja die Kleinen genügend damit 
zu tun, hinzufallen, ſich immer wieder von neuem 
aufzurichten und mit den Hinderniſſen vertraut 
zu werden, die ſich ihrer aufrechten Haltung ent⸗ 
gegenſtellen. Erft wenn diefe lange und bedeu- 
i Ngspolle Zeit überwunden ift, beginnen fie ji) 
uf ganz ſinnloſe Weiſe zu beſchäftigen. Sie traz 
. Gegenſtände von einer Stelle zur andern, 
urumen Schubladen aus, verſtreuen die Sachen 
untereinander, ſtellen das Obere nach unten, das 
hintere nach oben mit einer völligen Unkenntnis 
es Dinges an ſich. Alles wird in Unordnung 
Schracht, Olas wird zerbrochen, Metall verbeult, 
eR rkaut, Papier hk Das Ergebnis ijt 
0 blindes Zerſtören und Vernichten. Es kommt 
ede daß das Kind keine Sekunde untätig 
erſtreichen läßt; dieſes emſige Tun geſchieht 
pauſenlos, und wenn man Kindern in dieſer Zeit 
jange zuſieht ohne einzuſchreiten, jo muß man fie 
Ur Irre halten, die eigentlich in eine geſchloſſene 
perſtalt gehören. Es würde auch ganz ergebnislos 
s. laufen, dem Kinde begreiflich zu machen, daß 
3 alles dieſes „nicht darf“, denn es würde dann 
pots übrig bieiben, „was es darf“. Das Kind 
> eben noch nicht „ſpielen“, und der erwachſene 
Aſchauer beginnt zu. begreifen, daß fih das 
855 el“ wie ein Kosmos aus dem Chaos heraus⸗ 
Ai t, und daß dieſe a vor dem Gpiel ein 
fiindes Kräfteregen ijt, das an fih ſelbſt Genüge 
Indet, Der Augenblick, dieſes Chaos zu durch⸗ 
ej Oen, E fo einſchneidend wie die Entſtehung 
mer Welt. Die Kräfte, bisher nur Selbſtzweck, 
benden auf einmal zum Mittel und als ſolche ge: 
k ndigt und in eine vorgeſchriebene Richtung ge- 
weht, Langſam und nach vielen Irrwegen ent: 
teht „das Spiel“ 


Wie aber ſtehen nun die Eltern dieſer Ent⸗ 
Aiclun Ee Meiſtens drängen ſie dem 
inde $ hzeitig „Beziehungen“ zu den Dingen 
N dann geſchieht es, daß das größere Kind 
dat dabei dieſelbe Empfindung wie bei Schul⸗ 
aufgaben. Da hat man ihm eine Welt hingeſetzt, 
ohne daß es in feinem Chaos fo unbefriedigt war, 
nach einem Kosmos zu verlangen. Daher iſt das 
erſte Gebot: Gebt den Kleinen nur beziehungs⸗ 


Spielen — ach, das ift langweilig, und es |M 


zu tun haben, Spielzeug, das ſich in Farben, in 
Formen, in der Bewegung offenbart, das aber 
85 Anſpruch darauf macht, Teile eines Ganzen 
zu ſein N 

Bei dem wichtigen Uebergang zum Spiel wird 
dann meiſtens ein zweiter Fehler gemacht. Die 
Kleinen bekommen minderwertiges Spielzeug, 
„weil ſie ja doch alles gleich kaputtmachen“. Da 
ſieht man dann, wie die kleinen Weſen ſich ab⸗ 
mühen, um mit einer Engelsgeduld immer wie⸗ 
der ein Blechauto an einer Schnur aufzuſtellen 
oder ein Tier auf ſeine Beine zu bringen. Gerade 
unter den beweglichen Gegenſtänden gibt es ſelten 
gute und zuverläſſige Arbeit. Damit aber drängt 
man das Kind, das jetzt nach Ordnung und finn- 
vollem Tun Verlangen trägt, in ſeinen alten Zu⸗ 
ſtand zurück und lähmt damit gerade die Kräfte, 
die zum „Spielen“ führen, zu einem beziehungs⸗ 
vollen Tun. 

Es gibt dreierlei Spielzeug, das Schaden an⸗ 
richten kann. Für das Kleinkind iſt es das minder- 
wertige Spielzeug, das ihm den Uebergang zum 
Spielen unmöglich macht. Für das Kindergarten⸗ 
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kind ift die Gefahr das fertige Spielzeug, das ihm 
jede Schaffensfreude lähmt, wenn es keine Frage 
mehr übrig läßt: Puppenhäuſer, Kaufläden, 
Eiſenbahnen von ſo großer Vollkommenheit, daß 
ſich das Kind nichts mehr hinzuwünſchen kann 
und ihm nichts einfällt, um es ſchöner und ferti⸗ 
ger zu machen. Für das Schulkind iſt die Gefahr 
das verlogene Spielzeug, mit dem der Erwachſene 
es „anführt“. Immer noch gibt es Puppen mit 
geklebten Kleidern, Badewannen, die kein Waſſer 
vertragen, Kochherde, auf denen man nicht kochen 
kann. Das zu pegs Spielzeug will fih mit feiner 
Echtheit und Natürlichkeit, das verlogene Spiel- 


geng mit der „Phantaſie des Kindes“ herausreden. f 


tan überfieht aber im Spiel den Stoff, an dem 
das Kind ſich entfaltet wie ein Künſtler, der 
nicht belaſtet werden darf, aber auch nicht ver⸗ 
bildet. 

Gewiß iſt heute das Spielzeug ſchon weit mehr 
das Ergebnis e Einſicht als früher. 
Dennoch fehlt den Eltern oft das feine Empfinden 
für Uebergänge und Abſchnitte. s geſtern not 
war, kann heute ſchaden. Sie lachen gern über 
das Spiel Ihrer Kinder, aber ſelten kommen von 
To weſenhafte Erfahrungen, die zum Wohle 
ihrer Kinder für neue Erkenntniſſe verwertet 
werden könnten. Meta Samſon. 


Neue Moden fürs Heim 


Von Mizzi Neumann 


Wieder einmal ſchließt man die Fenſter! 
Der ſicherſte Beweis, daß es Herbſt iſt, daß man 
chweren Herzens Abſchied vom Sommer und 
einen Freuden nehmen muß. Was anderes 
bleibt übrig, als ſich wieder häuslich einzurichten? 
Man verſucht, das alte „indoor life“ wieder auf⸗ 
zunehmen, möchte ſo gern etwas von Licht, Sonne 
und friſcher Luft mit hinüberleiten in dieſes neue 
Leben innerhalb ſeiner vier Wände! 

Die Herbſtmeſſe hat einige Neuheiten aufge⸗ 
zeigt, die danach angetan ſind, das winterliche 
Heim friſch zu beleben, ihm neue Jugend einzu⸗ 
impfen. o ſah man zweierlei glatte duftige 
Etamine, z. B. in leuchtendem Königsblau in 
Verbindung mit goldſchimmerndem Orange auf 
einem Fenſter zu geradezu frappierender Farben⸗ 
wirkung und Leuchtkraft in Harmonie vereint, 
hatte den Eindruck, als wäre hier wirklich ein 
Stück Sommer in ſtrahlender önheit feſt⸗ 
gebannt. Verfügt man in einem feiner Räume, 
vielleicht in einem Gartenzimmer oder in einer 
Veranda, über beſonders breite genie ſo kann 
man die neuen, ganz großmaſchigen Gittertüll⸗ 
itores, die wie eine harmoniſche Fortſetzung heller 
ände wirken, wählen, oder aber man ſtimmt 
farbige, ſehr reich fallende Etaminvorhänge 
— entzückend ſind die neuen Regenbogenmuſter 
in moderner geometriſcher oder floraler Orna⸗ 
mentit — zu einem oder dem anderen Möbel- 
bezug ab. Im Indanthrenhaus, wo ich mir alle 


oſes Spielzeug! Bauklötze, die nichts miteinander |diefe Neuheiten zu Gemüte führe, ſieht man jetzt 
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70 m Samt, 2,10 m Bluſenſtoff, 90 om breit. Beher⸗Schnitle für P? und 100 em Oberweite zu je 1 Mark. 

unter m 37268 geben wir eine ſchlichte Hemdbluſe aus zitronengelbem Chinakrepp, die im Rock getragen 
und eine ärmellofe Weſte aus Duvetine mit doppelreihigem Knopfſchluß zur Bervollſtändigung des nebenſtehen, 

= Unter der Weſte wird ein Geibenfchal getragen. Erforderlich 1,80 m Bluſenſtoff, 100 cm breit, 

a eftenftoff, 1,80 m breit, 50 cm Setbenftoff, 100 cm breit. Beyer-Schnitte für 92 und 100 em Oberweite zu je 70 Pfg. 
tinier Diagonalſtoff, ergibt das Koftim S 87267, befjen Jade in Gürtelhöhe durch Säumchengruppen ein: 

wird. Apart ift die Form der Taſchen und Armelauſſchläge. Der Rock hat gegenfeitige Falten. Erforder⸗ 


t 
wird, 


den 
ap e, Jadenmteibes. 


gehalten 
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Als Ergänzung zu dem eim 
ſachen Wollkleid K 37271 dient der 
neidſame Mantel M 37272 aus 
Velours diagonal. Seitliche Fal 
tenteile geben ihm die moderne 
untere Weite. Den hochſtehenden 
Kragen und die Garnifur der Armel 
ſtellt man aus Fuchs oder Opoſ⸗ 
fim her. Erforderlich 2,70 m Stoff, 
140 em breit. Beyer Schnitte Hir 
92 und 100 cm Oberweite zu je 
1 Mart. 

Mit enganlienender Hüftpaſſe ijt 
das Kleid K 37271 aus gris 
nem Sptralkrepp gearbeitet. Der 
Rock hat vorn und hinten 
nezenfeitige Falten Ein Kragen 
aus weißem Rrepp de Chine wird 
ſeitlich zur Schleife gebunden. 
Erforderlich 2,85 m Stoff, 100 cm 
breit. Beyer Schnitte für 92 
und 100 cm Oberweite zu je 
1 Mark. 

Eine Schoßbluſe aus einge 
muſterter Seide ergänzt das Jacken · 
leid & 37266 aus dunkel- 
braunem Samt; der dem Rock ein ⸗ 
geſetzte vordere Gockenſeil ift in 
gegenſeitige Falten geordnet und 
gibt dem Rock die nötige Weite 
Enganliegend iſt die Jacke gear 
beitet, die vorn durchgehend mit 
Kugeltnöpfen geſchloſſen wird. Zu 
beachten iſt die originelle Form 
der Jackenärmel, die wie die 
Taſchen mit Pelzſtreifen abſchlie⸗ 
ßen. Den tiefen Ansſchnſtt der 
Binfe füllt ein Einſatz aus weißem 
Krepp de Chine mit ſchmalen Rra 
gen und großer Schleife Die 
Bluſe iſt durch ſeitliche Querbieſen 
anliegend geſtaltet und an den 
langen, engen Armeln ſowie feit- 
lich auf den Hüften mit Anöpfen 
verziert. Erforderlich find etwa 


5.86 m Stoff, 180 em breit Beyer⸗Schnitte für 92 und 100 em Oberweite zu je I Marl. \ 


eine Fülle entzückender Gobelinftoffe, Leinen und 
Ripſe in neueſter Wiener Spritzdrucktechnik, be⸗ 
ſonders empfehlenswert für die ſogenannten 
„beweglichen“ Polſterungen all der jetzt ſo popu⸗ 
lären Stahl⸗ und Schleiflackmöbel. Ferner be⸗ 
ei luſtige 8 Kiſſen aus bunt & 
ammengefügten Ripſen oder han 17 80 e 
weben in Form von Rieſenwürfeln, Ballons, 
Melonen, gigantiſchen Blättern. Schlummerrollen 
575 Und nun muß ich Ihnen, meine Damen, ein 
kleines Erlebnis erzählen! Als ich geſtern gerade 
daran war, alle dieſe entzückenden Indanthren⸗ 
liſſen RE Farbwirkung kritiſch zu beurteilen, 
klingt plötzlich aus einem ya n eine menſch⸗ 
liche Stimme an mein > s ift das? Gibt 
es denn noch Wunder? ie kann ein ganz nor⸗ 
mal ausſehendes Kiſſen plötzlich laut werden, eine 
tote Materie zu reden beginnen? Sollten die 
riſchen luſtigen Farben des amüſanten Polſters, 
ie allerdings voll Leben ſcheinen, vielleicht gar 
mit einemmal eine animierte Konverſation be- 
ginnen wollen? ... Unwillkürlich greift man fih 
an den Kopf! .. Aber ich will Ihre Neugierde 
nicht länger auf die Folter ſpannen, Sie lieber 
mit dem allerjüngſten Wunder neuzeitlicher 
Radiotechnit, dem Radiopolſter, auf dem Sie be- 
quem ruhen und dabei das a 8 yo 
hören können, bekannt machen. Ih neue Per- 
ſpektiven eröffnen ſich! Man braucht ſich alſo nicht 
mehr über die läſtigen Kopfhörer, die nicht das 
geringſte Fünkchen lanterie in ſich haben, die 


Das MHerbst-Complet 


Für den Herbft it das Kleid mit paffenbem Mantel oder das brei- bis vierteilige Noſtüm der pef- 
ſende Straßenanzug. Unter der Koſtümfacke trägt man neuerdings eine üver der Hemdbluſe kurze Wehe 
aus Duvetine, Samt oder Ledertuch, deren Farbton zum Diagonalwollſtoff von Rock und Jacke fein 
abgeſtimmt wird. Dazu ein feſcher, kleiner Hut mit Federſchmuck in Braun. Grün oder Terrakotta, 
den drei Modefarben, die in dieſem Herbſt und Winter für den Anzug der Fran beſtimmend find. 
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N 
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Sonntag, den 
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ge unbarmherzig zerſtören und überhaupt fe 
entſtellend wirken, zu ärgern, ſich nicht mehr über 
die Indiskretionen des Lautſprechers, der be⸗ 
kanntlich auf unſere perſönliche Einſtellung fo gar 
keine Rückſicht nimmt, zu beklagen! Hat man 
aber, was vorkommen foll, einmal keine Luft, 
Konverſation zu machen und will ſeinen Partner 
dennoch nicht verletzen, dann drückt man ſich in 
irgendeine Sofaede und nimmt gen unauffällig 
das Radiokiſſen. Niemand merkt das geringite! 
Sie aber brauchen ſich in Ihrem Genuß nicht etwa 
ſtören laſſen! Iſt das nicht reizend? Iſt dieſes 
märchenhafte Wunder aus dem Reiche der Welle, 
ſtehen neueſte Kopfkiſſen nicht geradezu zum Kopi- 
te $ 


Speiſen im Herbit 


Die Wiſſenſchaft hat unſern Speiſezettel unter 
die Lupe genommen und mahnend Finger 
erhoben: zu viel Fleiſch, rrſchaften! Mehr 
Gemüſe, mehr Obſt und Salate. uch Rohkoſt 
mu auf den Tiſch kommen, ſonſt — h 

ie Hausfrauen haben die Drohung gar nicht 
wartet, ſondern gleich mit der Reform 
des 8 Sels angefangen. Sie hatten es 
uerſt nicht leicht, denn wer hatte u feine Ere 
ie mit Rohkoſt? Gemüſe als Zukoſt 


erſt a 


leiſch hatte nicht viel Ueberlegung gekoſtet. Als 
pigens aber machte es Kopfzerbrechen. 


Gurken und Kürbis find augenblicklich up to 
date. Darum heute ein paar Rezepte über per- 
ſchiedenartige Gurken⸗ und Kürbisverwendun 


g. 
Kürbiskompott iſt ſeit jeber beliebt. Man iki 
Kürbis heute n als Bratenbeilage oder als 
pikanten Abſchluß an Rindfleiſchtagen. Als ſätti⸗ 
gendes Gericht bringt man Kürbis im Reise 
rand. Es ijt gut und mog zugleich. 

Weniger bekannt ift Kürbis als Roht oft. 
du Kürbisgemüſen reibt man weißen 

ürbis und feingewiegte Zwiebeln und miſcht ſie 
mit Mayonnaiſe, umlegt Kürbis mit ge⸗ 
riebenen und ebenfalls mit gehackten Zwiebeln 
und Mayonnaiſe verrührten Karotten richtet 
das Gemüſe, mit feingewiegtem grünem Salat 
umkränzt, an. š n 

Sehr pikant und ſättigend ift Rohkür bi; 
in folgender Zubereitung: Feingeriebener Kürbis 
wird mit gemahlenen Erdnüſſen und geweichten 
orig vermiſcht und feingeſchnittene Zwie⸗ 
bel, Kümmel, ein wenig roter Pfeffer Hinzu: 
gelekt. Das Gericht wird mit Sahne ſerviert. 

Gurkenſalat wirkt beſonders appetit: 
anregend, wenn man ihn mit Tomatenſcheiben 
garniert. Sehr gut: Tomaten und Gu als 

alat gemiſcht. 

Vierländer Melonen empfehlen wir, 
einmal zu Melonenſalat zu verarbeiten 
Man ſchneidet die Melonen fein, ſalzt fie — 
nicht zuviel — und übergießt ſie mit Oel und 

itronenſaft. Melonen müſſen im Gegenſatz zu 

urken längere Zeit zie Sie ſchmecken be⸗ 
onders gut, wenn der lat längere Zeit auf 
is geſtanden hat. 

Sehr aromatiſch ſchmecken die kleinen gurken⸗ 
ähnlichen Früchte, die Courgettes genannt 
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Wo keine Verkaufsſtelle am Ort, 
beziehe man alle Schnitte durch den 
Beyer⸗Verlag, Leipzig, Weſtſtr. 72, 
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werden. Man ikt fie „geſchmort“, indem man 
fie, in viereckige Stücke geſchnitten, in 10—15 Mi- 
nuten weich kochen läßt und ein paar Minuten 
in einer Soße von Butter, fein gehackter Peter⸗ 
filie und etwas Dill nachſchmort., 

Eine hübſche Abwechſlung find gebackene 
Courgettes, Sie werden wie gebackene Baz 
nanen bereitet: in dünnen Teig getaucht und in 
Butter oder Fett hellgelb gebacken. 


Gefüllte Gurken werden ſehr häuſig 
heute mit einer Pilzreisfarce ſtatt mit einer 
Faul pile bereitet. Auch Tomatenreis iſt als 
Füllung pikant und Halfte eee Die Gurken 
ſchneidet man in zwei Hälften, entfernt mit einem 
ſilbernen Löffel die Kerne, tut die Füllung in die 
* Gurken, bindet die Hälften — 8 und 
äßt ſie 10—20 Minuten in Butter im Ofen 
ſchmoren. 


Kinder als Künſtler 


Wenn es wahr iſt, daß die Natur die große Ge⸗ 
gebenheit für das Filmſpiel und 1 — für das 
Tonfilmſpiel ift, ob man fie nun ſtiliſiert oder 
einfach jo mitſpielen läßt, wie fie ift — dann find 
die Geſchöpfe, welche die Natur in ihrer Urſprüng⸗ 
lichkeit am reinſten vertreten, wohl auch die ein⸗ 
wandfreieſten Filmſpieler: die Pflanze, das 
Tier, das Kind. Freilich nur dann, wenn man 


ihnen kein unechtes Betragen aufzwingt. Denn 
in dieſem Falle wird die Darſtellung der Tiere 


und Kinder einfach zu einer unleidlichen, quälen⸗ 


den Dreſſur 4 einer tief zu verachtenden Jahr⸗ 
marktsſchaufte ung. Es hat immer 77 älle 
gegeben, wo man die Anmut und die Drolerie des 


kindlichen und tieriſchen Geſchöpfs zu einer er⸗ 
barmungswürdigen Maskerade mißbrauchte, 
kleine affige Zierpuppen aus geasiölen tanzenden 
Mädelchen eg und fole Wunderkinder züch⸗ 
tete, die das Entſetzen manches Konzertpodiums 
darſtellen, von denen der Komponiſt Arnold 
Schönberg einmal ſagte ſie ſeien mit zehn Jahren 
ſchon fo alt wie andre Leute mit fünfzig. 

Aber abgeſehen von dieſen Erzeugniſſen einer 
falſchen en wie 15 waren wir ſchon be⸗ 
glüdt, wenn die Geſichter der Kinder mit ihrem 
wahren und lebendigen Ausdruck eine Welt von 
erlogenen und erſtellten Grimaſſen, von on 
blonenmäßiger Wiedergabe der Gefühle ür 
Augenblicke unterbrachen. Man kann ſich erinnern, 
daß es im Anfang des Films auch Kinder gab, 
die man zur Beluſtigung der Zuſchauer in den 
Grimaſſen der Erwachſenen abrichtete, fie in ihren 
G men des Be⸗ 


Spele, die man heute zur Darftellung brin- 


Seit Mark Twain gelebt hat und es Tom 
Sawyers und Huckleberry Finns Taten und 
Abenteuer gibt, haben die Amerikaner die Welt 
der Kinder immer in ihrer Art gepflegt. Sie 
haben ihre Romantik mit dem „Sgategraben“ 
den Näuberbanden und die 1 — im Wald 
und die Indianerkoſtüme, den ſelbſt veranſtalteten 

irkus oder den Bau eines Autos oder einer 

omotive aus alten Latten ernſtgenommen. Nie 
hat man hier mit dem geſtrengen Zeigefinger des 
pedantiſchen Erziehers hineingedroht, man hat 
den Kindern ihre It überlaſſen und dieſe be⸗ 
wißt ausgeſtaltet, zu einem Mittelpunkt der 
reude für die Erwachſenen gemacht. Die Vor⸗ 
be für das Kind hier hat in Europa auch ein 
neues Zeitalter für das Intereſſe am Kind her⸗ 
vorgebracht. Man wird ſich jetzt erinnern an dieſe 

a bie kleinen 


n Dickſäcke, dieſes Geſchwiſſerpaar von drolligen 


tje, dieje vergnüg⸗ „K 


Negerlein, die inmitten der weißen Kinderſchar 
tapfer mithalfen, die verſchiedenen Streiche aus⸗ 
uhecken oder das Blockhaus aus dem Gerümpel 
1 0 Familienhäuſer zu bauen. Man wird 
ih an dieje Bine erinnern, die eine jo teti 
ine 2 der Kinderphintalie 
darſtellen, eine jo verſöhnliche Gemeinſamkeit des 
Spieles zeigen. Arme und Reiche, Weiße und 
Neger in trauter Eintracht. Man muß das für 
ſehr klug und ſehr erzieheriſch halten. Jeden⸗ 
falls wird es einen gehörigen Eindruck auf ſoundſo 
viele andre Kinder machen. Sie ſehen, daß man 
an ihrer Phantaſie Freude hat und daß die An⸗ 
erkennung den Kindern allet Volksſchichten ohne 
Ausnahme zukommt. 

Darum iſt es gut, zu ſehen, da 
nung der gemeinſam erlebten 


die Anerken⸗ 
omantik der 


Kinderzeit auch bei uns in Deutſchland ſeine man noch Uel n er 
lungen und nun auch nur ein wenig mehr 


Streiter findet, die in Erzä 


purn in den Gräben des alten Schloſſes als 
rapper lebt, da ſind die Bücher von Wilhelm 
Speyer „Der Kampf der Tertia“ und „Die gole 
dene Horde“, die von den Dreizehnjährigen und 
feen lm ERDE, da iſt endlich Erich 
ältners „Emil und die Detektive“, ein Jungen⸗ 
buch, das mit ſo viel echtem Mitempfinden davon 
erzählt, wie eine Schar kleiner Jungen und ein 
kleines Mädchen mit viel Klugheit und hellem 
Verſtand auf eigne Fauſt einen richtigen gewieg⸗ 
ten Verbrecher fangen. t g 
Man muß geleſen haben, mit welchem Eifer, 
mit welcher Hingabe und Freude ſich die Kinder 
der Darſtellung einer Sache widmen, in der fie 
wichtig, in der fie ernſt genommen werden. Wie 
he ich in eine Urſprünglichteit hineinſpielen, wie 
e von ihrem Erlebnis durchdrungen ſind. 
Braucht der Film das Kind? Die Frage iſt un⸗ 
bedingt zu bejahen. In wenig Menſchengeſichtern 
kann man ſo viel Begeiſterung, Spaß und Trauer 
über irgendein Geſchehen ableſen wie gerade in 
dem Antlitz ſich entwickelnder junger Menſchen. 
Man kann auch felten fo viel reine Heiterkeit er- 
ielen wie in einem Film mit Kindern. Man 
un ſich leicht denken, daß ein Film, von ihnen 
ſelbſt geſpielt, den Kindern ſchließlich mehr Freude 
bereitet als dieſe Kinderſtücke, welche die grohen 
eſcheiten Onkels und Tanten zu Weihnachten für 
fe verfallen. Hier liegen noch ſchöne, noch wunder- 
usfichten für eine ſchöpferiſche, das Kind 
hantaſie des Films. Hier wird 
eben können. Und 
ut und ein wenig mehr 


volle 
begreifende 


im Film prächtige Beiſpiele aufzuweiſen haben.] Liebe zu den wahren Regungen einer künſtleri⸗ 


Da iſt Leonhard Franks „Räuberbande“, die in 
den Weinbergen von Würzburg und an Lager⸗ 


ſchen Filmtätigkeit, ob ſtumm, ob tönend, gehören 
dazu. H. A. * 


Ninderland 


Ein Sperling fonnt fih 


Auf den Kieswegen in ſtädtiſchen Anlagen 
fluten die ſchen hin und her. Nach langer 
Zeit kam endlich wieder die Sonne hervor. Man 
drängt ſich in ihren warmen Schein, den man 
tagelang chm m vermißt hat. Man ſtiehlt ſich, 
wenn es ſein muß, die Zeit dazu. Und man freut 
ſich zugleich der in ſattem Not leuchtenden Pelar⸗ 
gonien am Saum des Raſens. Es iſt faſt, als 
hätte man den Alltag abgeworfen, wenn nur die 
ratternden Laſtautos, die in der Nähe vorüber⸗ 
eilen, nicht allzu ſtark daran erinnerten, daß man 
mitten im Alltag und in Pflichten ſteht. Kinder 
tollen in der Nähe. Sie allein wiſſen nichts von 
dem Haſten im Pflichtenkreis. Und nichts davon 
wiſſen vielleicht einige Alte, die bereits auf ein 
erfülltes Leben zurückſchauen, das allerdings für 
ſie ein gerüttelt Maß von Enttäuſchungen barg. 

Auf einem Seitenwege c zuſammengekauert 
ein Sperling und ſonnt ſich. Man könnte faſt 
meinen, daß es ein krankes Tier ſei. Er vr 
ſich ja wohl auch in der Mauſer und ift daher in 
gewiſſer Hinſicht krank. Doppelt wohl tut ihm 
daher die Sonne. Ganz tief kauert er ſich auf 
den warmen Sand und pluſtert ſich auf. 

Ein junges Paar kommt daher. Sie haben nur 
Augen für ſich. Schon meint man, ſie würden den 
Vogel aufſcheuchen. Da ra > ihn das üd» 
chen. „Ach, der ift krank!“ fagt fie mitleidig. 
omm!“ Und ſchon zieht ſie ihren Begleiter am 
Arm zurück des Wegs, den ſie gekommen ſind. Ein 


Ehepaar kommt mit einem Jungen. Sie ſind in 
ein ernſtes Geſpräch vertieft, und es ſchwingen 
Sorgen in den Worten. Sie wären gewiß un: 
achtſam vorübergegangen. Da reißt ſie der Junge 
urüd, „Hier ijt ein kranker Spatz guck mal. 

ir wollen ihn nicht ſtören.“ Die Eltern ſehen 
iin, und die Frau ſagt mitleidig: „Das arme 

ierhen!“ Dann kehren fie um, und der Sperling 
blinzelt ihnen nach. 

Eine ganze Weile geht das fo, Immer wieder 
kehren die Menſchen, die hier vorüberſchreiten, um, 
den Vogel nicht zu ſtören, wenn er das bißchen 
Sonne ausnutzt. Bis zwei Männer daherſchreiten. 
Sie find beide etwas robuſt. Leibliche Not ſieht 
man ihnen nicht an, und geiſtige Not dürften ſie 
auch kaum ſpüren. „Nein,“ ſagt der eine, „zu dem 
Preiſe iſt nichts zu machen. Ich habe doch nimt 
Luſt, meine Ware zu verſchleudern.“ — „Der von 
Zee geforderte Preis aber hindert mich, zu 
onkurrieren. Ich habe nicht Luft, mein Feld 
zuzuſetzen. Den Zinsverluſt gar nicht gerechnet, 
da Sie auf Varzahlung beſtehen.“ — „Reden Sie 
doch nicht jo, Ich weiß ganz gut, daß Sie dabeı 
noch klotzig Geld verdienen, und wäre ich nicht 
in einer Geldklemme⸗ ich dächte gar nicht daran, 
die Ware zu dieſem Preiſe loszuſchlagen.“ So 

nd die beiden am Seitenwege angelangt. Sie 
chen 5 von den leuchtenden Pelargonien, fie 
ehen erſt recht nicht den kleinen, ſich ſonnenden 
Sperling. Nur ihre Geſchäfte ſehen ſie, Zahlen 
in ihren Hauptbüchern, auf dem Scheck, in den 
Verkaufsbüchern. Orders ſieht der eine, 


und der | 


andere bedenkt, daß er durch das Geſchäft endli“ 
wieder Bewegungsfreiheit erhält. Der Sperling 
ift aufgeflogen, fie haben auch das nicht bemerkt. 
Sie wiſſen nicht, daß die Sonne wieder warm 
ſcheint, ſie wiſſen nicht, daß dieſer Nachmittag 
eine Art Feierſtunde gibt, weil er nach langer 
Entbehrung wieder ein wenig leuchtenden Glan; 
über die Erde gebreitet hat. Nur ihre Zahlen 
ſehen ſie und das gute Geſchäft. Und man könnte 
faſt fragen: Warum bemüht ſich nun die Sonne 
eigentlich, ſo warm zu ſcheinen? Wegen bes 
Sperlings? Wegen der beiden Liebesleute: 
Wegen der Alten, die ſich ihre müden Knochen 
wärmen? Ganz gewiß nicht deretwegen, die da 
des Sperlings nicht geachtet haben, ſondern nut 
Augen für ihre Geſchäfte harten. 


Aber es ijt wohl — leider — notwendig, daß 
man zuweilen die Pelargonien, die ſtrahlende 
Sonne und einen fidh ſonnenden Sperling vergißt, 
wenn etwas viel Wichtigeres auf dem Spiele 
ſteht. Wichtig wenigſtens inſofern, als es uns 
im Augenblick wichtig erſcheint. Morgen lann es 
ſein, daß wir ein Vermögen dafür gäben, wenn 
wir uns noch einmal in der, Sonne wärmen 
könnten 

— — 


Der Puppenball 


Das wär gewiß auch euer Fall, 
Seht, hier ijt ein großer Puppenball, 
Clown Pimpin . Macht, 
Der ſchwarze Neger fröhlich lacht, 
Das iſt ſo recht nach ſeinem Sinn, 
Er holt ſich ſeine Tänzerin. 
Er ſchwenkt ſie rund heidiedeldum, 
Der Teddy denkt, ich bin nicht dumm, 
J tanze mit der Puppenmaid, 
Im weißgetupften Dirndlkleid, 
Nur unſer ee Puppenkind. 
Bis jetzt noch keinen Tänzer ſind't, 
Der Clown könnt es zum Tanze führen. 
Doch er tut lieber muſtzieren 
Und läßt das Puppenbaby ſitzen. 
Der Neger fängt ſchon an zu ſchwitzen! 
Sein Frack iſt eng, ſein Kragen hoch, 
Trotz allem tanzt er fröhlich noch 
Des Teddys Fell iſt etwas dicht, 
Doch ſtört ihn das beim Tanzen nicht. 
Das Puppenbaby ift zufrieden, 
Obgleich kein Tänzer ihm beſchieden. 
Es ſteigert ſich die Fröhlichkeit, 
Die Puppe in dem Dirndlkleid, 
Sie jodelt laut, drob groß Vergnügen! 
„Ob wir den erſten Preis wohl kriegen?“ 
Der Teddy fragts, „wir tanzen gut!“ 
Den andern Tänzern wächſt der Nut. 
Clown Pimpim dirigiert: „eins, met, 
Tanzt nur, bald ijt die Zeit vorbei!“ 
Und weil jie ſolchen Lärm gemacht, 
Iſr Erna plötzlich aufgewacht, 
And ſieht im hellen Mondenlicht 
Den Puppenball! Sie faßt es nicht 
Sie kann es wirklich nicht verſtehen, 
Daß Puppen fih im Tanze dreh'n. 
Sie ſchaut und ſtaunt und iſt ganz 7 
Weil fie nicht gerne ſtören will s, 
Als ſie am Morgen aufgewacht, 
Bet fie darüber nachgedacht, 

b fie geträumt vom Balle hier, 
Ob's Wirklichkeit? Was meint denn ihr‘ 


Günffige Gelegenheit! 


Sägewerk nebft Baugeſchäſt, evtl. anch Landwirt⸗ 
heaft, wegen Todesfall preiswert zu verkaufen oder zu 
verpachten. 

Matnichke, Rechtsanwalt 
(Schwerin Warthe). 


Dort ſind z. Z. der Ban einer Flutbrücke, einer Bahn 
und eines Deiches bewilligt und bereits in Angriff ger 
nommen, die Arbeiten aber noch nicht vergeben. 
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Werkplatz: Krzyżowa 17 
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baim Lime 4, 7 u. 8) 
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Grabdenkmäler 
CI 
Grabeinfassungen 


in allen Steinerten 


Sehr günstig abzugeben : 
Große 


Hotor-Dresehgarnitur 
Stille P 5 Deutz Kot? 


Leisteng: 20-25 Ztr, stündf. 


Betriebstoffkosten : 
ca. 90 Groschen pro Stunde, 


Int. H. Jan Markowski 
Poznan 420 
der Mieliyiskiego N 


Schaulager: Stowackieen 
25 Ecke Jaens. 


Oberbetten, Unterhetten, Kissen, 
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Pelze sind Goldwerte! 
Sofort einkaufen! Pelz- 
futter, Neuheiten, Beſaz⸗ 
artikel. Alle Pelzwaren 


AuraTerter Ferg: Ned 


J. Zagórski 


s der fort: V/ agen ein sol- 
ches Transportmittel ist, do- 
ranzweitelt keiner im geringsten 


Erstens- der niedrige Anse 


fungspreis. Zweitens—die Qua- 
lität: die sehr starke und prä- 
zise Konstruktion, die grosse 
Zugkraft und Fahrt, das prak- 
tische Viergang-Getriebe, das 
sichere Bremsensystem. Orit- 
tens — die anerkannt billigen 


Ein zuverts 


Seid in Bereitschaft- — 
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Unterhalts- umd Berrtebskos 


‚ten. 
Diese dre urea obe eh,. 
haf- Dres ‚Ausserdem werden die 


ord-Lastwagen in zwei 
verschiedenen sis- Längen, 
mit einfachen oder doppelten 
Hinterrädern und Karosserien 
für jeden Zweck geliefert. 

In Bereitschaft sein-isthalb 
gewonnen 


LINCOLN DD FORDSOR 


azar: Schleud ell! 
3 B.Hankiemicz Poznań, 5 FUUGZEUGE 
Sichlihe Nachrichten füt die Erangeſiſchen Poſens a wieixa9 ig. nl. Srta) Poznań, Ogrodowa 17. 
e Alnbergoftesbienft Montag, 20 übe: | Wanzenausgasung 
t; indergottesdienſt. ontag, g: * P 
Jungmännerverein, Einzige wirks. Methode, Drainröhren | Ca 1000 Tonnen erstklassige | Klavier 
Kirchliche Nachrichlen Ratten töte m. Pestbaz.. Ch amotienormalsteine 


ſofort zu kaufen geſucht 
Off. m. Preis angabe 1 
1816 a. d. Geſt. d. Zia 
—. EE 


viel, Oankschreib. vorh. 
AMICUS, 


4 bis 21 cm (|) aus erftflaffigem Material hergeſtellt 

und ſehr father gearbeitet, hat preiswert abzugeben. 
Otto Kropf. Dampfziegelei, 

Kowalew. bei Pleſzew Bahnhof 


S. K. 38/34 Tonne franco Waggon O/S Bahn- 
station 50 zt abzugeben Walter Schmidt 


Wielkie Hajduki, G. SI, Mickiewicza 4.. 


aus der Woſewodſchaft 
Tarnowo (Schlehen). Sonntag, 9 Uhr: Rinder» | Kammerjäger, Poznań, 


gottesdienſt 10 Uhr: Gottesdienſt. ul. Mateckiego 15 II u VATE M 
Kino Metr opolis | Ab Sonnabend, den 19. d. Mts. Kino Metro olis | 
| „In der Nacht nach dem Börsen Krach“. 


In den Hauptrollen: William Powel — William Boyd — Paul Lukas. 


Auf der Bühne entzückende Revue u. d. T. Gresse Parade mit den besten Revuekünstlern sowie einer Girltruppe und 2 Boys-Akrobaten. 

Diga-Doo — Mademoiselle Pomponette — Classie acrobatic — Sonny boy — Grosse Parade u. a. 

September) um 4,30, 6.30, 8,30 Vorverkauf der Eintrittskarten von 11,30 bis 1,30 mittags. Tel. 11-55, 
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Ein sensationelles Filmwerk! 
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Sonntag, 20. September 1931 


Die Koksindustrie im 1. Halbjahr 1931 
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Neigend 


ce duktionsfahigkeit der vorhandenen Kokereien 
Schen genden Jahren für die Bedürfnisse des polni- 

* Marktes sogar als nicht ausreichend, weshalb 
Biken, — Jahren fast sämtliche oberschlesischen 
Zen 


In 


0 
dier mm 


ungszwecke eignet. 
ii rie steht in engster Abhängigkeit von der je- 
5 Konjunktur der Eisenhüttenindustrie, die ihr 
nehmer 


Koksindustrie ist in Polen nur in Oberschlesien 


en, da nur die oberschlesische Kohle sich für 
Die Entwicklung dieser 


ist. Wie eng der Zusammenhang 
u diesen beiden Industrien ist, zeigt am besten 
Sache, dass in den Jahren 1924 und 1925 
zu der Krise, die in dieser Zeit die Eisen- 


0 — durchmachte, auch die Produktion in den 
Schlesischen Kokereien 


> auf ein sehr niedriges 
fiel. Als jedoch um die Mitte des Jahres 1926 
ation der Eisenhüttenindustrie sich zu bessern 
konnte auch die Koksproduktion eine auf- 


zende Entwicklung an den Tag legen. Infolge des 


en Koksbedarfs erwies sich schliesslich die 
in 


mungen eine Erweiterung ihrer Kokereien vor- 
en haben, sei es durch Umbau und- Moderni- 


den ug der alten, sei es durch Errichtung neuer mit 
den Installationen ausgestatteter Betriebe, 
a 


hre 
t buen 


Jahre 1 


Sser 
Kam en 
Sion enhange mit, der anhaltenden Wirtschaftsdepres- 


welchem Umstand die Koksproduktion, die im 
1913 917983 t betragen hatte, im Jahre 1929 
Orkri tand von 1858016 t erreichte und damit das 

legsniveau um über 100 Prozent überschritt. 
he 930 ist hingegen unter dem Einfluss der allge- 
881 opg irtschaftskrise auch die Koksproduktion auf 


Im 


t oder 172 Prozent der Vorkriegsproduktion 


en. Auch in der Berichtszeit (Januar bis Juni 


in dieser Sachlage eine Aenderung zum 
nicht eingetreten. Im Gegenteil, im Zu- 


nd insbesondere mit der nnverändert schweren 


em 


Reg — 
Piehl insgesamt 829 065 t in dem analogen Zeit- 


Koks 


l 
zent d. 
* 


er Eisenhüttenindustrie, 


rückgegangen. 
Ngegen eine 


hat die Kokserzeugung 
albjahr des laufenden Jahres weiterhin eine 

endenz an den Tag gelegt; sie betrug in 
Zeitabschnitt insgesamt lediglich 667 093 t 


des vergangenen Jahres. Der Rückgang der 


Im zeugung beträgt mithin 161 972 t oder 19,54 Proz. 

70 Er 38 zur Produktion weist der Gesamt- 
b i s, 

Resam, UE in der Zeit von Januar bis Juni d. Js. ins- 


an Koks fast gar keine Veränderung anf. 


594 410 t gegenüber 595982 t im 1. H Ihjah 
h. er ist lediglich um 1572 t bzw. um 0,26 — 
Im Rahmen des Gesamtabsatzes 
gewisse Verschiebung des Verhält- 


Nis 
ang des Inlandsabsatzes zum Export erfolgt, da der 
deng absatz einer Verminderung unterlegen ist, wäh- 


Menge eichzeitig der Kokserport um 


fast dieselbe 


zugenommen hat 


Retan T 


bij 
anach 
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Jahr 
es, 
Miegen 


Ngen. 


hh nfandsabaatz an Koks betrug im 1. Halb- 


5. insgesamt 505072 t gegenüber 543 662 t, 


ist um 38 590 t oder um 7,10 Prozent zurück- 
Der Rückgang des Inlandsabsatzes ist durch 
ng der Lieferungen für die Eisenhütten- 


ind 
Stria: 
Wwe ie, für die Fisenbahnen, für verschiedene ge- 


e Betriebe, wie anch schliesslich für Haus- 


nDer Kok verursacht worden. 
1930 


ksexport ist von 52320 t im 1. Halb- 
auf 89 338 t im 1. Halbjahr des laufenden 
aiso um 37 018 t oder nm 70,75 Prozent ge- 
Es ist dies hauptsächlich eme Folge der 
Bemühungen der Koksindustrie, ihre Expan- 


— die nordischen Märkte auszudehnen. wo 


deutsche und der englische Koks eine 


8 Stelle eingenommen haben. Infolge dieser 
chen weist der Koksexport fast nach sämt- 
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nordischen Land. 
an ern eine grössere oder gerin- 


Export 


anf, wie z. B. nach Dānemark, Schwe- 


uach Oesterreich, Italien und Danzig anf. 
ist schliesslich die Aufnahme der Koks- 
entfernter gelegenen Märkten, wie z. B. 
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Rückgang der Einnahmen 


Di 
Nets 


tizen 
s 


d 


im Jay’ das 
gent, 102070 


1 
Aiden W 


i 
Stan Monate, 


Vier 
We 
Retiah 
85 
Seh 


en si 


R; $ 
Wiirme (Ar 


Slantsschatz kanm 76612000 zl. Im 


Mchatz 332 37 000 21 ein, 
naten 151 896 000 zi. 


aus den Monopolen | 


Zasammensteilme der Finnahmeh des Staats- 


ersten vier Monate des laufenden 

(April bis Ini einschl.) ergibt einen ge- 
Rückgang der Einnahmen aus den Monopolen. 
zahlte während dieser Zeit an 


4 um 85 284 000 zl und im Jahre 
137 317 000 zl. Auf Grund der Kontraktab- 
der letzten Jahre kam man feststellen, dass 
ahmen in den ersten vier Monaten (April bis 
nsmonopol die besten waren. Dem 
erbrachten diese 213 929 000 zt, da- 
ganze Jahr 419 824 000 zł, demnach ent- 
die Halfte der Einnahmen auf die ersten 
Im ganzen Jahre 1930/31 nahm der 
dagegen in den ersten 


Sich 


— dieses Verhältnis anch im laufenden Bud - 


so erhält der Staatsschatz im ganzen 


k 
Inder 160 Min. zt von diesem Monopol, während 
det die Einnahmen auf 401 161 000 z! vorge- 


nd. Das Defizit würde demnach 260 Mill. zt 


Faden man? ürden sich jedoch die Einnahmen der fol- 


Raate 


D 
Sta Taus kann 
denatsschatzes 


har Monate auf dem Niveau der ersten vier 
on. so erhielte der Staatsschatz im besten 


h an 1125 zł. Das Defizit würde sich dann immer 


Mill. zt stellen. 


man schliessen, dass die Einnahmen des 
vom Spiritusmonopol im Vergleich zu 


hina orges see 
ungestens nenen Einnahmen sich im lanfenden Jahre 
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t anm 
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er 
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Tahap u. k 


e 
h ma zahlte 
€S verga 
en 
der > 


„m laufen 
as hatt. 
pi 0 natürlich 


um 228 bis 260 Mill. zt verringern würden. 
a en aus dem Tabakmonopol hatten in den 
n eine steigende Tendenz. So erhielt der 
von diesem Monopol im Jahre 1927/28 
‚ im Jahre 1928/29 384 516 000 zł, im 
> 009 000. zł, im Jahre 1930/31° 
2 as laufende Jahr (1931/32) sieht eine 
90 950 000 zit vor. Im Laufe der ersten 
18 das Monopol an den Staatsschatz 
Mill. zł, während in demselben Zeit- 
N Jahres die Abgaben an den 
3 zł (8% Millionen mehr) ung 
183 653 000 z? (62% Millionen mehr) 
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hatz 21 


en vier Nin Sich das Nivean der Einnahmen der 


ange. te anf dem Niveau der Einnahmen 
= Jahres hält, dann würden die Fin- 
“14 Mill. zt betragen. was im Verhältnis 


im Budget vo i 
1 ’orgeschenen Summe ein Defizi 
Ul. 2 ergibt efizit 
‘ann m 


8 
— ersehen, dass der Verbrauch von 
en Jahre kolossal zurückgegangen 
auch nicht ohne Wirkung auf das 
kaatsschatzes geblieben ist. 


Wiener Länderbank andererseits bezüglich der Koks- 


ausfuhr nach Oesterreich und Ungarn abgeschlossen 
worden ist. Bei der Verteilung des Gesamtausfuhr- 
kontingents an Koks nach Oesterreich hat das Ostrau- 
Karwiner ‚Revier 14 Prozent, Polnisch-Oeberschlesien 
40 Prozent und Deutsch-Oberschlesien 46 Prozent er- 
halten. Die Kokslieferungen nach den ungarischen 
Märkten sind in der Weise aufgeteilt worden, dass 
das Ostrau-Karwiner Revier 31 Prozent, Deutsch- 
Oberschlesien 30 Prozent, Polnisch - Oberschlesien 
26 Prozent und Oesterreich schliesslich 13 Prozent 
zugeteilt bekommen haben. Dieses Abkommen trägt 
bisher einen provisorischen Charakter, und seine 
Gültigkeitsdauer ist anfänglich auf die Zeit vom 
1. April ‚bis 30. September d. J. festgelegt worden: 
gegenwärtig ist jedoch eine Verlängerung dieses pro- 
visorischen Abkommens bis Ende Februar 1932 er- 
folgt. Die bereits seit einer gewissen Zeit geführten 
Verhandlungen, die darauf abzielen, dieses proviso- 
rische Abkommen in ein endgültiges mit einer mehr- 
jährigen Gültigkeitsdauer umzuwandeln, nehmen einen 
günstigen Verlauf, so dass bereits in kurzer Zeit mit 
einer Verlängerung des bisherigen Abkommens auf eine 
Zeitdauer von 2 bis 3 Jahren gerechnet werden kann. 


` Für die Gesundung der Verhältnisse auf dem. Koks- 
markte besitzt zweifellos eine weittragende Bedeutung 
ebenfalls die in letzter Zeit nach dem Muster der 
Polnischen Kohlen-Konvention ins Leben gerufene 
Organisation der Koksproduzenten unter der Bezeich- 
nung „Polnische Kokskonvention“, der sämtliche pol- 
nischen Kokereien angehören. Die Ziele der Polni- 
schen Kokskonvention sind identisch mit den Zielen 
der Kohlen-Konvention, d. h. Aufgabe der Koks-Kon- 
vention ist die möglichst beste Verwertung der ge- 
samten in den polnischen Kokereien erzeugten Koks- 
menge, sowie die Sicherung und Erhaltung eines aus- 
reichenden Absatzmarktes für sämtliche in der Koks- 
Konvention zusammengeschlossenen Kokereien. Die 
Kokspreise sind entgegen den von verschiedenen 
Presseorganen gebrachten Nachrichten durch die neue 
Koks-Konvention nicht erhöht worden; es sind weiter- 
hin die bisherigen Kokspreise in Kraft geblieben, die 
jedoch angesichts der zahlreichen Fälle von Preis- 
unterbietungen im Handel gegenwärtig durch die Koks- 
Konvention streng innegehalten werden. Die neue 
Koks-Konvention trägt provisorischen Charakter und 
hat vorläufig bis Ende Oktober d. Js. Geltungskraft. 
Demnächst werden jedoch Verhandlungen aufgenommen 
werden, um die bisherige provisorische Konvention 
weiter zu verlängern, bzw, sie in eine endgültige Kon- 
vention mit einer mehrjährigen Gültigkeitsdauer um- 
zuwandeln. Do. 


Weltgetreideernte 1931 


Die ersten zusammenfassenden Schätzungen des Internationalen 


Ackerbau-Instituts 


Vom Internationalen Ackerbauinstitut in Rom wer- 


den jetzt die ersten Gesamtschätzungen der|den USA. 


Weltgetreideernte 1931 veröffentlicht. Da- 
nach sind in Europa die Monate Juli und August der 
Reife und Ernte durchschnittlich wenig günstig ge- 
wesen. In Italien, Spanien, Südfrankreich, Ungarn, 
Oesterreich und der Tschechoslowakei herrschte eine 
grosse Dürre, und die übermässige Hitze brachte das 
Getreide zu vorschnellem Reifen. In anderen Gegen- 
den dagegen, wie in Nord- und Mittelfrankreich, anf 
den grossbritannischen Inseln, in den baltischen und 
skandinavischen Ländern, wie auch in einem Teile von 
Deutschland, ‚sind fortgesetzt starke Regengüsse 
niedergeschlagen, die das noch stehende Getreide um- 
warfen und auch dem geschnittenen Schäden ver- 
ursachten.. Bisher liegen Ernteschätzungen aus etwas 
mehr als die Hälfte der Länder Europas vor. die 
folgendes Bild ergeben: 

Getreide-Erzengung Europas 

(in Millionen Doppelzentnern): 


1931 1930 1929, 
Weizen (14 Länder) 193 195 180 
Roggen (13 Länder) 110 119 124 
Gerste (15 Länder) 9% 205 112 
Hafer (12 Länder) 116 111 136 


Nicht in diese Tabelle aufgenommen sind Frankreich 
und Italien, die einer gegenüber der letzten, die 
schlecht war, etwas gebesserten Ernte entgegenschen. 
Unter Berücksichtigung von nachträglich festgestellten 
Rückgängen kann man die diesjährige euro- 
päische Getreideernte auf rd. 380 Mill. 
Doppelzentner schätzen gegenüber der vor- 
jährigen von 373 Mill. Gerste und Roggen haben 
einen schwächeren Ertrag als im Vorjahre, Hafer da- 
gegen einen etwas grösseren. Aus Sowjetrnss- 
land liegen keine amtlichen Daten vor, aber nach 
dem Verlauf der Witterung müssen die Aussichten 
für das Wintergetreide gut und für das Frühjahrs- 
zetreide wenig befriedigend sein, die Gesamterzeugung 
dürfte trotz der Ausdehnung der Bebauungsfläche 
etwas zurückgegangen sein. j 


kı Nordamerika übersteigt das Ergebnis des 
Drusches von Merbstgetreide die vormonatlichen 
Schätzungen und auch die amtlichen Schätzungen sind 
gestiegen. Dagegen hat sich der Stand des Früh- 
jabrsgetreides sowohl in den USA. wie in Kanada ver- 


Die Augustschätzung von Getreide in 
lautet auf 36 Mill. Doppelzentner gegen 
34 Mill, im Durchschnitt 1925-—29. 

Erzeugung von Nordamerika 

(in Millionen Doppelzentnern): 


schlechtert. 


1931 1930 1929 
Weizen (1) 310 346 306 
Roggen (2) 11 18 14 
Gerste (2) _ 64 102 88 
Hafer (2) 215 262 222 


(1) Kanada, USA. und Mexiko, (2) Kanada und USA, 


Die Ziffern über A sien zeigen, dass wohl die dies- 
jährige Ernte etwas hinter der vorjährigen zurück- 
bleibt, aber immerhin eine gute Durchschnittsernte 
werden wird. In Nordafrika dagegen sind beim 
Drusch schwere Schäden infolge der Dürre festgestellt 
worden, aber da trotzdem Tunis und Marokko eine 
zute Ernte zu verzeichnen haben, so dürfte das Ge- 
samtergebnis für Nordafrika über dem vorjährigen 
stehen. ù 

Hinsichtlich der Gosamterzeugung der 
nördlichen Halbkugel liegen jetzt Ziffern 
vor, die — abgeschen von Sowjetrussland — unge- 
fähr vier Fünftel der Welzenproduktion und zwei 


Drittel der Roggen-, Gerste- und Haferproduktion aus- 
machen. 


Sichtbare Gesamterzeugung auf der nördlichen 


Halbkugel 
(in Millionen Doppelzentnern): 
1931 1930 1929 
Weizen (24 Länder) 627 675 605 
Roggen (15 Länder) 122 136 138 
Gerste (23 Länder) 204 249 248 
Hafer (17 Länder 333 376 31 


Trotz des unvollständigen und vorläufigen Cha- 
rakters dieser Daten kann man als schon feststehend 
annehmen, dass anf der nördlichen Halbkugel die Pr- 
zeugung aller Getreidearten etwas unter dem vor- 
jährigen Durchschnitt liegen wird. Für die südliche 
Halbkugel kann man aus den vorliegenden Daten 
schliessen, dass bei bedeutender Einschränkung der 
Anbaufläche und nicht ganz befriedigendem Verlauf 
der Witterung die Erzeugung bedeutend schwächer 
als im Vorjahre ausfällt. 


EEE ———— — — EEE EEE. 


Ueberall | 


Haushaltsdefizite 


Nach einer mngst von amerikanischer Seite aufge- 
stellten Berechnung sind von 23 enropzischen Staats- 
budgets gegenwärtig nicht weniger als 16 mit einem 
Defizit behaftet. An der Spitze der Defizitländer steht 
Dentschland mit einem Fehlbetrag von 1,25 Milliarden 
Mark. Es folgen England mit rund 476, Frankreich mit 
362 und Italien mit 315 Millionen Mark. Das Defizit 
macht in Bulgarien 15 Prozent, in Deutschland 13 Pro- 
zent, in Ungarn 10 bis 12 Prozent der Gesamtausgaben 
ans; das letztere Verhältnis trifft annähernd auch auf 
Oesterreich zu. Unter den sieben Ländern mit Budget- 
überschuss sind besonders solche zu finden, die aus 
der Kapitalsfluchtbe wegung einen Nutzen ziehen konn- 
ten. Der Ueberschuss beträgt in der Schweiz 5.4, in 
Holland 33.8, in Dänemark 20.3 Millionen Mark. Die 
Summe der Fehlbeträge m den 16 Defizitländern er- 
reicht nach der amerikanischen Aufstellung 3086 Mil- 
liomen Mark. 


Wie man sicht, befindet sich aber Polen, dessen 
Haushalt nach den soeben vom Statistischen Haupt- 
amt bekanntgegebenen Angust-Zitfern schon für die, 
ersten fünf Monate dieses Jahres mit einem Fehl- 
betrag von 116 Mill. zt abschliesst, in recht guter 
Gesellschaft. Man geht nicht fehl in der Annahme, 
dass für das erste Halbjahr der laufenden Budget- 
periode die Unterbilanz 150 Mill. zł betragen wird. 
Bei der weiterhin absteigenden Wirtschaftskurve ist- 
nur mit Sicherheit anzunehmen, dass dieses Defizit 
für das ganze Jahr noch steigen wird. Es soll zu- 
gegeben werden, dass der Fehlbetrag, den Polens 


Haushalt anfweist, verglichen mit den Riesendefiziten |, 


in den anderen europäischen Ländern relativ gering 
ist. Aber man darf nicht fibersehen, dass in anderen 
Ländern, wie etwa in England, Deutschland, Frank- 
reich und Italien der Staat durch Aufnahme von Aus- 
landsanleihen oder Anflegung innerer Anleihen jeweils 
in der Lage ist, das Loch zu stopfen. Nicht in dieser 
glücklichen Lage ist Polen, das im Ernstfalle, wenn 
die Staatskassen leer sind, keine Möglichkeiten hat, 
seine laufenden Ausgaben unter Zuhilfenahme anderer 
Ouellen zu decken. Man wird also begreifen, dass die 
jeweils bekanntgegebenen Budgetabschlüsse, wenn sie, 
wie in letzter Zeit, Monat für Monat wachsende Fehl- 
beträge aufweisen, ernste Besorgnisse auslösen. 


Neues Lederkartellgegründet 


Warschau. — Eine Tagung von 30 Sohlenleder- 
industriellen hat die Gründung eines Kartells für 
Sohlenleder beschlossen und bereits eine aclıtköpfige 
Kartelleitung gewählt. -Das neue Kartell wird für 


| sämtliche Mitgliedsfirmen ein gemeinsames Verkaufs- 


l 


büro errichten, das einheitliche Verkaufs- 
örcise und Verkaufsbedinrungen fest- 


setzen soll. Ausserdem sell das Kartell die Produktion 
von Sohlenleder dadurch regulieren, dass es seinen 
Mitgliedsfirmen bestimmte Produktions-Kon- 
tingente zuteilt, die nicht überschritten werden 
dürfen. Ob es dem nenen Kartell gelingen wird, die 
Produktion von Sohlenleder zu beherrschen, bleibt 
abzuwarten. Es gibt in Polen insgesamt 1296 Gerbe- 
reien, die Sohlenleder herstellen; indessen beschäf- 
tigen nur 20 von ihnen mehr als je 20 Arbeiter. Diese 
letzteren Grossgerbereien gehören sämtlich dem nenen 
Kartell an. — Der Ministerrat hat am -Mittwoch 
grondsätzlich beschlossen, einen Beimischungsz wang 
für Inlandswolle zu Auslandswolle bei der Ausführung 
von Lieferungen an den Staat einzuführen. 


Die Förderung der Holzausfuhr 
über Gdingen 


Der Wirtschaftsausschuss des Ministerrats hat zur 
Förderung der über Gdingen gehenden Holzansfuht 
aus den Beständen der Staatsiorsten die General- 
direktion der Staatsforsten ermächtigt, sich an der 
neu zu gründenden Gesellschaft zu beteiligen, die 
unter der Firma „Polnische Holzexportagentur G. m. 
m. H." mit dem Sitz in Gdingen errichtet werden soll. 
Die Gesellschaft wird die Magazinierung. Verladung 
sowie die Verrichtung aller sonstiger mit dem Holz- 
export verknüpften Funktionen zur Aufgabe haben. 
Gleichzeitig wird ‚die Generaldirektion der Staats- 
forsten auch Anteile der „Polnischen Seetransport- 
spentir in 8 nn. bg deren 
Haupt as Staatsunternehmen „Zeglnga Polska“ 
(Polnische Schiffahrt) ist. 1 m 


Von den Aktiengesellschaften 


Belgisch-französische Interesse- 
nahme an der Handels- und Industrie- 
bank in Lodz 


Der am 29. September zusammentretenden General- 
versammlung der Handels- und Industriebank in Lodz 
wird vom Aufsichtsrat ein Antrag auf Erhöhung des 
Grundkapitals von 3,5 Mill. auf 5 Mill. Ztoty vorgelegt 
werden. Die. Neuemission soll von einer unter Füh- 
rung des Holzindustriellen Heller stehenden Gruppe 
übernommen werden, die sich auf belgisch-französi- 
sches Kapital stützt. 


Kapitalherabsetzung der Azot A. G. 
in Jaworzno 


Die Stickstoffwerke A.-G. Azot in Jaworzno haben 
grosse, Verluste erlitten, welche sie durch Zusammen- 
legung der Aktien zu, decken beabsichtigen. Das 
gegenwärtige ‚Aktienkapital in Höhe von 4 Mill, zt 
wird auf 2 Mill, zt herabgesetzt; an Stelle der alten 
werden 20000 Stück neue Aktien im Nominalwerte 
von 100 z? ausgegeben, während die bisherigen Aktien 
zurückgezogen und ungültig erklärt werden. Dieser 
Vorschlag des Aufsichtsrates soll der am 29. d. Mts. 
abzuhaltenden Generalversammlung unterbreitet werden. 


I 


Kündigung des 
deutsch-sch weizerischen 
Handelsvertrages 


Na. Zürich. — Die Schweizer Blätter melden, dass 
bei den zuständigen Stellen in der letzten Zeit die 
Frage geprüft worden sei, ob der Handelsvertrag der 
Schweiz mit Deutschland gekündigt werden solle, da 
sich der Handelsverkehr der Schweiz mit Deutschland 
in den letzten Monaten in einer für die Schweiz sehr 
ungünstigen Weise entwickelt habe. Gleichzeitig wird 
aber festgestellt, dass der Bufdesrat vorläufig in der 
Frage der Kündigung noch keinen Beschluss gefasst 
habe, vielmehr nur das Ergebnis von Verhandlungen 
abwarten wolle, die mit Deutschland eingeleitet seien. 
Die Nationalzeitung Basels glaubt zu wissen, dass die 
Schweiz eine das „normale Mass“ übersteigende 
deutsche Einfuhr zu den Sätzen des autonomen Zoll- 
tarifs verzollen wolle, so dass also nur die „normale“ 
deutsche Wareneinfuhr wie bisher die handelsvertrag- 
liche zugesicherte Behandlung geniessen solle. Für 
den Fall, dass Deutschland auf diesen Wunsch nicht 
eingehe, beabsichtige die Schweiz, ein autonomes 
Verbot der das normale Durchschnittsmass Über- 
steigenden deutschen Wareneinfuhr durchzuführen. 


Englische Goldkäufe 


London, 15. September. 


Trotz der noch immer schwachen Tendenz des 
Pfundkurses Gulden und Schweizer Franken gegen- 
über ist es der Bank von England heute doch ge- 
lungen, sich den grössten Teil des auf offenem Lon- 
doner Markte verfügbaren südafrikanischen Barren- 
goldes zu sichern. Von den insgesamt etwa 868 000 
Pfund kaufte sie’ 663 000 Pfd. Sie musste allerdings 
mit ihrem Kaufgebot erheblich über ihren statutarischen 
Mindestpreis hinaus 84 Schilling 11%.d. pro Feinunze 
zahlen gegenüber 84 sh. 11% d. am vorigen Dienstag. 
Die Konkurrenz war ziemlich beträchtlich. Holland 
erwarb etwa 200 000 Pfd., während der internationale 
Handel den Rest kaute. Anderseits hat das englische 
Zentralnoteninstitut auch heute wieder 215083 Pfd. 
in Barrengold abgeben müssen, die wahrscheinlich von 
Holland gekauft worden sein dürften. Ferner expor- 
tierte die Bank von England 28000 Pid. in Gold- 
sovereigns, è ` 


Märkte 


— — — 
Getreide. Warschau, 18. September. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty, 


im Grosshandel, Parität Waggon Warschau, festgesetzt _ 


Roggen 20.75—21.25, Weizen 23—23.50, verregneter 
Einheitshafer 22—23, Sammelhafer 20— 20.50, Grütz- 
gerste 20—21, Braugerste 22—24, Weizenluxusmehl 
45—55, Weizenmehl 4/0 40—45, Roggenmehl nach Vor- 
schrift 37—39, mittlere Weizenkleie 14—14.50, Roggen- 
kleie 12—12.50, Rapskuchen 17—18, Winterraps 29 bis 
31, Viktoriaerbsen 26—30. Geringe Umsätze bei ruhi- 
gem Marktverlauf. 

Produktenbericht. Berlin, 18. September. im 
Produktenverkehr zeigte es sich auch, heute wieder, 
dass mangels Anregungen vom Mehlabsatz die Kant- 
just bei erhöhten Forderungen sofort nachlässt. Die 
Umsatztätigkeit hielt sich in engen Grenzen, da die 
Käufer für Weizen und Roggen etwa 1 Mark niedri- 
gere Gebote abgaben als gestern. Das Inlandsangebot 
ist unter Berücksichtigung der Jahreszeit zwar keines- 
wegs dringlich, die Nachfrage beschränkt sich aber 
auch fast ausschliesslich auf vordere Positionen, wäh- 
rend für spätere Lieferung kaum Abschlüsse erfolgen, 
Weizen ist hauptsächlich in geringen Sorten zu Futter- 
zwecken offeriert und wird auch verschiedentlich um- 
gesetzt, dagegen bleibt das Geschäft in Mahlweizen 
ruhig. Am Lieferungsmarkte ergaben sich Rückgänge 
um 1%—2 Mark. Roggen setzte kaum behauptet ein. 
Das Angebot von Roggen zur prompten Lieferwng hat 
sich nicht verstärkt, die Nachfrage war aber hente 
ziemlich gering. Weizen- und Roggenmehle haben 
nur Geschäft für den notwendigsten Tagesbedarf, die 
Preise für Weizenmehl waren kaum behauptet. Das 
Geschäft am Hafermarkte leidet weiter unter dem 
reichlichen Ange von qualitativ enttäuschenden 
Durchschnittsqualitäten. Die gefragten feinen Sorten 
sind knapp offeriert. Gerste welter lustlos. 

Berlin, 18. September. Getreide und Oelsaa 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. We 
nen 210—213, Roggen neu 182—185, Putter- und In- 
dustriegerste 149—156, Mater 132—140, Weizenmehl 
26.25-32.25, Roggenmehl 25.2528, Weizenkleie 11 
bis 11.25, Roggenkleie 9.25—9,50. Viktoriaerbsen 20 
bis 27, Leinkuchen 13.40—13.60, Trockenschnitzel 6.70 
bis 6.80, Soyaschrot ab Hamburg 14.60, ab Stettin 
12,20. 

Getreide-Termingeschätt. Berlin, 18. September. 
Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Loko-Gewicht 
71,5 kg Hektoliter-Gewicht September 226.50—227.50, 
Oktober 224:50-—225.50, Dezember 225—225.50 Geld. 
Roggen: Loko-Gewicht 69 kg Hektoliter-Gewtcht 
September 194—196 Geld, Oktober 191.50—193:50, De- 
zember 190.50—192.50. Hafer: September 144.50 bis 
143, Oktober 145, Dezember 144—145 Geld. 


Vich und Fleisch. Berlin, 18. September. (Amtl. 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 2855, darunter Ochsen 1279, 
Bullen 493, Kühe und Färsen 1083, Kälber 1370, Schafe 
6358, ohne Kommission —, Schweine 10273. Zum 
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 918. Für 
1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. Rinder. Ochsen: 
vollfleischige ausgemästete höchsten Schlachtwertes 
jüngere 37—39, sonstige vollfleischige jüngere 34—37, 
fleischige 32—34, gering genührte 28—31. Bullen: 
jüngere vollfl. höchst. Schlachtw. 36—39, sonstige voll- 
fleischige oder ausgemästete 34—36, fleischige 31—33. 
gering genährte 27—30. Kühe: jüngere vollil. höchst. 
Schlachtw. 29—33, sonstige vollil. oder ausgemästete 
24—27, fleischige 18—22, gering genährte 14—17. 
Färsen (Kalbinnen): vollfleisch. ausgemästete höchsten 
Schlachtw. 34—38, vollfleischige 30—34, fleischige 25 
bis 28. Fresser: mässig genährtes Jungvieh 24—30. 
Kälber: beste Mast- und Saugkälber 45—52, mitt- 
lere Mast- und Saugkälber 40—50, geringe Kälber 30 
bis 40. Schafe: Mastlämmer und jüngere Mast- 
hammel 1. Weidemast 39—41, 2. Stallmast 48—50, 
mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut ge- 
nährte Schafe 1. 43—46, 2. 33—35, fleischiges Schaf- 
vich 35—40, gering genährtes Schafvieh 15—30. 
Schweine: vollfl. Schweine von ca, 240—300 Pid. 
Lebendgewicht 56—58, vollfl. Schweine von ca. 200 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 55—56, volifl. Schweine 
von ca. 160--200 Pid. Lebendgewicht 51—54, fleischige 
Schweine von ca, 120—160 Pfd. Lebendgewicht 48—50, 
Sauen 49—50. Die Preise sind Marktpreise für nüch- 
em gewogene Tiere und schliessen sämtliche Spesen 

es Handels ab Stall für Fracht, Markt- und Ver- 
kaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge- 
wichtsverlusten ein, müssen sich also wesentlich über 
die Stallpreise erheben. — Marktverlauf: Bei Rindern 
langsam, bleibt Ucberstand, bei Kälbern langsam, bei 
Schafen beste Lämmer gesucht, sonst langsam, bei 
Schweinen glatt. 


Metalle. WarSchau, 17. September. Das Handels- . 


haus A. Gepner, Warschau, notiert folgende Preise für 
1 kg in Złoty: Bancazinn in Blocks 6.30, Hüttenblei 
0.95, Hüttenzink 0.97, Antimon 1.60, Hüttenaiuminium 
3.80, Kupferblech 3.20-—3.70, ' Messingblech 3--3,9& 


Zinkblech 1,24 


H 


andelszeitung des Posener Tageblatts 
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Märkte 


Getreide. Posen, 19. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Pozna: 


Richtpreise: 


Weizen neu, ges. 20.50-21.50 


u.trocken . 


Roggen neu, ges. u. trocken. . 21.50-22.00 
Mablgerste „ ua „ nn 5.0 5: 19.00-20.50 
Braugerste „ „„ 0 oo à al 28.00-24.50 
Hafer e ee ee eee ee 
Roggenmehl (65%) / . 33.00-34.00 
Weizenmehl (65%) su» „„ „„ 32.00 —34.00 
Weizenkleie i eio-—12,70 
Weizenkleie (dick) 22 1275—13. ‚75 
Noggenkletitie 7 12.50-13.25 
aps . ... 28.00 29.00 
Viktoria erbsen 23.00 —26.00 
Folger erbsen . 23.00 — 25.00 
Speisekartoffeln AR 2.30—2.50 


Gesamttendenz: zahle Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Roggen 165 to., Weizen 
255 to, Gerste 45 to., Hafer 145 to. 


Reclams Universal-Bibliothek 


Der Krieg der Zukunft 

Von Max Schwarte. 40 Pf. 
Jakob Schaffner: Der lachende Haupt- 
mann. 40 Pf. 


Der Kraftwagen u sein Betrieb. 40 Pf. 
Die Handschuhe der Kaiserin, 
Von A. v. Czibulka. 40 Pf, 


Der Uotsahkom mind 
Von A. Wilbrandt. 40 Pf. 
Dostojewskij:;EinedummeGeschichte, 


40 Pf. 
Bücher 


Willis Einbrecher. 
Von Richmal Crompton. 40 Pf. 
Enoch Arden im Riesengebirge. 
Von G, Weymar-Hey. 80 Pf. 
Kulturkunde. Von Walter Scheidt. 
40 Pf. 


DURCH JEDE BUCHHANDLUNG 
; Auslieferung durch die 


Kosmos Sp. 2 0.0., Gross-Sortiment 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Wir kaufen jedes Quantum 11 kaufen jedes Quantum 


Speisekartoffeln und Press- Jah 


und erbitten Offerten. 


M. Kalmus i Syn, Leszno. 
Telefon 21. 


Diolkerei-Berwalter. 


Aeltere deutſche Genoſſenſchaftsmolkerei, in 
Kreisſtadt gelegen, ſucht einen Verwalter im ge⸗ 
ſetzten Alter. Reflektiert wird nur auf eine Per⸗ 
ſönlichkeit mit tadelloſer Vergangenheit und lücken⸗ 
Dan Zeugniſſen. Bedingung poln. Staatsbürger, 

welcher der poln. u. deutſch. Sprache in Wort u. 
Schrift mächtig iſt. Antritt in etwa 2 Monaten. 
Off. u. 1841 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Wiriſchaftsbeamter 


28 Jahre, verh., in Stellung, mit 13 jähriger Praxis, 
des Polniſchen in Wort u. Schrift vollkommen mächtig, 
vertraut mit allen Böden, Rüben- u. Weizenbau, Vieh- 
zucht, mit prima Zeuguiſſen und Referenzen, ſucht zum 
1. Januar 1932 oder ſpäter anderweit., er ſelbſt. 
Stellung. Gefl. Off. u. 1811 an die Geſchäftsſt. d .Zeitg. 


Maſchinenſchloſſer, 


erfahren in laudwirtſchaftl. Maſchinen, Motoren, Dampf⸗ 
maſchinen uſw., ſowie Schweißerei u. Dreherei von ſo⸗ 
fort f. dauernd geſucht. gi. m. Angabe bish. Tätigkeit 
u. Lehenst. unter 1853 n. d. Gefchäjtsitelle dieſer Ztg., 
Pozuan, Zwierzyniecka 6. 


Stelle zum 1. Ottober 
N N 7 N T 
ELEVEN 
Dr. Albrecht Schubert, Grönowo, p. Lejano. 


Junger Mann kann hier zum 1. Oktober als 


Molkerei⸗Lehrling 


eintreten. Offerten erbeten Molkerei-Genoſſenſchaft 
Mleczarnia Sp. z nieogr. odp. Lek no 
pow. Wagrowiec. 


aus guter 
Familie ein. 


Danzig, 
100 kg: Weizen 
130 Pfd. bunt 12.75 13. 
mittel 14—15, 
11.75, Viktoriaerbsen 
Roggenkleie 8.25-—8.50, 
mohn . 36- 38, Gelbsenf 
Danzig in Wäggons: 
6R, Hülsenfrüchte 10, Kleie 


ul. 
Matte Zwiebeln 18—22, 
18, Spinat 15 

510 7.50; Preise für 


Gemüsemarktes, 


bis 0,25, II. 0.10--1.15; 
Rote Rüben 6 


bis 12, Weisskohl 10-- 


100 Stück: 


19—15, Kohlrabi 15--26, 
bis 15, III. 


2—3, Karauschen, 
Aale, lebend 5, 
auf Eis 2.50- 

2.50—3.50. 


Zucker. 


2.80, Wels 
Tendenz: 


Magdeburg, 


burg und Umgebung bei 


bis 32,50. Tendenz: ruhig. 


umsatz 37 000 Zentner. 


Danzig. 


57.04. 
Am Devisenmarkt war 
ändert. 


18. September. 
130 Pfd. 
Weizen 
bis 12, Roggen 120 Pfd. 13, Gerste feine 15 
Futtergerste 
15—16, 
Weizenkleie grobe 8.50, Blau- 
22 
Weizen 10, 


Krakau, 18. September. 


Gemüse. Warschau, 18. September. 
„Grójecka; in Złoty für 100 kg: 
Weisskohl 5—6, Sauerampfer 
18. Kartoffeln, 
1 kg: Meerrettich 0.801, 
lauch 1.70—1.80, gelbe Bohnen 1--1.50, grüne 0.80 bis 
0,90, Schoten 0.40—0:60, inländische 
Preise für 100 Bund oder 


5—7, Mohrrüben 6—10, Petersilie 10---12, 
Sellerie 25--40, Majoran 6—10, Porree 15—20, Radics- 


| 
markt wurde für 1 kg lebende Karpfen im Grosshandel 
franko Warschau 2.20 zł gezahlt, 
den Mirowskischen Hallen 
Karpfen 2.50—2.80, tot 1.50, 
lebend 4, 
tot 4—5, Zander auf Eis 3- 
in 
für Karpfen schwächer. 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer 


für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magde- 


200 Zentner gemahlenen Melis bei prompter Lieferung 
innerhalb 10 Tagen 32,50, Lieferung a a 32,35 


Magdeburg. 17. September. enden 
Tendenz: 


Danziger Börse 


18. September. 
Dollarnoten 5.1562, Reichsmarknoten 122.10, Zloty noten 


heute das Bild wenig ver- 
Scheck London, notierte 25.00% 


Amtliche Notierung für 
weiss, 13—13.25, Weizen 
124 Pid.: rot 11.75 
16, Gerste 
11.50 bis 

15—17, 


ten 121.98-—122.2. 


12 Hafer marknoten. 


Erbsen 


-12.50, 
grüne 
24. Zufuhr nach 
Roggen 7, Gerste 
und Oelkughen 1, Saaten 3. 


500 £ 


Börsenpreise für 100 kx 


Bukarest 5.32%. Danzig 


Bericht des 


238.60, 
Tallinn 


Riga 172.00, 
Wagentransport ‚6.50 286.00, 
Knoh- 


173.45, 


mit 57.58—70, e Warschau 57.56- 
Umsätze waren wieder gering, 


50 000 Gulden, 


in zł, Parität Krakau: Roter Gutsweizen 23.50—24, | gezahlt: 

weisser 2323.50, Marktweizen 22.5023. Gutshafer 0.35 Dollar, deutsche Mark 211,40. 
22.50-23.50, Markthafer 21.50—22, Graupengerste 19 Amtlich nicht notierte Devisen: 
bis 20. Tendenz: ruhig; Zufuhr: gering, Belgien 124.25, Belgrad 


Montreal 8,83. 


0.20 * 
5% Staatl, 


Tomaten I. 


2% Stabilisierungs-Anleihe 


im Kleinhandel, in Tendenz: behauptet. 


für 1 kg in zł: lebende 
lebende Schleie 3—4, tot 
tot 2—3, Lachse 8—10, 
3.50. Bleie 


Stücken 4. Hechte, tot 


17. September. Preise für 
Helsingfors 
London -— = o— = —— 
New York (Scheck) — == — 


Mengen von mindestens 


Kopenhagen 
Stockholm == == — = =e = 


Oslo -— — = — — 


Bukarest 


Wochen- FEIERTEN 
ruhig. 5 


Scheck London 25.0045 


Tendenz fast unverändert, 


Dollarnoten 


a 


Sämtliche Kleidungsſtücke 
werden gul, ſchnell und 
billig chemiſch ge⸗ 
reinigt oder gefärbt. 
Annahmeſtelle 


Dom Trykofuzy 


Masztalarska 6 
gegenüber der Kirche. 


BUCH- 
DRUCKEREI 
CONCORDIA 


„oznan 
Iwiersynlacka 6 


* 


DRUCK- 
SACHEN 
JEDER ART 
OFFSET- 
DRUCK 
* 


Einmachegläſer N 
lkochapparate für Birnen, 


a 


Pflaumen. 
Gummiringe, Spangen, Por⸗ 
zellan, Glas, Steingut, Al⸗ 
paka, Meſſer, Gabeln, Löffel. 


Verſch. Geſchenke. Kompl. 
Ausſteuer am billigſten direkt 
in der Porzellangroßhandlg. 


4 Mroniecka 24, im Hof 


Außerdem 


heilt das pitamin- un 
kalkhaltige 


Auktions Lokal Brunon Trzeczak 


vereideter und öffentlich angeſtellter Sachverſländiger 


für Haus, Wohnungs» und Wirtſchaftseinrichtungen, 
ſowie vereideter und öffentlich angeſtellter Auktionator 
für den Bezirk der Wojewodſchaft Poznan, 
ul. Wroniecka 4, Tel. 21-26 u. 31-75 
3 verkauf auf Berſteigerungswege 
kompl Wohnungs- u. Zimmereinrichfungen, 
ſowie jeglicher Art Röbel und Waren. Auf Wünſch 
werden die Sachen abgeholt (unter Diskretion). Außer⸗ 
dem führe ich an Ork und Stelle des Auftraggebers 
gerimttie ſowie private Zagierungen! von Haus⸗ 
ohnungs⸗ u. 3 ungen, ſowie öffent- 
liche freiwillige Verſtei gerungen, Derfteige- 
rung von Pfandgütern, Nachlaßguk n. betat. 
aus. (Einziges Arktionslofal am geöffnet 
täglich 8—18 Uhr 


Fitlen-Geundftäc 


in Wielen a. d. Netze mit 6 Zimmern, 2 Küchen, Neben- 
gelaß, Stallung, Autogarage und ſchönem Obſtgarten, 
tobesfallshnlber ſofort preiswert gegen rer ge zu 
verkaufen. Offert. u. H. S. 1865 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


kams 


Konrert.-Anleibe (100 st) 


10, Zwiebeln J. 15—20, 11.10 % Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
18, Wirsińgkohl 10—15, Rotkohl | 10% Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (100 ri) 
Blumenkohl I. 20—26, Il. 10 | 4% Eisenbeho-Anleihe (100 G.-Fr) 


4% Prämien-Investierungs-Anleihe (100 G.-et) 


chen 3—4.50. Zufuhr 538 Wagen. Tendenz: schwach, Industrieaktien 
Vieh und Fleisch Warschau: 18. Septembe ; Er 17.8. 
sch, ars a il September. 18. 9.] 17. 9. 
Schweinefleisch Lebendgewicht mch der Versiche- 50 00 
rungskasse für 1 kg 1.50—1.90 zł, Aufgetrieben wur- en 88 e er a 
den 1117 Stück. Rest des Vormarktes 133 Stück. | Bk RHeodl. . W — 5—— Polska Nafts 
Tendenz: uneinheitlich, Bk 3 — — Nobel. Stand. 
Häute und Leder. Berlin, 17. September. Die 1 k: 55 2 9 
Lage am Häutemarkt blieb unverändert. Die letzten | Pala pi Fr; Modrzejöw 
Versteigerungen waren durchweg ziemlich gut be- Spies > 2 Norblin 
sucht, doch war von einer Besserung nichts zu spüren.] rem A = | Orthwein 
Die Gebote wurden auch weiterhin vorsichtiz ab- zus ar = — De 
gegeben, bzw. für Kalbfelle erfolgten überhaupt keine P e 2 — Be 
Gebote, Dagegen zeigte sich für Grossviehhäute auch Starachowice - 5 Robo 
weiter Interesse, so dass besonders ein Teil Lose jm Brown Boveri E 2 Radzki 
schweren Gewicht leichte Aufschläge erzielten. Die | Kabel T berker 
übrigen Gewichte lagen im Preise teils ziemlich un-] Site i; Swiatto IE Z [Ur 
verändert, ‘teils geringe Abschläge. Schaffelle ver- | Chodorów 5 = went 
loren 15—20 Prozent. Auch im freien Verkehr blich yet 185 ei — | Berkawaks 
das Geschäft ruhig. Gaskantes — — Br. ‚Jablköw 
Am Ledermarkt sind nennenswerte Veränderungen | Michałów 2 San 
nicht zu verzeichnen. Die Käufer verhalten sich alj- | Ostrowite 2 . 
gemein auch weiterhin abwartend und decken nur den | W- T. F. Cox re aN = BR 
notwendigsten Bedarf. so dass von einem regulären * _ — 2 
Herbstgeschäft nicht gesprochen werden kann. e — — | Majewski 
sol tanowe 25 "7 irkó 
Fische. Warschau, 18. September. Am Fisch- DSL = = me 2 


18. 9. | 18. 9. 

Geld | Brief 

359.45 | 361.25 
43.49 
35,09 


81111 


2 
4 


122 


Sämtliche Börsen- und Marktootierungen 
Gewähr. 


Feyi verzinsliche Werte 


wurden mit 5. 1562 gehandelt, Reichsmarknoten, notier- 
Ztotynoten waren wenig verändert 
67. 
u. a. 20 000 Reichs- 


Die 


An der Wertpapierbörse betrugen die Umsätze in 
festverzinslichen Werten ca. 
Tabak-Mon.-Anleihe. 


Waıschauer Börse 


Warschau, 18, September. 


darunter 


Im Privathandel wird 
„Dollar 8.915, Goldrubel 4.805, Tscherwonetz 


New York 8.925. 
15.75, Berlin 211.92—210.80, 
Helsingfors 22.46, 
Spanien -81.00, Kairo 44.49, Kopenhagen 238,64, Oslo 
Sofia 6.47, Stockholm 239.00, 
Italien 46.72, 


18. 9. | 17.9. 
44.50 44.50 
88.00] 70.00 

10% - 
9000 | 34.00 
6100 62.75 


piia 


— 


DEE KIEFER TECH 


47 put und reimgt alles: 1 


9 


17 


— 


CCC EEE 


N 
a 


er —P. — 


—ͤ—ñ— nen 
Amtliche Devisenkurse 


17. 9 


Brief 


Posener Börse 


Fest verzinsliche Werte 

eee ee ee en 

Notierungen in % 1 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zi) - 
5% Fe se at) 
10% Eisenbahnanleibe (100 G.-Fr.) 
6% Dollarauleihe 1919/20 (100 Dollar) — 
8% Pfandbr. der staat). Agrarbk. (100 C21) £ r 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw .-Pr.) = 
8% Oblig. d. St. Posen (100 C. -t) 


(Sehlussknree) 


3% Oblig. d. St. Posen (100 C.-) „ J. 1926 — 7 

80% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) J 88.75 -] 39. 

4% Konvertierungspiand.d. P. Ldsch. (100 200 51.50 8 |. 3.9% 

3% Amortisations-Dollarpfundhriefe de 2 
Notierungen je Stück: 

8910 Rot- Bt der Pos. Ldecb (1 D.-Zentner) | 15,876 

3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) — 

3½% Posener Vorkr.-Prov. . O blig (1000 Mk.) 

4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 


3½ u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p-Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. II (5 Dollar) 
4% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-z!) 


8%, HAypothekenbricfe — 
Industrieaktien 


h Son PA OR N 


EAE PO NEE TORTAR EREET 
19. 9. | 18. 9. 18. 9. ib . 

Bank Polski 117.0. 1700 Hartwig C. 

Bk. Kw. Pot. — H.Kantorowies 

Bk. Przemysł. —  |Herzf, Victor. 

Bk. Zw. Sp. Z. — [Lloyd Byde. 

P. Bk. Handl. — ' | Luban 


P. Bk. Zicmian 
Bk Stadthagen 


Dr. Roman May 
Miyo Wagrow. 


Arkona Młyo Ziem. 
Browar Grodz. Piechcin 
Browar Krot. Plötno 


Brreski-Anto P. Sp. Drzewoa 


Nenn 
111441 444 
MENCE SELAN ANNEE, 


Dns 


Cegielskı H. Sp, Stolarska 
Sentr. Rolnik. Tri 

Centr. Skór Unja 

Goplana Wytw. Chem. 
Gródek Elektr. ge Wyr. Cer. Krot. 
Cukr. Zduo: — Zu. Ctr. Masz. 


Im 
G == Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft, * = ohne um 
Tendenz: ruhig. 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse > 


— — - m 9 
2 13. 9. 197. 


> y 
Gold, | Briet, Gold, Bei 
Bukarest 2.5 2. 25 279. 
Banane lig e e Kin 
Canada 4166 | 4.174 | 4.166 Hop? 
Japan 2.078 | .2.082 | 2.078 20555 
Kairo 20.95 | 20,99 | 20,95 | = 
Konstantinopel == - _ SE Di 
Lenden — . — — — ee 20.4 | 20.58 a 
New Vork 4.209 4.217 | 4.209 0.25 
Rio de Janeiroͤ——— | 0.253 0.255 | 0.253 1.105 
Uruguay — — — — — — | 1.69 1.702 | 1.698 0% 
Aenterdes — 22 | 100.08 | 170.22 | 16983 1 5 K 
At ber 5.45 5.46 5.45 8665 
Briese! 58.73 | 58.56 735 
Budapest ti 73.39 | 73.59 | 73.41 ai 91 
Dansig — — —— a. 81.76 61.91 | 81.75 0. 
Helsingfors ————— 10,592 | 10.612 | 19.592 au 
Italion —— == u. | 2.03 22.07 | 22.63 740 
Jugoslawien — | 7433 7.447 | 7.433 424% 
Kannas (Kowno) — — — — | 42.08 | 42.11 | 42.06 12 
Kopenhagen 1- — — — — |112.48 112.70 | 112.54 19250 
Reykjawik 100 Kronen — — 92.36 | 92.54 36 16. 
Lissabon — — — — — — 18.56 18.60 | 18.54 123 
Ge as aan a a are 11251 | 112.73 | 11251 | 165 
Paris —— — —— 6.50 16:54 16.50 2450 
Frege a 25 
. b 
S e I [ze | 20m | aost] Zum 
Spanien — 2 3791 37289 37.81 12% 
Stocktelm — — — — — — | 112.82 | 112.84 | 112.63 | #59 
Wien — — — 59.1 59.29 59.17 1270 
Talian. — — — ii | 112.66 | 11244 | PW 
Riga — — „„ 27 | 81.43 | 81.27] 9 
e Å= æ — —— — — —— : 
Ostdevisen. Berlin, 18. September. Auszahli 


Posen 47.15-47.35, Auszahlung Warschau 47.154 
Auszahlung Kattowitz 47.15-47.35, 


KINO „APOLLO | 


Der heiterste unterhaltendste Film der Welt! 


Der geniale Komiker in seiner besten Rolle! 


Der Film zeigt uns Buster Keaton als einfachen Soldaten an der. Front in. Europa und Amerika und als Millionär, als Besiegten und Sieger! 
Beginn der Vorführungen (ab Sonnabend, den 19. September) um 5, 7 und 9 Uhr. 


5 Sonnabend, den 19. d. Mts. 


[KINO „APOLLO, 


Tausende unmöglich 5 Erlebnisse und Situation?” 


„Buster Heaton an der Front“ 


Vorverkauf der Eintrittskarten von 11,30 bis-1;30 


. 


hr mittags. Telefon 


9 
N 


‘eig, ſtieg ihre Zahl von 8010 o 


> 


England in Not 


el Regieruhg der „nationalen Zuſammen⸗ 


Maungsprobe ausgeſetzt. 


Flor möglich 
u einen empfindlichen Stoß verſetzt. Mit 
er nicht wegzuleugnenden Nervoſität wird 
Still ſich im Londoner Admiralitätsgebäude im 
don en die Frage vorlegen, mit welchem Grade 
täti Sicherheit man noch auf eine volle mili- 
nen de Schlagkraft der Flotte im Ernſtfall rech⸗ 
tion kann. Daß es fih nur um eine Demonſtra⸗ 
gegen die Sparpolitik der Regierung oder 
en s „reine“ Lohnbewegung unter den Mas 


von n handeln foll, diefe Parole, in aller Eile 
der der britiſchen Admiralität herausgegeben, 
übe ag den nüchternen Beurteiler der Vorgänge 
niht ihre tieferen pſychologiſchen Wirkungen 
Seh hinwegzutäuſchen. Mit anerkennenswerter 
die erztheit und Schnelligkeit hat die Regierung 
et orgänge bei der Atlantikflotte vor dem 
am ament zur Sprache bringen laſſen. Die par⸗ 
ab entariſche Regie hatte die Debatte darauf 
gelten, die Urſache der Meuterei als eine 
der ortangelegenheit hinzuſtellen. Der Erſte Lord 
eine miralität, Sir Augen Chamberlain, mußte 
weil lut von Anfragen über ſich ergehen laſſen, 
daß man ihm allgemein zum Vorwurf machte, 
u der Beſchluß des Kabinetts zu einer Lohn: 
in Hehaltskürzung bei der Flotte den Matroſen 
gegen ner höchſt ungeeigneten Weiſe bekannt⸗ 
en worden wäre. Auſten Chamberlain hat 
$ er Hitze der parlamentariſchen Debatte nur 
orhe Entſchuldigung gefunden, daß die außer⸗ 
Stellalich ſchwierige Finanzlage die einzelnen 
Rapi n zu größter Eile gedrängt habe. Das 
die nett hat aber bereits erklären laſſen, daß 
lun in der Admiralität ausgearbeitete Staffe⸗ 
8 der Bezüge von ihr als ungerecht empfun⸗ 
fugg erde. Damit hat die Regierung zwar ver⸗ 
d die Verantwortlichkeit für die orgänge 
nach ſich abzuſchütteln. Aber die eifrige Suche 
doch dem Sündenbock in der Admiralikät wirft 
der Rem zwieſpältiges Licht auf das Verhalten 
aktiategierung, zumal fie ſelbſt die rigoroſe Spar⸗ 
gelen zur Rettung des bedrohten Pfundes ein- 
Leitet hat. 
de Entwicklung der engliſchen Machtſtellung 
I den Jahren nach dem Kriege hat dis jetzt 
Ani Eindruck entſtehen lajen, daß fie in erſter 
Nine durch die Verhältniſſe in den großen Do⸗ 
rod und ihre tatſächlichen Beziehungen zum 
Ron oilen Großbritannien bedingt geweſen ſei. 
eite da Indien, Auftralien, Aegypten, Süd⸗ 
bente find Entwicklungspunkte von großer Be- 
Kines geweſen. Ihre zunehmende Verſelb⸗ 
Menpe "g gegenüber England und der Zuſam⸗ 
Rrap tt des großen Dominialreiches war das 
Swen n; das die letzten britiſchen Reichskonſe⸗ 
Pros beherrſchte. Zu dieſer außenpolitiſchen 
lematit kommen jetzt die inneren Schwie⸗ 


rigkeiten in England ſelbſt. Sie ſind in erſter 
Linie gekennzeichnet durch die außerordentliche 
Schwäche und Gefährdung des Pfundes; und vs 
aller Beſchwichtigungsverſuche wird man nich 
verkennen dürfen, y das internationale Ans 
ſehen Englands und feiner militäriſchen Macht 
auch durch die Meuterei der Atlantikflotte einen 
ſchweren Stoß erlitten hat. 

Die en e in der Beurteilung der engli- 
jhen Machtſtel ung ijt gegenwärtig die, ob Lon⸗ 
don noch in der Lage ſein wird, in Zukunft die 
finanzkapitaliſtiſche . über die kapi⸗ 
talſchwächeren und kreditbedürftigen Dominien 
zu behaupten. England iſt nicht ſo ſehr ein In⸗ 
duſtrieland, das ſeine Erzeugniſſe in der ganzen 
Welt anzubringen weiß; es iA viel mehr noch ein 
Land des Handels und des Güterumſchlages, und 
die Vorausſetzung für Aufrechterhaltung dieſer 
Eigenart Englands war, dah die Londoner City 
der ſtärkſte Geldplatz der Welt und das Pfund 
die alles beherrſchende Währungsart wurde. 
Darum begreift man, warum alle Parteien ſich 
vor wenigen Wochen, als die Kriſe des Pfundes 
deutlich wurde, entſchloſſen, gemeinſam an der 
Sanierung der Währung zu arbeiten und ſich zu 
weitgehendſten Sparmaßnahmen im Etat bereit⸗ 
fanden. Unter dieſem Geſichtspunkt gewinnt auch 
die Abſchüttelung der Verantwortung für die 
Flottenmeuterei auf die Admiralität ein eigen⸗ 
artiges Ausſehen. Die Regierung ſelbſt hat im 
Sparprogramm alle Negiſter gezogen, um das 
bedrohte Pfund — und das Pfund iſt England — 
vor dem Zerfall zu retten. 

Heute ſieht ſich England bereits in einer Front⸗ 
ſtellung nach zwei Seiten. Die alte Machtſtellung 
zur See ift durch Amerika und Japan in Frage 

eſtellt. Im Dreimächtepakt vom Frühjahr 1990 
hat es ſich 


mit dieſen beiden Mächten zu einem 
bkommen verſtehen müſſen, das nach dem Beſuch 
Macdonalds in Wafhington nur als ein von 
England nachgeſuchter Rüſtungswaffenſtillſtand 
zur See betrat werden kann. In der Wäh⸗ 
rungsfrage ijt der Londoner City in dem im 
Golde ſchwimmenden Frankreich ein ernſter und 
äußerſt gefährlicher Konkurrent entſtanden. Es 
iſt daher begreiflich, daß angeſichts dieſer Ent⸗ 
wicklung der Dinge einzelne Perſönlichkeiten in 
London ſich bereits mit der Frage beſchäftigen, 
ob England im Weltkriege 1914/18 auf der rich⸗ 
tigen Seite gelämpft habe. Eine ſolche Frage 
mag unter dem Eindruck der ſich überſtürzenden 


Scherzwort entſtanden ſein, aber ſie läßt doch er⸗ 
kennen, wie ernſt man in England die gegen⸗ 
N s Vorgänge betrachtet und wie ſehr man 
ſich über die Gründe der ſteigenden Schwierig⸗ 
keiten klar zu werden verſucht. Auch in Waſhing⸗ 
ton und New Pork iſt man ſchon zu ähnlichen 
Ueberlegungen gekommen. Nur jo find, die Ge- 
rüchte zu. verſtehen, daß man in Amerika allen 
Ernſtes daran denke, das iet die [óan 
jetzt zu verlängern. England wird dieſem Plan, 
wenn er wirklich verſucht werden ſollte, kaum 
widerſprechen. Und das nicht nur, um den ge⸗ 
fährlichen Fernwirkungen des deutſchen Zuſam⸗ 
menbruches zu ee auch um die 
Konkurrenz der deutſchen Ausfuhr auf dem Welt⸗ 
markt einzuſchränken. i 


Ereigniſſe wie ein unüberlegtes fae Tape do oder |p 


„Stiller Grenzkampf“ | 
um die Berge Südtirols 


Tatſachen der Alpiniſten⸗Statiſtik 


die ur ta degli alpiniſti tridentini“ hat für 
luo be 1929 und 1980 eine Gtatijtit bes de 
Apen z Bon Wi . Hütten im Südtiroler 
len — tet aufgeſtellt. Zuſammen mit den 
wir * übrigen Schutzhütten Südtirols erhalten 
Se A = Bild von der Touriſtik in dem Tiroler 
indrin a 
Südtinglich das friedliche Ringen um die Berge 
Beitols peranfhauliht S & 
lichen Adt in dieſem wichtigſten Gebiet der öjt- 
len dulpen 55 Hütten, von denen zwei abge⸗ 
ſpitz de d weitere — die auf dem hohen Kreuz⸗ 
dur drei Sterzing, eine andere, in der Vedretta, 
Apen in Fahren, die von Plan in den Paſſeier 
Weiter. Jahre 1929 — geſchloſſen wurden. 
cen Re ſind unter Verwahrung der italiemis 
44 übrieg ie Guardia di Finanza geſtellt, jo daß 
don 93 leiden, Die Beſucherzahl bewegte fich 
in Jahr im Jahre 1927 aufwärts auf 42 441 
übtſre 1980. Von den Fremden, die in den 
Re ei Kameepitten ie den 8 er 
eichs en aſt ein Dritte 
1080 ddeutſche. In den vier Jahren 1926 bis 
12 626. Gleich⸗ 


bon S5 doppe te er Oeſterreicher 


Fahre. Zusa Jahre 1927 auf 5300 im vorigen 
FON rund jammen aljo ergibt das eine Ziffer 
en 000 Deutſchen und deutſch⸗öſterkeichi⸗ 


Alpinisten in de Pret: 27 E 
n Südtiroler Schutzhütten; 

10 aerga der Deutſchen it aljo von 

Nicht Wir An angeltiegen. 


dulammen 
ch Sien? aei Deutſchtums ſo hoch erfreu⸗ 


te 


e M 
qabir, „Faber für den „ſtillen Grenzkampf“ ge- 
lpiniſten un fie, die aus dem Italiener einen 
ler gahlemachen wollen, fühlen fih angeſichts 
Nel hött e Bigen Geſamtentwicklung im End- 
ahl der „It unruhigt. Zwar beziffern fte die 
iger besuch aliener“, die Südtirol als Berg⸗ 
ücklaufig | ben, mit 25 476 im Jahre 1996 
inter diesen ig im Jahre 1930 mit 22 21. Aber 
ade von de; Italienern“ find auch wieder Tau: 
m Vintſchaatſchen Südtirolern, die als Söhne 
ureran, . und des Puſtertals zwiſchen 
N ihre einn und Brixen, ebenfalls den Kampf 
Die ſtolze glichen Berge mit führen helfen. 
diam weifendehraſe, die Mufjolini den kürzlich in 
aß e let in ſüdtiroler Jung⸗Faſchiſten zurief, 
übe. Being n Etſchgebiet nur mehr Italienet 
Den, 8 bloßes Wort angeſichts der Tat⸗ 
den. Schutzhütten ah! der Italiener in den 


© 


en fällt, während indeſſen in 


Zah⸗ S 


lüdlich des Brenner, welches ungemein W 


immer ſchnellerem Rhythmus die Beſucherzahl der 
Fremden ſteigt.“ Denn dieje „Fremden“ find die 
reichsdeutſchen und öſterreichiſchen Brüder der 
züdtiroler, die die Stammperwandten füdlich der 
Brennergrenze auch ſetzt im natürlichen Gefühl 
der Zuſammengehörigteit nicht im Stiche laſſen. 
Wie könnte es auch anders ſein! Während die 
italieniſche Beyölkerungsziffer ſteigt, entvölkern 
ſich gleichzeitig die Täler und Berge des italieni⸗ 


Pojener Zageblatt “ 


jhen Alpengebietes dort, wo wirklich Italiener] Italiener überflügelten und mit den Reichsdeut⸗ 


wohnen. 


taler und Ortler Alpen, ſind die Deutſchen gonz 
beſonders zu Hauſe. Auf der Hütte am „Hoch⸗ 
wilden“, dem Brenner am nächſten, waren im 
Jahre 1927 — 718 Reichsdeutſche und nur 
91 „Italiener“. Und bei geringem Rückgang im 
vorigen Jahre war die Ueberzahl doch noch immer 
648 gegen 126, wobei noch 250 Oeſterreicher das 
deutſche Element verſtärkten. Die Hütte Stadt 
Mailand (Citta di Milano) im Ortler⸗Cevedale⸗ 
Gebiet unter italieniſcher Leitung beherbergte 
1927 — 1094 Italiener gegen nur 373 Deutſche, im 
Jahre 1930 verſchob ſich das Verhältnis von 1370 
zu 1050. In der Julius Pajer⸗Hütte konnten die 
Deutſchen in dieſer Zeit die pati der italieniſchen 
Staatsangehörigen jogar überflügeln, und hier 
hat ſich die Je der Dejterreicher gleichzeitig von 
175 auf 720 erhöht, ſo daß ſie allein ſchon die 562 


Es gibt noch Leute, die Geld haben 


1. Aber dort, wo die höchſten Gipfel ihre ſchen zuſammen die ſtattliche Ziffer von 1445 Be⸗ 
gewaltige Erhabenheit und wunderſame Schön: ſuchern ausmachten. . 
heit dem Alpiniſten offenbaren, dort, in den Des: | Hütten auf 3020 Metern Höhe. 


Dies iſt eine der höchſten 
$ Selbſt in den 
Dolomiten, über die die alte Grenze führte, in der 
2242 Meter hohen Paßhütte an der Sellergrappe 
ſind die Italiener erheblich zurückgegangen. Das 
gleiche Bild am Langkofel, wo die Deutſchen von 
313 auf 449 anwachſen, während die Italiener 
von 1709 im erſteren Jahr auf 1237, im letzteren 
Jahr (1930) zurückgingen. 
Der Italiener iſt kein Sohn der Alpen. 
Er liebt ſie nicht um ihrer ſelbſt willen. Es iſt 
etwas Zweckhaftes und Abſichtsvolles in der 
italieniſchen Tirolpropaganda. Sie ſelbſt geſtehen 
es ein: „gl Italiani non amano F Alpi quanto 
dovrebbero, So wird auch die italieniſche Sta: 
tiſtik über die Touriſtik in Südtirol zu einem 
wertvollen Eingeſtändnis, daß die Brennergrenze 
nicht die natürliche Grenze Italiens iſt. 
x Hans Oſtau. 


125000 Zloty in einer Nacht veripielt 


In Warſchau hat jih ein Fall ereignet, der nicht 
alle Tage bzw. alle Nächte vorkommt. Dort iſt 
nämlich in der letzten Nacht ein Mitinhaber eines 
bekannten Neſtaurants im Zentrum der Stadt 
beim Kartenſpiel um — jage und ſchreibe — 
125 000 Ztoty erleichtert worden, eine Summe, 
die eine Art Rekord darſtellen dürfte. Der Ga: 


winner iſt ein bekannter Rennſtallbeſitzer. Dem 
unglücklichen Spieler wird nichts anderes übrig 
bleiben, als einen Teil ſeines Mietshauſes, das 
er in der ul. Krucza beſitzt, zu Geld zu machen. 
um die rieſige Kartenſchuld decken zu können. Cs 
braucht alſo nicht Zoppot zu ſein, wo man Rieſen⸗ 
ſummen verſpielen kann. 


Kurz ijt das Leben in Polen 


Statiſtiſche Berechnungen über die Lebensdauer der Einwohner 


Vor kurzem ift ein Werk des Krakauer Anthro- 
pologen Jan Sambor unter dem Titel „Dauer 
des Menſchenlebens in Krakau von 1881—1925“ 


erſchienen. Eine ähnliche Arbeit hat auch vor 
einigen Monaten einer der Leiter des Stati⸗ 


ſtiſchen Hauptamtes, Stefan Szulc, veröffentlicht. 
Dieſe Arbeit betitelt ſich „Sterblichkeitstabellen 
für das Jahr 1927“. Dort wird angegeben, daß 
die durchſchnittliche Dauer eines Menſchenlebens 
in den weſtlichen Wofewodſchaften 51,8, in den 
Zentralwojewodſchaften etwa 45.6, in den öjt- 
lichen etwa 45.4 und in den ſüdlichen 43.8 Jahre 
etrug. Derartige Forſchungen ſind in Polen 
don vor 50 Jahren von dem damaligen Pro- 
eſſor der Anthropologie an der Akademie der 

iſſenſchaften, J. Majer, gemacht worden, der 
die Lebensdauer in Krakau in den Jahren 1859 
bis 1864 berechnete, allerdings unrichtig wegen 


der Unvollkommenheit der ſtatiſtiſchen Methoden. 
Nach ihm haben ſich andere Forſcher mit dieſer 
Gebe befaßt. Die neueſte Arbeit auf dieſem 

ebiete betrifft die Lebensdauer der volniſchen 
Bergbewohner (Göralen) von 1881—1925. Für 
den Kreis Zywiec in den Beskiden iſt bei den 
Männern ein Alter von etwa 25 Jahren, vei 
den Frauen ein ſolches von etwa 28 Jahren er⸗ 
rechnet worden. Im Kreiſe Nowy Targ in Pod⸗ 
hale wurden 32 bzw. 34 Jahre jejtgeitellt, Solche 
Forſchungen in Frankreich, die ſich auf die 
Sterblichkeitstabellen der Jahre 1920—1923 
ſtützen, haben gezeigt, daß die durchſchnittliche 
Lebensdauer dort bei den Männern 52.2, bei den 
Frauen 55.9 Jahre betrug. Dieſe Ziffern für 
Deutſchland geſtalten ſich günſtiger, nüm- 
lich 56 für Männer und 58.8 für Frauen. 


Ein neuer Stratoſphärenflug 


Deutſchland baut ein Spezialflugzeug zur Erforſchung der höchften£uftichichten 
Die Junkers⸗Werle in Deſſau haben ein Spezial: hält das Turbogebläſe, eine Apparatur, die durch 


flugzeug für den Anfitieg in die Stratoſphäre 
ſoeben jertiggeitellt. 


Dieſes erſte d e eee der Welt 
ſtellt ein N r dar. Es 
iſt noch kein Verkehrsflugzeug und macht auch 
keine Rekordjägerei in irgendeiner Weiſe. Mit 
dieſem Inſtrument, gleichſam ein ſteuerbares 
Gegenſtück zu Piccards Ballon, wird es möglich 
ſein, den planmäßigen Verkehrs⸗Stratoſphären⸗ 
flug vorzubereiten. 


Wie gemeldet wird, ſoll der erſte Start even⸗ 
tuell noch im September erfolgen. Ueber die 
Konſtruktion des Flugzeuges erfahren wir fol⸗ 

de Einzelheiten: Im Fluge wird ſich das 
Hlugzeng wie ein rieſiges fliegendes Dreieck mit 
einer Breite von 28 Metern präſentieren. Die 
1 r find noch weit mehr zugeſpitzt als 
ei der Großtype „D 2000“. Der Schwanz wird 
ehr lang ſein. Die beiden Konſtruktionsneuheiten 
nd der Vorverdichter und die Druckkammer. Wer 

orverdichter iſt ein unſcheinbar kleiner Kaſten 


hinter dem Motor in der Längsachſe. Er ent⸗ 


Was der Tag ſonſt noch brachte 


Vor einigen Tagen ſind ha Mehi der Vor⸗ 
unterſuchung in Sachen der Eiſenbahnkataſtrophe 
bei 1 Per alle im Zuſammenhang damit ver⸗ 
hafteten Perſonen aus dem, Gefängnis entlaſſen 
worden, mit Ausnahme des Telegraphiſten Ascik, 


der weiter in Haft bleibt. Die Wilnaer Eiſen⸗ 
bahndirektion hat die Höhe des Schadens auf 
235 000 ie Staatsbahn ſoll den 


loty seners 
Opfern der Kataſtrophe eine Entſchädigung im 
Höhe von 250 000 Zloty auszahlen. 

* fi 


Der erite Tag des Tennistreffens „Raciny⸗ 
Club“ — „Legia“ brachte einen zweieinhalbſtün⸗ 
digen Kampf zwiſchen Comet und Max Stola: 
row. Schließlich gewann der Brangofe 9.50.5537, 
4:6, 6.:4, 7:5. Der zweite Kampf zwiſchen 
er und Landry mußte wegen der Dunkel⸗ 

it beim Stande von 2:2 im erſten Satz abge⸗ 
brochen werden. 0 . 


Die Bormannfhaft der Poſener „Warta“ trat 
auf der Rückreiſe von ihrer Tournee durch Däne⸗ 
mark in Stettin gegen den Stettiner L. 
Club“ an und gewann 10.16. Die Verluſtpunkte 
holten fih Kucharzewfki, Wolnialowfki und Wis⸗ 
niewſki. * 5 re 82 

Der verantwortliche Redakteur der „Kattbwitzer 
Zeitung“ Dr, pamena murde wegen des Ar- 
tifels „Keine Sühne für Hohenbirken“ zu wier- 
gehn Tagen Gefängnis und wegen eines weiteren 
Artikels „Golaſſowitzer Terror ungeſühnt“ zu 
einer Geldſtrafe von 300 Zloty verurteilt. 

* 


In Ronda bei Saxragoſſa verſuchten kommuniſti⸗ 
jhe Arbeiter die Gendarmerie⸗Anterkunft zu ſtür⸗ 
men. Sie wurden mit Gewehrfeuer empfangen. 
Ein Arbeiter wurde getötet, einer ſchwer verletzt. 
Auch in Olivares bei Sepilla kam es zu blutigen 


Zuſammenſtößen zwiſchen der Bürgergarde und 
8 Zinilbepsfferung, Bei einem Feuergefecht 
wurden drei Perſonen ſchwer verletzt. 


Havas meldet aus Madrid, die vorgeſtern auf 
ſozialiſtiſchen Antrag von der Kammer angenom⸗ 
mene Formel, Spanien als eine demokratiſch⸗libe⸗ 
rale Arbeiterrepublik zu bezeichnen, ſei wieder 
fallen gelaſſen worden; die radikale Partei habe 
in der Kammer erklärt, daß man zugunſten der 
Sozialiſten für eine Arbeiterrepublik geſtimmt 

é; angenommene Faſſung könnte aber im 

slande in gefährlicher Weiſe ausgelegt wer⸗ 
den. Sie hätten deshalb mit anderen Abgeord⸗ 
neten gegen den Artikel 1 in der neuen Verfaſ⸗ 
hung, stellung genommen. 

Miniſterpräſident Zamorra habe geſtern in 
einer Rede vorgeſchlagen, Artikel 1 aufs neue an 
den Verfa 1 zu verweiſen, wobei er 
gohen eifall erhalten habe. Die vorgeitrige 

immung könne als noch nicht endgültig an⸗ 
eſehen werden. Höchſtwahrf inlich werde man 
ih auf folgende neue Formel für den Artikel 1 
einigen: Spanien iſt eine liberale und demokra⸗ 
Ses Republit, deren Grundlage die Arbeit bil: 


* 


Im Staatsgeſetzblatt „Dziennik Uſtaw“ Nr. 84 
vom 17. September iſt die Erklärung der polni⸗ 
ſchen Regierung vom 28. Juli 1931 über die Rati⸗ 
fizierung der am 24. September 1923 in Genf 
re Schiedsgerichtsklauſel veröffent⸗ 
icht. 


— 

Paris, 19. September. (R.) Die ſpaniſche Kam⸗ 
mer hat geſtern, wie aus Madrid gemeldet wird, 
bei der Beratung des Verfaſſungsentwurfs einen 
Artikel angenommen, durch den Spanien auf den 
1310 als Inſtrument nationaler Politik ver- 
zichtet. 


die Abgaſe des Motors — es wird ein Benzin⸗ 
motor Junkers L. 88 I verwendet — in raſende 
Umdrehungen verſetzt wird. Dadurch wird der 
Sauerſtoff der Luft in den großen Höhen ange⸗ 
ſaugt und dem Motor angeführt ſo daß er zu 
irdiſchen Bedingungen voll arbeiten kann. Das 
Turbogebläſe iſt das Ergebnis mehrjähriger zäher 
Sarl ungsarbeit. Die Unterdrudtammer — alfo 
etzt die Kabine — hat Platz für zwei Piloten, 
Sie iſt doppelwandig und hat zwiſchen den bei⸗ 
den Wandungen einen Zwiſchenraum, der durch 
Streben verſteift iſt. lle Steuerungen werden 
von der Druckkammer aus beſorgt. Die Führungs⸗ 
ſtangen nach außen ſind luftdicht in Oellager ge⸗ 
bettet. Durch einen Kompreſſor wird einmal die 
Luft in der Kammer erneuert und zum andern 
der Luftdruck in der Kammer auf Normaldruck 
gebracht, denn in 16 Kilometer Höhe iſt der 
g nur ein Zehntel ſo groß wie auf der 
rde. 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: i. V. Erich 
Loewenthal, Für Handel und Wirtschaft: Erich Loe wen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt“ 
i. V. Erich Jaensch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
Ñ Druck: Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka. 6. 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Boji 


Vom 15.—25. d. Mts. bitten wir Be⸗ 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ für 
die Monate Oktober, November, Dezember 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu 
richten. Man darf auch einzeln für jeden 
Monat die Zeitung beſtellen. Der Be⸗ 
trag iſt an den Briefträger zu entrichten 
oder der Poſt einzuſenden, ſpäteſtens 5 Tage 
vor Monatsbeginn. Nur bei Beſtellung 
und Zahlung bis zum 25. d. Mts. kann 
pünktliche Lieferung der Zeitung am näch— 
ſten Monatserſten gewährleiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt 
jetzt unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch 
uns bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonte 
Poznan 200 283 oder unmittelbar * a 
Verlag des „Poſener Tageblatts“, Poznan 
ul. Zwierzyniecka 6, zu leiſten. 


Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Für Zeitungsbezug“. 


=» Pojener Tageblatt 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 
(früher i Genossenschaftsbank Poznan) - 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200 182 
Drahtanschrift: Raiffeisen 


Hanes vermögen 6.100.000, — zł J Haítsumme 11.000. 000, — 2 


Annahme von Er in Zioty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigungaller sonstigen Bankgeschäfte. 


Für alle freundliche Teilnahme, die ich mit D A 
meiner Familie während der langen Krankheit 86 ſie äc er 
meiner Frau und nun anläßlich ihres Heim⸗ 


ganges erfuhr, 
danke ich herzlich 


Statt besonderer Anzeige. 


Dr. Alfons Walter 
Marianne Walter 


geb. ®lümel 
Dermählte 


LI AR 
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Sonntag, den 20. September 
auf dem Turn- und Sportplatz Onufrego Kopezyfiskiego 61 


Leichtathletische Wettkämpfe 


Staffelläufe | 
Faustballmettspiel 
Beginn 11 Uhr vorm. Eintritt frei. Ende gegen 5 Uhr nachm. 


— ses m 
Abends 7,30 Uhr: GRABENL O GE: 
Sieger feier mit Tanz. 


Einführung von Gästen durch Mitglieder gestattet. 
Eintrittskarten für Mitglieder 1 zł zuzüglich Steuer, für Gäste 3 * 
einschließlich Steuer. 


in unfer aller Namen. 


D. Karl Greulich. 


Poznai⸗Poſen. den 19. September 1931. 


Jarocin, im September: 1931. Für die vielen Kranzſpenden und Beweise 


een Teilnahme beim Heimgange meiner 
ben Frau und beſonders für die troſt⸗ 
reichen Worte des Herrn Paſtor Hammer 
ſage ich hiermit auch meinen Wohltätern 


herzlichſten Dank. 
Emil Schwarzkopf und Tochter. 


Poznan, den 19. September 1931. 


Am 18. September 1981 um 6% Uhr 
morgens entſchlief nach kurzem, ſchwerem 
Leiden, verſehen mit den hl. Sterbeſakra⸗ 
menten, im 70. Lebensjahre unſere liebe 
Tante 


Anna Liebach. 


„Stille“ vom Lager 
Poznan sof. abzugeben 


Int. H. Jan Markowski 


Poznan 420 


Für die zahlreichen Kranzſpenden und Beweiſe 
— * We Teilnahme beim Heimgange unſerer 

Metier f ſagen wir allen, insbeſondere 
8 Pfarrer Blümel für die troſtreichen Worte 
ſowie dem Poſaunenchor des E. V. j. M. Bnin, 
ein herzliches 

„Bergelf’s Gott“ 
Geſchwiſter Brückner. 

Körnik, den 19. September 1981. 


Habe mich niedergelassen 
als 


Rechtsanwalt 


in Poznan, Gwarna 9. 


A. Mikolaiewski 


Tel. 54-84 Rechtsanwalt. 


dem 2 * temb tender 1001. Im Tauer nachm. 
em 21. September um r nachm i 
von der Leichenhalle des kath. St. Lazarus⸗ He rr enw ã ſch e 

Friedhofes in Görczyn aus ſtatt. wird ſauber und billig 
gewaſchen und geplättet 


Die trauernden Hinterbliebenen Auguſte Jähn. Blättern | 


Sew. Mielżyńskiego 25, 
Hof rechts, H Treppen. 


Achtung, Hausiranen A. Lazarus! 


Der geschätzten Einwohnerschaft von St. Lazarus 

geben wir zur gefl. Kenntnis, dass wir mit dem 

kommenden Dienstag, dem 22. ds. Mps., eine 
weitere eigene 


Zmeipverkulssiele er l. Marta 


In der Hoffnung, im Fre der Allgemeinheit 
gehandelt zu haben, bitten wir ergebenst um wohl- 
wollende Unterstützung. 


E Mleczarnia Poznanska 848 l. 2 


ul. Ogrodowa 14 — Telefon 35-449 


Empfehle m. große 
Auswahl in Pilz- u 
Sammethüten. 
Hutumpresserei 
und Färberei 
v. Damen- u. Herren- 
hüt. nach d. neuesten 
Modell. wird in mein. 
Geschäft z. voll. Zu- 
friedenheit d. geehrt. 


Kundschaft ausgefüh. 
e Möbel 
Poznan, Sw. Marcin 51 á 
(Ecke Kantaka). Herren-, Speise-, Schlafzimm 
Geflecht 


und Küchen 
Zaun f verzinkt 


in solid. Ausführung zu billigsten Preis" 
2.0 mm stark 1.— 1t 


| Zurückgekehrt 


Dr. med. u. phil. Drożyńskí | 
Spezialarzt für Geschlechts- u.Blasenieidef | 


Flac Wolności T. | 
Sprechstunden: 12-1 u. 3-5. Tel. 1891 


eee en en 
"ES" POZNAN . 


GEGRÜNDET 1840. 


PELZWAREN| 


EIGENE ATELIERS 


empfiehlt 
Möbeltischlerei 


Verkaufsstelle I. ul. Ogrodowa 14 FÜR MASSA NFERTIGUNG na y is 
4 II. ul. Dąbrowskiego 45 Sugar. Wem. 18 7. Waldemar Günther i 


Alles FRANCO 


Drahtgefiecht fabrik 


Alexander Maennel 
Nowy Tomyśl W. 5. 


EE 
— —— 
Junge ausgewachſene 


Albinofretichen 


hat abzugeben, das 


PR III. Starołęcka 60 
IV. ul. Mateckiego 22 


Künstliche Augen 

a t naturgetreu in Posen 

ES u. 29. September 1931 
GEL „be Dr. Tad. Kleczkowski, 


Marcin 6. Tel. 1842 an: 


Swarzedz, ul. Wrzesifiska 1. 


Kino RENAISSANCE 


am Sonntag um 
3 Uhr Vorstellung 
zu ermäßigten 


Drillmaschiner 


‚Isaria“ 
Universal und 


Preisen, Alle Plätze e 
Arno Müller, ständ. i. Breslau, Augustastr. 132. zu 40 Groschen. zu 10.— zł Original Dehn® 
Mayer, Papiernia, — 5 und eme 
miasto n. / Var ür alle Samenarten eeignet, iefere 
Dringende Anfertigung in 2% Stunden! i bee . sofort vom Lager. er in allen gängig® 


Breiten zu ermässigten Preisen 


Paul G. Schiller, Poznań 


ul. Gasiorowskich 4a Telefon 60% 


Große Auswahl in modernsten Stoflen ersiklassigsterFabrikate e e T E oberschl. Steinkohle 


direkt bei ber Hurtownia Stück, Würfel, Nuss zu konkurenzlosen Pra 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. Br AN Daar a ii sofortiger Bestellung 21 520.— 300 Z 


Täglicher Eingang von Neuheiten! Glajer ganz billig- C. Walewski, Katowice ie 


ERDMANN KUNTZE stirneste, omi, t mat. Wenden 


allerersten Ranges Meſſer, Gabeln aus Alpaka, 


ih Raf 
Werkstätte für voornehmste Perren- und Damenschneiderei d 2 5 — = ee 


